Penrose MUSEI ZOOFLOGICI POLONICI 
Tom XI Warszawa, 18.V.1935. Nr. 4. 


bano G E: 
(Kraków). 


Fauna rybików Egiptu. 


Die Lepismatiden-Fauna Agyptens. 
(Taf. III — XVII]. 


Die Fauna der Lepismatiden Agyptens war bis jetzt noch 
nicht der Gegenstand eines speziellen. eingehenden Studiums. 
Die Arten, welche aus dieser Familie der Apterygoten aus Agyp- 
ten zurzeit angeführt wurden, stammten meistens aus Gelegen- 
heitsfunden, obwohl sie dort wahrend verschiedener speziell nach 
Agypten und Sudan unternommenen Forschungs-und Sammel- 
reisen erbeutet worden sind. 

Die ersten Funde der Lepismatiden in Agypten haben 
schon über ein Jahrhundert hinter sich her. Sie stammen námlich 
aus der Zeit des von Napoleon nach Agypten unternommenen 
Kriegszuges. In den faunistischen Ausbeuten, welche die franzó- 
sischen Naturforscher wáhrend dieser militárischen Expedition 
in Agypten eingesammelt haben, befanden sich auch einige Le- 
pismatiden. Vier Arten von denselben wurden recht naturgetreu 
im grossen Werke von Saviewy!) abgebildet, doch gar nicht 
benannt, weder beschrieben. 

Die Beschreibung dieser Arten erschien erst etwa 30 Jahre 
nachher von der Hand Lucas?), welcher sie auch mit den Namen 
belegt hat. Es waren: Lepisma pilifera Luc., Lepisma aegyptiaca 
Luc., Lepisma savigny Luc. und Lepisma audouinii Luc. ^ < 

1) Savieny I. P., Description de l'Égypte ou recueil des observations et des 
recherches qui ont été faites en Egypte pendant l'expédition de l'armée francaise. 
1809 — 1813 Paris; Ed. II, Hist. Nat. T. 1, 1826, Paris. - 


2) Lucas H., Histoire naturelle des Crustacés, des Arachnides et des My- 
riopodes. Paris 1842. 
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Eine genauere, neuzeitliche Beschreibung und systematische 
Anordnung der von Lucas benannten Arten erfolgte erst in 
der von Escnerıcn!) zusammengestellten Monographie der Le- 
pismatiden. Escnericn korrigierte die systematische Stellung 
dieser Arten indem er die erste Art mit L. lineata Fabric. als 
Ctenolepisma lineata var. pilifera (Luc.) identifizierte, die zweite 
in die neue Gattung Thermobia als Thermobia aegyptiaca (Luc.) 
einstellte und die beiden letzten in die Gattung Lepismina ein- 
reihte. Zugleich beschrieb er einige neue Arten, welche von 
verschiedenen Forschern aus ihren Reisen nach Agypten mit- 
gebracht wurden, nämlich Lepismina emiliae Escner., Cteno- 
lepisma albida Escuer. und Ctenolepisma michaelseni Escuer. 


Um zwei weitere neue Arten vermehrte die Zahl der aus 
Agypten bekannten Lepismatiden die im J. 1901 unternommene 
Schwedische Zoologische Expedition nach Agypten. Unter den 
von dieser Expedition mitgebrachten Apterygoten - Materialien, 
welche im J. 1908 von WanranEN?) bearbeitet wurden, befanden 
sich als neue Lepismina aurisetosa Wanrc. und Thermobia cincta 
Waste. und als für Ägypten noch nicht angegebene Lepisma 
wasmanni: Mon. und Ctenolepisma targionii Grassi & Rov. 


In der von Wiener Zoologischen Expedition nach dem Anglo- 

Agyptischen Sudan im J. 1914 unter der Leitung von EBNER?) 
mitgebrachten Ausbeute befanden sich nur 4, alle aus Agypten 
schon angefiihrte Arten und eine fragliche neue Species Ther- 
mobia sp. 

Letztens wollte Arrienrt), die in Ägypten vorkommenden 
Arten von Lepismatiden zusammenstellen, doch das von ihm 
gegebene Verzeichnis ist unkomplett, denn es umfasst nur 7. 
Arten, statt 11, welche schon zurzeit aus Agypten angeführt 


1) Escuericu K., Das System der Lepismatiden. (Zoologica, 18, 1905, Stutt- 
gart). 

Jie WAHLGREN E., Apterygoten aus Ägypten und dem Sudan nebst Bemerkun- 
gen zur Verbreitung und Systematik der Collembolen. Results of the Swedish Zoolo- 
gical Expedition to Egypt and the White Nile 1901 under the Direction of L. A. Jà- 
gerskióld, Uppsala 1906. 

?) Karny H. H., Thysanoptera. Adenopoda. Thysanura. Wissenschaftliche 
Ergebnisse der mit Unterstützung der Akademie der Wissenschaften in Wien aus der 
Erbschaft Treitl von F. Werner unternommenen zoologischen Expedition nach dem 
anglo-ágyptischen Sudan (Kordofan) 1914. (Denkschriften Akademie der Wissen- 
schaften in Wien, Mathem. Naturnwiss. Klasse, 98, 1923 Wien). 

*) Aurırı A., Les Thysanoures d'Égypte et le cycle évolutif de Thermobia 
aegyptiaca Escher. (Bulletin de la Société Royale Entomologique d'Egypte, 1923, Caire). 
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wurden. Er hat námlich übersehen Lepismina savigny (Luc.), 
Lepismina emiliae Escuer., Lepismina audouinii Escher. und Cte- 
nolepisma albida Escuer. Dagegen erwähnt er im Verzeichnisse 
als wahrscheinlich im Ägypten lebende Lepisma saccharina L., 
welche jedoch bis jetzt dort nicht gefunden wurde. 

Das vollständige Verzeichnis der zurzeit aus Ägypten be- 
kannten Lepismatiden, wenn wir in ihm auch die in vorliegender 
Arbeit beschriebenen neuen Formen aufzáhlen werden, umfasst 
folgende Arten: 


%%1. Lepisma paucisetosa sp. n., 
2 ,  Wasmanni MONIEZ, 


*3 »  gyriniformis Lucas, 
4. Lepismina aurisetosa WAHLGREN, 
= x emiliae EscHERICH, 
6. 3 savigny (Lucas) EscHER., 
7. € audouinii (Lucas) Escuer., 
8. Ctenolepisma targionii (Grassi € RoveLLI) EscHER., 
9. ES michaelseni EscHERICH, 

KIO Lis roszkowskü sp. n., 
LE. i albida EscuEgnicu, 


KIZ. x ciliata (Durour) EscHER., 
x lineata (FaBr.) form. pilifera (Luc.). 
%14. Thermobia domestica (PACKARD), 


= 
(CS) 


ES; - aegyptiaca (Lucas) Escuer. (Synon. Ther- 
mobia cincta WAHLGREN), 
16. b longimana Escuer., 


%17.  Acrotelsa collaris (Fasricius) ESCHER., 
* X18. Grasiella leuca sp. n., 
3x19. Atopatelura spinifera sp. n. 


Auch dieses Verzeichnis kann nicht als ein endgültiges 
aufgefasst werden; wahrscheinlich wird man in Agypten noch 
andere, aus den benachbarten Gebieten schon angeführte Arten 
finden, wie z. B. Lepisma aurea Dvur., Lepisma saccharina L., 
Ctenolepisma longicaudata Escuer. u. and. 

Die faunistische Durchforschung von Europa und Africa 
in Bezug auf die Lepismatiden ist noch sehr lückenhaft, was 


** Neue Arten; * die für Fauna Agyptens hier zum erstenmal angeführten 
Arten. 
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keinen genaueren Vergleich der Lepismatidenfauna Agyptens 
mit derjenigen anderer Lánder erlaubt. Da jedoch aus keinem 
von den Mittelmeerlàndern zurzeit mehr als ro Arten ange- 
führt worden ist, so muss die Fauna der Lepismatiden Agyptens 
doch als eine artenreiche aufgefasst werden schon auf Grund 
des hier gegebenen Verzeichnisses, welches noch keinen An- 
spruch auf Vollstándigkeit macht. Zum Vergleich eignet sich noch 
am besten die Fauna des dem Agypten vom Westen benachbar- 
ten Gebietes nämlich der Lybien. In den umfangreichen Ma- 
terialien, welche die vom Museo Civico di Genova organisierte 
faunistische Sammelreise nach Lybien dort während der fünf 
Monate (Márz-Juli 1931) eingesammelt hat, befanden sich 
auch 9 Arten von Lepismatiden, welche von Prof. SiLvestTRI!) 
bearbeitet worden sind. Es sind.das: Lepismina emiliae Escu., 
Lepisma wasmanni Mow., Thermobia aegyptiaca (Luc.), Hyper- 
lepisma patrizii Siv., Ctenolepisma longicaudata Escu., Cteno- 
lepisma- albida Escu., Ctenolepisma ciliata (Dvr.), Ctenolepisma 
michaelseni Escu. und  Ctenolepisma  confalonierii Sv. Drei 
von diesen Arten, nämlich Hyperlepisma patrizii SiLw., Cteno- 
lepisma longicaudata Esch. und Ctenolepisma confalonierii SıLv. 
sind im Agypten noch nicht gefunden. Auch diese Liste ist also 
im Verháltnis zu der mit den agyptischen Arten kurz. Die grosse 
Zahl der im Agypten lebenden Lepismatiden ist umsomehr merk- 
würdig, da die ágyptische Fauna im allgemeinen als eine arme 
bekannt ist. 

In Bezug auf die geographische Elemente lassen sich in- 
nerhalb der Lepismatidenfauna Agyptens folgende Gruppen 
unterscheiden: 

1. Kosmopoliten: Thermobia domestica (Pack.) und 

Acrotelsa collaris (FaBR.). 

2. Mediterrane Arten: Lepisma paucisetosa sp. n., Le- 
pisma wasmanni Mon., Lepisma gyriniformis Luc., Lepis- 
mina aurisetosa Wanron., Lepismina emiliae Eson., Lepis- 
mina savigny (Luc.) Escu., Lepismina audouinii (Luc.) 
Escu., Ctenolepisma targionii (Gn. & Rov.) Escu., Cte- 
nolepisma michaelseni Escu., Ctenolepisma roszkowskii 
sp. n., Ctenolepisma albida Escu., Ctenolepisma ciliata 


ie) Suvestri F., Tisanuri. Spedizione scientifica all’ oasi di Cufra (Marzo- 
Luglio 1931). (Annali del Museo Civico di Storia Naturale di Genova, 55, 1932). 
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(Dur.) Escu., Ctenolepisma lineata (Fasr.), Thermobia 
aegyptiaca (Luc.) Escn. und Thermobia longimana Escu. 

3. Elemente der athiopischen Region Afri- 

kas: Grasiella leuca sp. n. und Atopatelura spinifera 
sp. n. 

Die erste von den Kosmopoliten Thermobia domestica (Pack.) 
tritt hier vielleicht nicht als ein fremdländisches Element auf, 
denn auch sie gehórt wahrscheinlich zu den ursprünglich medi- 
terranen Arten. Für ihre mediterrane Abstammung spricht das 
Vorkommen im Agypten neben ihr noch 2 anderen Arten aus 
der Gattung Thermobia Berg. Jedenfalls stammt sie von wár- 
meren Gebieten ab, denn in den Ländern mit gemässigten Tem- 
peratur treibt sie sich mit Vorliebe nur in Báckereien in der Nahe 
der warmen Ofen herum. 

Die zweite Acrotelsa collaris (FABn.) ist auch eine Hauslepi- 
smatide, welche jedoch nur in den Tropen weit verbreitet ist. So 
wurde sie aus den Menschenwohnungen der tropischen Afrika, 
Madagaskar, Comoren, Seychellen, Indien, Ceylon, Java, Süd- . 
amerika angegeben. Das mir zur Untersuchung vorliegende ein- 
zige Exemplar stammt aus Siut (Assiut). Vielleicht erreicht Acro- 
telsa collaris, welche ein unzweifelhaft tropisches Element dar- 
stellt, hier ihre Nordgrenze der Verbreitung im Agypten. Bis 
Cairo dringt sie wahrscheinlich nicht ein, denn sonst wáre es 
schwer erklàrbar, warum sie bei ihrer ansehnlichen Grósse und 
bei ihrem ständigen Aufenthalt in den menschlichen Wohnungen 
der Aufmerksamkeit der Sammler entgangen wäre. — 

Die gemein in den Wohnungen der Menschen der ganzen ho- _ 
loarktischen Region lebende Lepisma saccharina L. wurde bis jetzt 
im Agypten nicht gefunden. Ihr Vorkommen ist hier jedoch 
wahrscheinlich, da sie sehr leicht mit den Warensendungen nach 
Agypten verschleppt werden kann. Sie kónnte hier sogar auch 
ausserhalb der Menschenwohnungen leben, so wie ich ihr auch 
in den wärmeren Gegenden südl. Polens, wie auch Ungarns 
begegnet habe. 

Der Hauptteil der Lepismatidenfauna Ägyptens, nämlich 
79% besteht aus den mediterranen Arten. Etwa ein Drittel von 


diesen Arten (6) ist nach jetziger unserer Kenntnis nur auf Ägyp- — 


ten beschränkt, etwas grössere Zahl (9) bewohnt auch andere 
Mittelmeerländer des afrikanischen und europäischen, wie auch 
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des asiatischen Kontinents. Einige von ihnen dringen sogar ziem- 
lich weit von Mittelmeerufern in diese Kontinente ein, wie z. B. 
Ctenolepisma lineata (FaBn.), welche im Westeuropa bei Strass- 
burg und im Mitteleuropa in Ungarn und Rumánien gesammelt 
wurde. Es zeichnet sich auch ein Unterschied in der Fauna 
der Lepismatiden die den westlichen und óstlichen Teil des 
Mittelmeergebiets bewohnt. Es sind etwa 12 Arten bekannt 
aus dem westlichen Teile, meist aus Nordafrika bis Tunis und 
Oran, aber auch aus Spanien und Sicilien, welche zurzeit im 
östlich liegenden Ländern des Mittelmeergebiets noch nicht 
gefunden wurden. 


Ein kleiner Bruchteil von Lepismatidenfauna Ägyptens 
gehört den Arten zu, welche ihre nächsten Verwandten in tro- 
pischen Gebieten Afrikas besitzen; es sind das Grasiella und 
Atopatelura. Sie stellen in der paläarktischen Fauna Ägyptens 
ein fremdes äthiopisches Element dar. Es wurde hier wahrschein- 
lich das Niltal als ein Einfallstor benutzt, durch welches die so 
unüberwindliche Verbreitungshindernis und scharfe Grenze 
zwischen. der paläarktischen und äthiopischen Fauna, wie sie 
der breite Wüstengürtel der Sahara und Nubien bildet, über- 
schritten wurde. 

Wenn wir von den Kosmopoliten Thermobia domestica (Pack.) 
in die Gruppe der mediterranen Arten und Acrotelsa collaris 
(Fann.) in die der tropischen Arten einstellen werden, so steigt 
das Prozent der ersten auf 84,2%. Die Gesamtfauna der Lepis- 
matiden Agyptens tragt also den Charakter einer typisch medi- 
terranen Fauna mit einem unwesentlichen Anflug (15,8%) ei- 
nes tropischen. 

Das Material, welches mir zum Studium der Apterygoten- ` 
Fauna Agyptens vorlag, verdanke ich vor allen meinem lieben 
Kollege, Dr. W. Roszkowskı, Professor der Universität 
in Warschau, welcher wáhrend seines 6 monatlichen Aufent- 
halts vom September 1930 bis Marz 1931 in Heluan die Apte- 
rygotén in der weiten Umgebung dieses Ortes eifrig sammelte. 
Einige Lepismatiden aus Agypten wurden mir zum Bestimmen 
vom Oberregierungsrat Dr. F. Zacuer zugesandt. Etliche 
Exemplare befanden sich auch in den Materialien, welche mir 
zum Bestimmen aus dem Zoologischen Museum zu Hamburg 
vom Dr. E. Trrscmack anvertraut wurden. Einige leider einge- 
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trocknete Exemplare umfasste die Kollektion des Prof. A. Wa- 
Ga, welcher im Agypten im J. 1860 sammelte. 

Allen diesen Herren spreche ich auf dieser Stelle meinen 
aufrichtigsten Dank für das Anvertrauen des Sammlungmaterials 
zur Untersuchung und das Ermóglichen dadurch Zustande- 
kommens der vorliegenden Bearbeitung. 


Lepisma paucisetosa spec. nov. 
[Tafel III und IV]. 


Eine mässig grosse Form mit wenig gewólbtem Thorax, 
welcher allmáhlich in Abdomen úbergeht. 

Der Kórper ist mit Schuppen reichlich bedeckt. Am Rücken 
sind die Schuppen mehr oder weniger bráunlich gefarbt, unten 
am Körper sind sie farblos. Die Form der grossen dorsalen 
Schuppen ist breit oval oder etwa trapezähnlich. Zahlreiche 
feine, parallele Strahlen verlaufen in diesen Schuppen, ragen je- 
doch mit ihren Enden über den Rand der Schuppen nicht hervor, 
Alle auf dem Kórper vorkommenden Borsten sind einfach; die 
grössten sind gegen das Ende allmählich dünner und an der 
Spitze meist gespalten. 

Der Kopf ist wenig beborstet; lângs seines Vorderrandes 
verlauft etwa bis zur Ansatzstelle der Antennen eine Reihe von 
einigen langeren und kleinen Borsten, weiter hinter den Antennen 
am medianen Rande des Augenfleckes steht noch eine Gruppe 
von einigen langen und mehreren kleinen Borsten. 

Die Antennen sind mássig lang, etwa von der Halblange 
des Kórpers; sie reichen also etwa zum zweiten Abdominalsegment. 
Das Basalglied ist an seiner medianen Seite mit zahlreichen 
mássig kurzen Borsten bedeckt und distal mit einem aus etwas 
stárkeren Borsten bestehenden Kranz geschmückt; ausserdem be- 
finden sich auf ihm einige ganz winzige gerade Bórstchen. Das 
nachfolgende Gliederchen ist ahnlich ausgestattet. Von den-weite- 
ren Gliederchen ist jedes mit je einem Borstenkranz und mit 
2 — s langen, glatten Bothriotrichen versehen. An hóheren Glie- 
derchen, etwa von 8 — 1o an, erscheint an der Unterseite noch 
je ein gabelförmiges Sinnesgebilde. Anfangs sind diese Sinnesge- 

; bilden zwei, — weiter drei — und an noch weiter entfernten Glie- 
- derchen vierarmig. 
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Augen sind schwarz gefarbt. 

Die Innenlade der Maxillopoden ist am Innenrand mit 
braunen Záhnen, einigen (6 — 7) ungekammten Fortsátzen und 
8 — 9 langen, glatten Borsten besetzt. Der Kiefertaster verjüngt 
sich von seiner Basis an bis zur Spitze nur wenig. Das Langen- 
verhältnis der Glieder I : II : III : IV : V ist etwa wie 4:9 : 10: 
: 10:12. Das basale Glied trägt nur 3 Borsten; die weiteren 
Glieder sind mit mássig kurzen, glatten, zugespitzten Borsten 
bedeckt. Distal unter diesen Borsten stehen am zweiten ,Gliede 
noch 3 etwas dickere, an der Spitze gespaltene Borsten. Am 
dritten und vierten Gliede tritt oben je ein zweiarmiges Sinnes- 
gebilde auf und am letzten befinden sich zwei solche Sinnesge- 
bilden, nàmlich ein an der Innen- und ein an der Aussenseite 
des Gliedes und an der Spitze steht ein kurzes, gerades, zuge- 
spitztes Sinnesstiftchen. 

Die Mandibeln, kráftig ausgebildet,sind an der Aussenseite 
mit einem aus zahlreichen starken und kürzeren Borsten zu- 
sammengesetzten Büschel ausgestattet. 


Alle Glieder der Labiopoden sind mit mássig kurzen glatten 
Borsten spárlich bedeckt. Das Endglied der Labiopoden ist bei 
beiden Geschlechtern von ahnlicher Form, etwas breiter als lang 
(etwa wie r2 : 10) und áhnlich ausgestattet. Am distalen Rande 
des Gliedes stehen kurze, dünne, gerade Stiftchen und etwas 
unterhalb dieses Randes in zwei Querreihen 5 Sinnespapillen, 
námlich 3 etwas hóher und 2 etwas weiter vom Oberrand entfernt. 
Diese Sinnespapillen haben hier eine ungewóhnliche Form; jede 
von ihnen stellt námlich nicht ein einhaltliches Gebilde dar, 
welches von zahlreichen an seiner Oberflàche mit winzigen Kórn- 
chen endigenden Nervenfibrillen durchwachsen ist, wie das bei 
anderen Arten der Fall ist, sondern sie ist in einzelne Sinnesele- 
mente aufgelóst, welche zusammen zwar einer Sinnespapille ent- 
sprechen, doch schon kein fest zusammengefügtes Gebilde bil- 
den. In einiger Entfernung von diesen Sinnespapillen, dem 
Aussenrande mehr genáhert, steht ein zweiarmiges Sinnesgebilde 
áhnlich denjenigen, welche an den Antennen und Maxillopoden- 

-gliedern auftreten. Das vorletzte Glied ist distal auch breiter als 
lang (etwa wie 8 : 6,5); an seinem medianen Rande steht eine 
stárkere, doch auch zugespitzte Borste. 

Prothorax vorne etwas verengt, trágt an seinem Vorderrande 
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keine Borsten, dagegen an den Seitenrándern zahlreiche kleine 
und 4 — 5 lange, an der Spitze gespaltene Borsten. In der Nahe 
dieser langen Borsten sind auf jeder Seite des Prothorax 2 lange, 
ungewimperte Bothriotriche vorhanden, von welchen ein etwa 
in der Halblänge des Seitenrandes, das zweite etwas weiter distal 
gestellt ist. Der Meso-und Metathorax ist ähnlich wie der 
Prothorax ausgestattet, nur von den je zwei Paaren der Bothriotri- 
chen steht ein am Seitenrande, das andere aber am Hinterrande, 
auf die Lànge des Bothriotrichs von diesem Rande entfernt. 

Die Tergite der Abdominalsegmente sind mit wenigen, star- 
ken, langen, am Ende leicht zerspaltenen Borsten ausgestattet. 
Am I Abdominalsegment befinden sich jederseits nur 2 Borsten, 
námlich eine laterale und eine auf der umgeschlagenen Partie 
des Tergits. Am Tergit des II — VIII Abdominalsegments 
kommen jederseits eine dorsale áussere, eine dorsale innere, eine 
laterale und zwei dicht nebeneinander auf der umgeschlagenen 
Partie des Tergits gestellten Borsten vor. Neben jeder starken 
Borste steht noch ein kurzes Bórstchen. Am Tergit des IX Abdo- 
minalsegments sind nur die zwei nebeneinander auf der umge* 
schlagenen Partie des Tergits gestellten Borsten vorhanden. Ter- 
git X ist lang (etwa so lang wie Tergit VIII + IX), am Hinter- 
rande deutlich buchtfórmig ausgeschnitten, etwa auf r/8 der 
Lange des verlangerten Hinterteiles dieses Tergits. An Seiten- 
randern dieses verlàngerten Teiles stehen zahlreiche kürzere und 
einige (etwa 4) lange Borsten. Je 2 lange Borsten sind auch an den 
gerundeten Hinterecken dieses Teiles gestellt. = 

Die Coxen der Beine sind am Aussenrande mit zahlreichen 
kurzen und etwa 15 längeren, einzeln stehenden Borsten bedeckt. 
Femur trágt ausser zahlreichen Haaren 2 stárkere Makrochaeten 
am distalen Ende des Aussenrandes, 1 kleinere oben und ein 
Paar starker Makrochaeten distal am Innenrande, endlich eine 
Makrochaete und einige làngere Borsten am hinteren Ende des 
Femurs. Die Tibien sind in ihrer ganzen Lange etwa gleich- 
mässig dick, auch beim Männchen nicht verbreitert, und ausser 
den Haaren, am Aussenrande mit einer oben und einer. distal 
gestellten Makrochaete, am Innenrande mit 5 und am hinteren 

Ende unterseits mit 2 Makrochaeten und mit einem starken zu-. 
n gespitzten Dorn, welcher mit einigen Bórstchen besetzt ist, aus- 
gestattet. Dornférmige Borsten befinden sich in je einem Paar 
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auch an dem hinteren Ende des ersten und zweiten Tarsalgliedes. 
Die Makrochaeten sind teilweise zugespitzt, teilweise an der 
Spitze leicht zerschlitzt. 

Prosternum ist an den Seiten leicht buchtfórmig ausge- 


schnitten und an dieser Ausbuchtung, wie auch in der Náhe seiner: 


Spitze jederseits mit je einem aus 3 — 4 Borsten bestehenden 
Kamm, ausserdem mit zahlreichen an den Seitenrándern und am 
Hinterrande stehenden Borsten ausgestattet. Mesosternum ist 
etwa herzfórmig, mit je einem aus 4 Borsten bestehenden, ganz 
nahe der Spitze gestellten Kamm und mit einigen kurzen, nur 
am Hinterrande stehenden Borsten ausgestattet. Ahnlich geformt 
und ausgestattet ist auch Metasternum, nur der auf ihm gestellte 
Kamm ist etwas breiter, aus 5 Borsten zusammengesetzt. 


Abdominalsegment I ventral mit keinen Borsten. Am Sternit 
des II Abdominalsegments steht in der Mitte ein aus 5 Borsten 
bestehender Mediankamm. Sternit des III — VII Abdominal- 
segments jederseits mit Je einem aus 2 — 3 Borsten bestehenden 
Lateralkamm und mit einem beim Mannchen aus 3, beim Weibchen 
am III — V Abdominalsegment aus 4, am VI und VII aus 5 
Borsten zusammengesetzten Mediankamm. Die Mediankámme 
sind also nur ein wenig breiter als die Lateralkamme, etwa wie 
3:2. Die borstenlosen Zwischenráume unter diesen Kammen 
sind aber breit, tiber 4-mal breiter als die Lange des Median- 
kammes. Auch am Sternit des VIII Abdominalsegments befindet 
sich so beim Männchen, wie auch beim Weibchen ein Median-und 
jederseits je ein Lateralkamm; der Mediankamm besteht aus 4 
Borsten und der Lateralkamm aus 2. Der Hinterrand des VIII 
Sternits ist beim Mánnchen in der Mitte leicht konkav. Die 
Subcoxen des IX. Abdominalsegments sind so an ihrem media- 
nen Rande, wie auch am Aussenrande etwa von der Hălfte ihrer 
Lange an von einer dichten Reihe kurzer und langer Borsten 
besetzt. 

Styli sind bei beiden Geschlechtern in 2 Paaren vorhanden. 
Die am VIII Abdominalsegmente vorhandenen sind kürzer als 
die Subcoxen, die auf IX Segmente sind beim Mannchen lánger 
als die Subcoxa, beim Weibchen kürzer, obwohl sie ein wenig 
lánger sind als diejenigen beim Mánnchen. Auf den mit mássig 


langen Borsten bedeckten Styli stehen einige dickere Borsten und ` 
an der Spitze eine starke Stachelborste, welche etwa 1/4 so lang 
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wie die Styli ist. Der Medianfortsatz der Subcoxe des IX Abdo- 
minalsegments ist mássig lang, denn er reicht nicht zur Hálfte der 
nach hinten ausgestreckten Styli dieses Segments. 

Ovipositor mássig lang, reicht etwa bis zur Spitze der nach 
hinten ausgestreckten Styli des IX Abdominalsegments. Er besteht 
aus 24 Gliederchen. Das distale Gliederchen aus dem vorderen, 
d. i. mit dem VIII. Abdominalsegment verbundenen Teile des 
Ovipositors ist in der Nàhe der Spitze mit einem lángeren und 
hóher mit 3 — 4 langeren und 4 — 5 kurzen, stiftchenformigen 
Borsten ausgestattet. Auf den hóheren Gliederchen stehen in 
einer Querreihe 2 lángere und eine kurze Borste, und noch hóher 
(etwa vom rr-ten Gliederchen an) verschwindet die mittlere kurze 
Borste und die längeren werden allmählich kürzer, bis sie ganz 
kurz erscheinen. Das distale Gliederchen aus dem hinteren, d. i. mit 
dem IX Abdominalsegment verbundenen Teile des Ovipositors 
trágt in der Náhe seinér Spitze 3 lange Borsten und etwas hóher 
3| lange in einer Reihe hintereinander und etwa 20 kurze. Auf 
den hóher liegenden Gliederchen steht proximal eine lángere 
Borste und distal 2 kurze, welche an weiteren Gliederchen ver- 
schwinden und die langere Borste wird allmahlich kürzer, bis sie 
ganz winzig erscheint. 

Penis kurz reicht etwa zur halben Lange der Subcoxen. 
Sein basaler, längerer Teil ist am Vorderfláche mit zahlreichen 
mássig kurzen Haaren bedeckt. Der distale Teil ist an der Vorder- 
flache auch reichlich mit solchen Haaren und rings um die Offnung 
mit zahlreichen, auf kleinen Erhóhungen gestellten, geraden Stift- 
chen ausgestattet. 

Die Parameren sind an Subcoxen des IX Abdominalsegment 
vorhanden. Sie sind sáckchenfórmig, mit ihrer Spitze nach vorne 
leicht umbogen und an inneren Seite mit wenigen kurzen Bórstchen 
und einigen niedrigen kegelfórmigen Sinnespapillen ausge- 
stattet. ; 

Die Cerci und das Terminalfilum sind mássig kurz; etwa 
2 mal so lang wie der verlangerte hintere Teil des X Tergits. 
Das Terminalfilum ist an seinen Gliederchen mit zahlreichen 
mássig kurzen und an den Seiten mit starken, langen Borsten, wie 
auch mit langen Bothriotrichen ausgestattet. An Cerci, welche 
ahnlich ausgestattet sind, stehen lange, starke Borsten nur an 
der Aussenseite. 
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Die Körperlänge des grössten mir vorliegenden Exemplars, 
vom Vorderrande des Kopfes bis zur Ansatzstelle des Mittelfadens 
gemessen, betrug 8 mm. 

Die Farbe der in Alkohol konservierten, von Schuppen 
entblóssten Tiere war gelblich. 

Fundstellen: 

Wadi Hof, etwa 6 — 7 km von Belus unter den Steinen, 

3 11931, leg. Prof. Dr W. Roszkowsk1; | 

Am Nil-Ufer, etwa 6 — 8 km nach S W von Heluan, unter 

den Steinen auf grasigen Stellen, 221, 241 28 II 1931, 

leg. Prof. Dr W. Roszkowski. 

Maadi, unter Steinen auf grasigen Stellen, 19 I 1931, leg. 

Prof. Dr W. Roszkowskr. 


Die neue Art náhert sich in ihren Kórpermerkmalen am 


meisten an Lepisma myrmecobia Sv. aus den Inseln Capo Verdet). - 


Sie unterscheidet sich jedoch von dieser durch eine gróssere Zahl 
der Borsten an den Tergiten der abdominalen Segmente, dagegen 


durch etwas kleinere Zahl derjenigen an den Sterniten dieser i 


Segmente. 

„In einigen Merkmalen ist der neuen Art auch Lepisma 
elegans Escner.”) aus Südafrika (Port Elizabeth) ähnlich. Doch 
„sie besitzt noch breitere Borstenkámme an den Sterniten der 
Abdominalsegmente. | | 


“Auch nähert sich ihr P nigrina Sıry.) aus Sa | 


(Puri, Orissa) an, bei welcher jedoch die Anordnung der Borsten 
am Tergit des II — IV. Abdominalsegments eine a j 
x der Tergit X weniger tief ausges Die Bi 

DI ventralen dpi. I U rs vom Autor bei dieser Att : 
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Lepisma paucisetosa scheint ein Ameisengast zu sein, denn 
sie wurde meist in Gesellschaft von Ameisen gefunden. 
Bis jetzt nur aus Agypten bekannt. 


Lepisma gyriniformis Lucas. 
[Tafel V und VI]. 


Lepisma gyriniformis Lucas 1846, 1849, Escurricu 1903, 1905, SILVESTRI 1908, 
Lepismina gyriniformis LUBBOCK 1873, 
Lepisma Lubbocki Grassi & RoveLLi 1890. 

Diese von Lucas!) im J. 1846 in Algier erbeutete und zu 
kurz, teilweise auch fehlerhaft beschriebene Art lag mir zur 
Untersuchung in 2 im getrockneten Zustand aufbewahrten Exem- 
plaren, welche von A. Waca in Agypten gesammelt worden sind. 

Die Tiere sind am Rücken mit dunkel braunen Schuppen 
bedeckt. Die Schuppen sind von mehr oder weniger breiten 
elliptischen Form, von vielen parallel zueinander verlaufenden 
Strahlen durchzogen; die Enden dieser Strahlen ragen kaum 
merklich über den Rand der Schuppen hinaus. Alle am Kórper 
auftretenden Borsten sind glatt und die stárkeren an der Spitze 
seicht zerspalten. — AR 

Die Stirn ist vorne an der Strecke zwischen den Antennen 
mit zahlreichen kurzen und stärkeren Borsten bedeckt. Ähnliche 
Borsten treten auch an der Partie auf, welche vor dem Augen- 
komplex und der Ansatzstele der Antennen liegt. 

Antennen sind verhältnismässig dick aber kurz, nicht länger 
als Thorax und mit in Quirlen gestellten Borsten bedeckt. Am 
2-ten Gliede stehen ausserdem 5 Bothriotriche, an den folgenden 
nur I — 2. Vom 14 Gliede an erscheinen. an jedem Glied 2 finger- 
förmige Sinnesgebilden, welche aus 4 (ausmahmweise aus 5) 
ziemlich langen Armen bestehen. In der distalen Partie der Anten- 
nen, wo jedes Glied sekundär in zwei geteilt wird, steht je ein 
solches fingerförmiges Gebilde am unteren und je ein anderes 
am oberen sekundären Gliederchen. Ausserdem treten an allen 
Gliederchen zahlreiche, den winzigen Mohnkópchen- ähnliche 
Sinnesstiftchen. : 
d 1) Lucas H., Aperçu des espèces nouvelles d'Insectes, qui se trouvent dans 
nos possessions frangaises du Nord de l'Afrique. (Revue Zool. par la Soc. Cuv. 9, 1846) 

Lucas H., Thysanoures de l'Algérie. Exploration scientifique de l'Algérie 


pendant les années 1840 — 42. Scienc. physiq. Zoologie I. Histoire Naturelle des 
Animaux articulés, 1849, Paris. 
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Der verhältnismässig dicke, gegen die Spitze sich allmählich 
verjiingende Maxillartaster ist mit zahlreichen mássig langen 
Borsten bedeckt, aus welchen die am Basalglied oben stehenden 
ziemlich stark sind. Am Endgliede des Tasters steht ein kurzes 
sáulchenfórmiges, an der Spitze zerschlitztes Sinnesstiftchen und 
nicht weit von der Spitze des Gliedes entfernt 2 hintereinander 
stehende gabelfórmige Sinnesgebilden. 

Der Labialtaster ist von der Basis des vorlezten Gliedes 
an gegen den Oberrand des Endgliedes allmáhlich spattelfórmig 
verbreitert. In der Náhe des Oberrandes des Endgliedes stehen 
in zwei parallelen Querreihen 5 Sinnespapillen, námlich 3 in oberer 
und 2 in unterer Reihe. 

Alle thoracalen Tergite sind an den Seitenrándern mit zahl- 
reichen kiirzeren und lángeren Borsten dicht besetzt. Ausserdem 
erscheinen an jedem von dieser Tergite 4 Bothriotriche umgeben 
von einigen winzigen Bórstchen; am Thorax I befinden sich diese 
Bothriotriche in der Nähe der Seitenränder, jederseits je ein etwa 
in 1/3 und je ein anderes in etwa 2/3 Entfernung vom Vorder- 
rande; am Thorax II und III sind diese Bothriotriche anders 
verteilt, es fehlt námlich das obere seitlich stehende, dagegen 
erscheint je ein Bothriotrich nahe des Hinterrandes etwa so weit 
von jenem entfernt, wie das hintere Bothriotrich am Thorax I. 
In der Nahe des Hinterrandes aller thoracalen Tergite verlàuft 
eine aus langen Borsten zusammengesetzte Querreihe; neben jeder 
von dieser Borsten erscheint noch 1 — 3 winzige Bórstchen. Die 
am Hinterrande des I und II Thorax vorhandenen Reihen beste- 
hen aus 12 (anormaler Weise 11), die am Thorax III aus ro Borsten. 

Die Tergite des I—IX Abdominalsegments sind auch in 
der Nàhe des Hinterrandes mit je einer aus langen Borsten be- 
stehenden Querreihe ausgestattet. Die kleinste Zahl dieser Borsten 
erscheint am Tergit IX námlich 6, etwas mehr, ro, am Tergit I 
und VIII, an anderen Tergiten 12 (ausnahmsweise 11). Ausserdem 
stehen je 2 stárkere und einige winzige Borsten an der umgeschla- 
genen Partie jedes Tergits. 

Der Mittelteil des Tergits X ist lang. Er ist an den Seiten- 
randern mit zahlreichen kürzeren und langeren Borsten besetzt 
und am Hinterrande deutlich buchtfórmig ausgeschnitten. 

Prosternum schmal herzfórmig, am distalen Ende jederseits 
mit einem aus 6 starken Borsten bestehenden querverlaufenden 


£ 
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Kamm und von der Stelle dieses Kammes bis zur Spitze an den 
Seitenrándern mit wenigen kürzeren und lángeren Borsten be- 
setzt. Ahnlich mit Borsten ausgestattet ist das Meso-und Me- 
tasternum. 

Die Coxen der Beine sind an den Seitenrándern mit langen 
und kürzeren Borsten und Schuppen ausgestattet. Am Femur 
befindet sich unter den gewóhnlichen Borsten eine starke Makro- 
chaete in der Mitte am Innenrande und zwei nebeneinander ge- 
stellten distal am Aussenrande. An der Tibia stehen ausser zahl- 
reicheren gewóhnlichen Borsten 2 starke Makrochaeten in der 
proximalen Hálfte und 3 in der distalen Hálfte des Innenrandes. 
Beim Mannchen ist die Tibia ein wenig verbreitert und am Innen- 
rande mit einigen starken Borsten und unter ihnen stehenden 
einigen auffallend langen, dünnen Haaren ausgestattet. Am 
Aussenrande der Tibia tritt eine starke Makrochaete proximal 
und eine distal auf. Ausserdem befinden sich einige starke Borsten 
am hinteren Rande der Tibia. Der tibiale Dorn ist mit einigen 
kleinen Bórstchen besetzt. Mit einer Doppelreihe starker Borsten 
ist auch das erste tarsale Glied ausgestattet, am II Glied tritt 
nur eine starke Borste unter den gewöhnlichen auf und das III 
Glied ist nur mit gewóhnlichen, doch ziemlich langen Borsten 
bedeckt. 

Sternit des I Abdominalsegments ist borstenlos. Am II-ten 
Sternite erscheint ein aus 8 làngeren und kürzeren Borsten be- 
stehender medialer Kamm. Der III — VII Tergit beim Weibchen 
und der IIL—VIII beim Männchen ist mit je einem aus 7—9 
Borsten zusammengesetzten Medialkamm und mit je einem je- 
derseits aus 3 — 4 Borsten bestehenden Lateralkamm ausge- 
stattet. Die dicken, dornähnlichen Borsten, welche bei Lepisma 
aurea Dur. in den ventralen Kämmen vorhanden sind, kommen 
hier nicht vor. 

Styli treten in 2 Paaren auf. Sie sind mit zahlreichen kürzeren 
und an der Innenseite mit einer aus 6 — 9 starken Borsten be- 
stehenden Längsreihe ausgestattet. Das Ende des Stylus ist scharf 
zugespitzt. Die am VIII Abdominalsegment stehenden Styli sind 
etwa 2/3 so lang wie die Coxen, die am IX Abdominalsegment 
etwa nur 1/2 so lang wie die Coxen (beim Mannchen sind die 
Styli etwas langer als beim Weibchen). Der Medianfortsatz der 


Coxe des IX Abdominalsegments reicht beim Weibchen etwa zur 
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2/3 Lange des Stylus; beim Mánnchen ist dieser Fortsatz etwas 
kürzer als beim Weibchen. Der Medianfortsatz sowie auch der 
Aussenlappen der Coxe ist scharf zugespitzt und an den Seiten- 
randern sind beide mit zahlreichen làngeren und kürzeren, mehr 
oder weniger dickeren Borsten besetzt. 

Ovipositor ist verhältnismässig dünn und kurz, denn er 
ragt über die Medianfortsátze der Coxen des IX Abdominal- 
segments nicht hinaus. Der vordere, d. i. mit dem VIII Abdo- 
minalsegment verbundene Teil des Ovipositors besteht aus 20 
Gliederchen. Das distale Endgliederchen ist nur mit 3 — 4 lan- 
gen und 4— 6 kurzen Borsten ausgestattet. An den folgenden 
Gliederchen etwa bis zum ro-ten tritt am distalen Rande ein 
Paar langerer Borsten, welche an den hóher liegenden Gliederchen 
allmáhlich kürzer und weiter ganz winzig werden. Der hintere, 
d. i. mit dem IX Abdominalsegment verbundene Teil des Ovi- 
positors besteht aus 21 Gliederchen. Das distale Endgliederchen 
trágt in der Nahe der Spitze 3 und hóher 1 lange, ausserdem 
etwa 20 kurze Borsten. An folgenden Gliederchen etwa bis zum 
8-ten stehen am distalen Rande 1 lange und 1 — 2 kurze Borsten 
und an den hóher liegenden Gliederchen nur ein Paar ganz 
winziger Bórstchen. 

Parameren sind deutlich ausgebildet. Sie stehen an einem 
etwas verbreiterten Teile des Innenrandes der Coxen des IX 
Abdominalsegments. Sie sind sáckchenfórmig, ein wenig nach 
oben umbogen und an der umbogenen Partie mit winzigen Inte- 
gumenterhóhungen, von denen einige an ihrer Spitze ein kleines 
gerades Börstchen tragen, ausgestattet. Penis kurz, zweigliedrig. 

Fundstelle: 

Agypten, leg. A. WaGa. 

Lepisma gyriniformis Luc. wurde von Lucas in Algier 
gefunden. Da dieser Forscher in der Beschreibung dieser Art 
unrichtig angegeben hat, dass sie mit 7 Paar Styli ausgestattet ist, 
so haben Grassi & Rovetri die von ihnen bei Catania in Sizilien 
gesammelte Form, welche der algierischen Art àhnlich war, je- 
doch nur 2 Paar von Styli besass, mit einem anderen Namen, 
nämlich Lepisma lubbocki Gn. & Rov. benannt. EscHERICA, wel- 
cher die Gelegenheit hatte das Originalexemplar der von Lucas 
aufgestellten Art nachzuprüfen und dabei festzustellen, dass dieses 
Exemplar auch nur 2 Paar Styli besitzt, korrigierte diesen Fehler 
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in der Diagnose der Lepisma gyriniformis Lvc. und identifizierte 
diese Art mit Lepisma lubbocki Gn. & Rov. 

Lepisma gyriniformis Luc. stellt ein mediterranes Faunen- 
element dar. Sie ist bis jetzt aus Sizilien, Korfu, Algier und 
Agypten aufgeführt. 

Sie náhert sich am meisten an die aus Indien (Calcutta) von 
SILVESTRI!) beschriebenen Lepisma gravelyi Siv. an. Beide haben 
námlich áhnliche Ausstattung der Tergite mit den Borsten am 
Hinterrande, 2 Paar von Styli, kurze Antennen und Cerci. Doch 
der X Tergit ist bei Lepisma gravelyi SiLv., nur ganz seicht aus- 
geschnitten, der Ovipositor langer und das Metasternum ohne 
Borstenkamm. 


Lepisma wasmanni Montez. 


Durch das sehr charakteristische, buckelfórmige, starke 
Erweiterung der Tibia des dritten. Beinpaares beim Mánnchen 
ist diese Art leicht zu erkennen. 

Eine Erweiterung der Tibia kommt zwar auch bei den 
Männchen einiger anderen Arten, wie Lepisma ` balcanica Stacu 
und Lepisma crassipes Escher. vor, doch ‘diese Erweiterung ist 
bei Lepisma wasmanni Mon. bedeutend stárker und unter den 
dünnen, sehr langen Haaren, welche diese Erweiterung dicht be- 
decken, fehlen bei ihr starke, steife, hakenfórmig an der Spitze 
gekrümmte Borsten, welche bei beiden hier erwáhnten Arten 
stets auftreten. UE 

In dem mir aus der iberischen Halbinsel vorliegenden Ma- 
terial waren nur Mánnchen dieser Art vorhanden und von mir 
náher beschrieben und abgebildet?). Jetzt habe ich die Gelegenheit 
ein gánzlich ausgewachsenes Weibchen dieser Art aus Agypten 
zu untersuchen; es war, vom Vorderrande des Kopfes bis zur 
Ansatzstelle des Mittelfadens gemessen, 11 mm lang. 

Der Ovipositor ist bei dieser Art lang, doch nicht ,,sehr lang”, 
wie das Escnericn3) angiebt, denn er ragt nur sehr wenig über 


1) Sivesrar F., On some Thysanura in the Indian Museum. (Records of the 
Indian Museum, 9, Part. II. 1913 Calcutta). : 

2) Sracu J., Apterygoten aus dem nördlichen und östlichen Spanien gesammelt 
von Dr. F. Haas in den Jahren 1914 — 1919. (Abhandl. d. Senckenbergischen Natur--- 
forschenden Gesellschaft. 42, 1930, Frankfurt a. M. È 

=. 8) Escnerica K., Das System der Lepismatiden. (Zoologica, 18, 1905, Stutt- 
gart). À ARTEA - 


44 J. Stach. 18 


die nach hinten ausgestreckten Styli des [IX Abdominalsegments 
hinaus. Auch ist er nicht diinner als bei den vielen anderen Arten, 
jedenfalls nicht so dünn, wie das Escuericu schreibt (,,dinn, 
fast fadenfórmig”). Er besteht aus 27 — 28 Gliederchen. Das 
letzte distale Gliederchen aus dem vorderen d. i. mit dem VIII 
Abdominalsegment verbundenen Teil des Ovipositors ist ver- 
háltnismássig lang (so lang wie die 2 vorhergehenden Gliederchen 
zusammen). Es ist in der Nahe der Spitze mit 1 mássig langen 
Borste und hóher mit noch 2 Paaren solcher Borsten, ausserdem 
mit 4 kurzen Stiftborsten ausgestattet. Am vorletzten und auf 
den höher stehenden Gliederchen kommt, in der distalen Hälfte 
gestellt, ein Paar langer Borsten und o — 1 kurze stiftchenfórmige 
Borste vor. Auf den hóher stehenden Gliederchen werden diese 
lange Borsten allmáhlich kleiner und auf dem 14-ten Gliederchen, 
vom Distalende gerechnet, sind sie schon ganz klein. Auf dem 
letzten distalen Gliederchen aus dem hinteren, d. 1. mit dem IX 
Abdominalseg mente verbundenen Teil des Ovipositors stehen in 
der Nahe der Spitze 3 mássig lange Borsten, hóher etwa 20 stiftchen- 
fórmige kurze und an der Unterseite 1 — 2 lange Borsten 
in einer Entfernung hintereinander. Auf dem vorletzten Glie- 
derchen befindet sich eine lange Borste an der Unterseite und 
2— 3 stiftchenfórmige Borsten. Ahnlich ausgestattet sind auch 
die hóher liegenden. Gliederchen, nur die lange Borste wird all- 
mählich kleiner, bis sie auf dem 13 Gliederchen ganz kurz wird 
und vom 15 Gliederchen an gánzlich verschwindet; zugleich ver- 
schwinden auf diesem Gliederchen auch die stiftchenformigen 
kurzen Börstchen. 


Fundstellen: 

Umgebung von Alt-Heluan, etwa 4 km gegen W von He- 
luan; unter einem auf einer kleinen Wiese liegenden Stein, 
29 IX 1930, leg. Prof. Dr W. Roszkowski; 


Heluan, unter einem Stein im Garten, 23 XII 1930, leg. 
Prof. Dr W. Roszkowski. 


Aus Ägypten wurde diese Art schon von WAHLGREM!) 


1) WAHLGREN E., Apterygoten aus Ägypten und dem Sudan nebst Bemer- 
kungen zur Verbreitung und Systematik der Collembolen. (In ,,Results of The Swedish 
Zoological Expedition to Egypt and the White Nile 1901 unter the Direction of L. A. 
Jágerskióld". Uppsala, 1906). 
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(Cairo, in der Wüste bei Cheops Pyramide) und von Karny!) 
Arabische Wüste bei Cairo) angegeben. 

Lepisma wasmanni Mon. gehórt zu den im Gebiet der 
Mittelmeerlánder weit verbreiteten Arten, welche auch an Küsten 
des Schwarzen Meeres vorkommt. Bis jetzt ist sie bekannt aus 
Algier (Prov. Oran, Biskra, El Kantara, Sahara), Libien (Oase 
Cufra), Agypten, aus Europa von Spanien (Flix in Prov. Tarra- 
gona) San Remo, Ligurien und Sewastopol auf der Krim. Ich 
habe jedoch auch Exemplare, welche in Rumänien (Dobrudza, 
Kap Caliacra am Schwarzen Meer) gesammelt wurden. 


Lepismina aurisetosa WABLGREN, 1906. 
(Tafel VII, VIII und IX). 


Da diese Art von WaHLGREN?) etwas mangelhalft beschrie- 
ben worden ist, so gebe ich hier ihre genauere Beschreibung an, 
welche nachher Lepismina aurisetosa von anderen Lepisminen 
leichter zu unterscheiden erlauben wird. 

Der nach hinten sich allmählich verengende, dorsal gewölbte : 
Körper ist ziemlich gestreckt, wodurch diese Art mehr einer 
Lepisma als einer Lepismina áhnlich ist. Bei den im Alkohol kon- 
servierten Tieren entsteht gewöhnlich eine unnatürliche starke Ver- 
langerung des Körpers durch das  Auseinanderschieben der 
Körpersegmente. Die Tiere scheinen dann weiss und schwárzlich 
quer gebándert zu sein, da der hintere Teil der Tergiten mit tief 
dunkel braunen Schuppen dicht bedeckt ist und die jetzt sichtbaren 
Segmentgrenzen unbeschuppt sind. Bei den ausgewachsenen, 
normal gestreckten Tieren ist der Kórper etwas mehr als 2-mal- 
lànger als breit. | 

Der von oben meistens kaum sichtbare Kopf ist mit dichten 
Büscheln strahlenfórmig auseinandergehender, goldglanzender, 
starker Borsten geschmückt. Die Borstenbüschel sind ganz re- 
gelmássig und konstant am Kopfe verteilt. Es befinden sich 


SS 


1) Karny H. H., Thysanoptera. Adenopoda. Thysanura. In ,,Wissenschaft- 
‚liche Ergebnisse der mit Unterstützung der Akademie der Wissenschaften in Wien 
aus der Erbschaft Treitl von F. Werner unternommenen Zoologischen Expedition 
nach dem Anglo-Agyptischen Sudan (Kordofan) 1914. (Akademie d. Wissensch. in (La S 
Wien, mathem.—naturwiss. Klasse, Denkschriften, 98, 1923, Wien). -3 = 

2) WanLcreN E., Apterygoten aus Ägypten und dem Sudan nebst Bemer- — E 
kungen zur Verbreitung und Systematik der Collembolen. Results of the Swedish 
Zoological Expedition to Egypt and the White Nile 1901 under the Direktion of L. A. 

Jágerskióld, Nr. 15, Uppsala 1906, p. 21. : i 
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námlich vorne an jeder Hálfte des Kopfes 6 Büschel, das grósste lán- 
cliche nahe der Mittellinie des Kopfes, zwei weitere kleinere liegen 
auf einer Längslinie parallel zum vorigen und zwei letzten stehen 
am Rande des Kopfes vor dem Augenkomplexe. Ein. starkes 
Borstenbüschel liegt quer jederseits auch oben am Clypeus. Die 
in den Büscheln stehenden Borsten sind in ihrer ganzen Lange 
fast gleichmässig dick, walzenförmig, oben aber etwas dicker und 
reichlicher allseitig bewimpert und an der Spitze gespalten. 


Tergit des ersten thoracalen Segments ist jederseits am Vor- 
derrande mit je 3 Borstenbüscheln geschmückt, von welchen jedes 
aus etwa 30 Borsten zusammengesetzt ist. An Seitenrándern dieses 
Tergits stehen jederseits 3 Borstengruppen, welche aus 1 — 3 
starken, gefiederten, zugespitzten und aus einigen kürzeren Borsten 
bestehen. Nach innen von der hinteren Borstengruppe, in der- 
selben Entfernung vom Hinterrande wie diese, befindet sich je- ` 
derseits eine gefiederte starke Borste, umgeben von einigen win- 
zigen Bórstchen. Weiter nach innen, am Hinterrande liegt eine 
kleine Gruppe von kurzen bewimperten und einigen winzigen 
glatten Bórstchen. Noch weiter, schon nahe der Mittellinie des Ter- 
gits befindet sich am Hinterrande eine áhnliche, doch noch kleinere 
Gruppe von kurzen Bórstchen. In der hinteren Randgruppe, wie 
auch in jeder dem Hinterrande des Tergits genáherten Gruppe 
ist neben den Borsten ein langes, dünnes, unbewimpertes 
,Bothriotrich" inseriert. Je drei seitlichen Borstengruppen und 
die starke Borste in der lateralen Borstengruppe am Hinterrande 
sind auch am Thorax II und III vorhanden, nur in allen Seiten- 
randgruppen befindet sich ausser den kleinen Bórstchen nur eine 
einzige grosse gefiederte Borste und das Bothriotrich tritt auch 
in der mittleren Seitenrandgruppe auf. Dagegen fehlt schon am 
Thorax II die der Mittellinie des Tergits genäherte Bórstchen- 
gruppe, welche sich am Hinterrande des Thorax I vorfindet, 
und am Thorax III fehlt noch die nach innen von der grossen 
Borste des Hinterrandes liegende Borstengruppe. 

Abdomen ist etwa 1,7-mal lánger als Thorax, Ganz lateral 
an Hinterrändern des I — VIII Segments stehen in einer Querreihe 
2 starke, gefiederte, abgeflachte und 1 allseitig bewimperte 


„Borste, und sublateral am Hinterrande des II — VIII Segments. 


(nicht I — VIII, wie das WAHLGREN aba. je eine gefiederte, 
starke, abgeflachte Borste. 


— 
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Tergit des X Abdominalsegments ist bei normaler Kórper- 
ausstreckung des Tieres etwa so lang wie Abdom. IX, VIII und 
die Hălfte des Abdom. VII zusammen. Sein Hinterrand ist konstant 
ganz seicht buchtfórmig ausgeschnitten, was jedoch erst dann 
deutlich wahrnehmbar ist, wenn die dichten, dunklen, über die- 
sen Rand hinausragenden Schuppen von ihm entfernt werden. 
Nach WanurcnEN's Angabe ist dieser Tergit ,,mit gerundeter 
etwas abgestutzter Spitze". Langs der Sietenrander dieses Tergits 
stehen vereinzelt starke gefiederte Borsten, die làngsten, 2 — 3, 

. schon lateral am Hinterrande nahe der Stelle des Übergangs der 
Seitenránder in den Hinterrand. In der Nàhe des Hinterrandes 
des IX Abdominaltergits befindet sich von unten am Tergit X 
jederseits eine Gruppe langer feinbewimperter Borsten. 

Die Schuppen sind gross, mit geraden parallel zueinander 
verlaufenden Strahlen, die über den Rand der Schuppen gar nicht 
oder nur ganz unmerklich hinausragen. 

Augen schwarz gefarbt. 

Antennen kurz, etwa so lang wie Thorax. Flagellobasale — 
und das erste grosse basale Glied sind mit Schuppen bedeckt und ' 
am distalen Ende mit einem Kranz kurzer, an der Spitze gespaltener, 
gelbbrauner Borsten ausgestattet. Von den nachfolgenden Glie- 
derchen ist jedes mit einem Kranz von schuppenförmigen Borsten 
geschmückt. Ausserdem treten. auf ihnen einige kurze, glatte 
Sinnesstiftchen, weiter, vom zweiten Gliederchen angefangen, 2—3 
Bothriotriche und vom 6-ten, 8-ten oder ıo-ten angefangen je 
ein bläschenförmiges Gebilde auf. Auf den mit bläschenförmigem 
Gebilde ausgestatteten Gliederchen befinden sich keine Bothrio- ` 
triche. Nach jedem mit bläschenförmigem Gebilde ausgestatteten Je 
Gliederchen kommt anfangs ein anderes mit den Bothriotrichen, eus 
weiter aber folgen je 2 Gliederchen mit den Blaschen, das dritte 
ohne Blaschen und Bothriotriche und das vierte mit 2 — 3 Bothrio- 
trichen und das wiederholt sich bis zum Ende der Antenne. Bei 

| gänzlich ausgewachsenen Individuen werden die Gliederchen 

stärker chitiniesiert und es ändert sich etwas die hier beschriebene 
— Verteilung der Bläschen und Bothriotriche. Es kommt sogar 
| vor, dass die linke Antenne etwas anders, namlich reichlicher, 
als die rechte mit den Sinnesgebilden ausgestattet ist. s 

; Maxillopoden mit schlankem Kiefertaster, welcher sich von. 
= „der Basis an m zur Spitze nur wenig verjüngt. Das ee 
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hăltnis der Glieder 2 :3 : 4:5 verhält sich wie 6 : 9 : 10-11 : 15. 
Das erste Glied trágt nur einige kurze Borsten, das zweite am di- 
stalen Ende einen aus ziemlich starken bewimperten Borsten 
bestehenden Kranz und die folgenden Glieder sind mit kürzeren, 
spärlich gefiederten, schuppenförmigen Borsten, welche denjeni- — . 
gen auf den Antennengliedern vorhandenen áhnlich sind, dicht i 
bedeckt. Unter diesen Borsten stehen vereinzelt an den 3 letzten 
Gliedern kurze, glatte, zugespitzte, wahrscheinlich als ,,Sinnes- 
haare" fungierende Borsten. Die ,,Sinneshaare” sind an der 
Spitze des Endgliedes etwas langer und in ihrer Nahe, ein wenig 
unterhalb der Spitze des Gliedes, befindet sich ein ziemlich grosses, 
kugeliges, dünnwandiges, blaschenartiges Gebilde. Die Innenlade 
der Maxillen ist am Innenrande mit starken, braunen Zahnen, 
einigen nicht gekámmten Fortsátzen und Borsten besetzt. 

Die Mandibeln, kráftig ausgebildet, tragen auf ihrer Aussen- 
seite zwei Borstenbüschel, von welchen ein an der Ansatzstelle 
der Mandibel, das zweite nahe ihrer Mitte inseriert ist. Lateral 
an der Aussenseite verläuft noch eine unreguláre Längsreihe 
starker langer Borsten. Am Kaurande stehen 4 starke, chitiniesierte, 
zugespitzte Zähne, nach innen von diesen auf einer breiten Erhó- 
hung ein Kamm winziger Bórstchen und vor diesem seitlich ein g 
langliches Büschel kurzer Borsten. $ 

Labiopoden sind ziemlich dicht mit kurzen ab das dritte 
Glied auch mit einigen etwas langeren Borsten bedeckt. Das 
letzte Glied ist vom vorletzten deutlich abgegliedert und bei aus- _ 3 
gewachsenem Weibchen fast r1⁄-mal breiter als lang, dagegen 
beim kleineren Männchen nur etwas breiter als lang (etwa wie od 
BR ire ace distalen Rande dieses Gliedes befinden sich 5 zu- ` 
: sammengesetzte Sinnespapillen, von i BE ns am en = 
| ES 2 ein wenig proximal inseriert. sind. ET, 
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fiederten Borsten; nahe des Hinterrandes, etwa in der Halblänge 
der Coxe befindet sich noch ein aus 4 starken gefiederten Borsten 
bestehender Kamm. Am Vorderrande des Femurs etwa in der 
Mitte seiner Lange ist eine anliegende gefiederte Borste inseriert 
und an seinem distalen Ende dicht beisammen 3 weitere abge- 
flachte, stark gefiederte Borsten. Nahe des Hinterrandes láuft an 
der Aussenseite eine aus 7 — 8 glatten, ziemlich langen Borsten 
bestehende Längsreihe und längs des Hinterrandes steht eine 
Doppelreihe gefiederter Borsten, von welchen die am distalen 
Ende inserierten besonders stark sind. An der Tibia befinden 
sich am Vorderrande 2 aus 2 — 3 recht grob gefiederten, abge- 
flachten Borsten bestehende Gruppen. In der distalen Gruppe 
an der Spizte der Tibia steht noch auf der Unterseite ein breiter, 
starker, kegelfórmiger Dorn, auf welchem noch 2 — 3 kleinere 
schuppenförmige Bórstchen inseriert sind. Auch am Hinterrande 
der Tibia befinden sich 2 aus je 3 langeren gefiederten Borsten 
bestehende Gruppen und am distalen Ende der Tibia stehen 
beiderseits einige Borsten, aus welchen 2 auf der Unterseite 
inserierte besonders dick und lánger sind. Die Tarsen sind nur: 
mit schuppenfórmigen schmalen Bórstchen dicht besetzt. 


Ventral kommen auf dem I-— VIII Abdominalsegmente 
keine Borsten vor, dagegen sind sie mit zahlreichen Schuppen 
bedeckt, welche nicht so dunkel braun, wie diejenigen am Rücken 
gefárbt sind. Erst an Coxiten des IX-ten Abdominalsegments 
treten die Borsten auf; es befinden sich namlich nur wenige, 
I grössere und 2 kleinere, Borsten an der Spitze des äusseren 
Fortsatzes des Coxites, dagegen viel zahlreichere rings um den 
medialen Fortsatz, wo sie in einer Reihe von der Ansatzstelle 
des Stylus angefangen bis zur gewissen Hóhe am inneren Rande 
dieses Fortsatzes gestellt sind. Bei nicht gänzlich ausgewachsenen 
Weibchen ist diese Borstenreihe am inneren Rande des medialen 
Fortsatzes kurz, sie verlangert sich etwas bei den vollkommen 
reifen Weibchen, doch sie ist auch bei diesen viel kürzer als-bei 
x den Mannchen. Eine oder zwei starke und lange Borsten stehen 
| auch auf der Oberseite des Coxites nahe der Ansatzstelle des 

Stylus und an der Unterseite des Coxites befinden sich mehrere 

Borsten nahe der Ansatzstelle des Stylus, wie auch zerstreut an — 
anderen Stellen. > 
Styli kommen nur am IX- ten Abdominalsegmente vor. Sie 
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sind verháltnismássig kurz, mit einer Lángsreihe starker gefie- 
derter Borsten geschmückt und mit zahlreichen kürzeren Borsten 
bedeckt, doch mit keinem Stachel ausgestattet. Der mediale Fort- 
satz des Coxites ist etwa 2/3 so lang wie der Stylus. Der laterale 
Fortsatz ist bedeutend kürzer als der mediale. Beide Fortsátze 
sind nicht zugespitzt sondern abgerundet. 

Gerci und der Mittelfaden sind kurz; sie reichen über die 
Spitze der Tergits X nicht weiter hinaus, als die Lange dieses 
. Tergits betrágt. Die basalen Gliederchen des Mittelfadens sind 
mit einem, die folgenden mit 2 und die distalen mit 3 von starken 
bewimperten Borsten bestehenden Kranzen geschmückt; die 
seitlichen. Borsten sind besonders stark und lang. Ausserdem be- 
finden sich auf diesen Gliederchen einige -Bothriotriche. Cerci 
tragen an der Ínnenseite neben den kurzen Borsten auf jedem 
Gliederchen einige lange Bothriotriche und an der Aussenseite 
zahlreiche starke und lange bewimperte Borsten. 


Ovipositoren ragen über das hintere Ende des IX-ten Abdo- 
minalsegments nicht hinaus. Sie sind nur aus 7 — 8 schwach 
angedeuteten Gliederchen zusammengesetzt und mit zahlreichen 
dünnen, langen Haaren bedeckt. Der vordere, mit dem VIII-ten 
Abdominalsegment verbundene Teil des Ovipositors trágt an den 
3 ersten proximalen Gliederchen zahlreiche kurze, anliegende 
Bórstchen; der hintere mit dem IX-ten Abdominalsegment ver- 
bundene Teil des Ovipositors trágt am letzten distalen Gliederchen 
einen starken, vom brăulichen Chitin gebildeten, aus 3 grossen 
Zahnen bestehenden Kamm. Bei ganz ausgewachsenen Individuen 
ist auch eine mehr oder weniger grosse Partie des vorletzten und 
der zwei voranliegenden Gliederchen des hinteren Ovipositors am 
ihren medialen Rande starker chitinisiert. 

Penis ist kurz und dick. Der basale Abschnitt des Penis ist 
auf der nach aussen gewendeten Seite mit 8 in einer Querreihe 
stehenden Haaren ausgestattet. Der terminale Abschnitt ist an 
der Aussenseite mit einigen Haaren und am distalen Rande mit 
zahlreichen geraden, in zwei Reihen dicht nebeneinander gestellten 
Stiftchen, welche auf kleinen Höckerchen stehen, besetzt. Auf 
der Innenseite des Penis befinden sich nur einige langere Haare 
am distalen Rande des terminalen Abschnitts. Parameren sind 
verháltnismássig lang, sáckchenfórmig, gerade nach unten ge- 
richtet, mit langeren Haaren bedeckt. 
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Die Körperlänge des grössten mir zur Untersuchung vorlie- 
genden weiblichen Exemplars, vom Vorderrande des Kopfes bis 
zur Spitze des Tergits X gemessen, betrug 7,5 mm. 

Fundstellen: 

Wüste bei Massara, 7 klm nördlich von Heluan. Unter einem 

Stein im Ameisenneste 6XI1930, leg. Prof. Dr.W. ROSZKOWSKI; 

Wadi Hof-Tal, 6 klm nord.-óstl. von Heluan. Unter den 

Steinen, 16 XIr93o, und 31 1931, leg. Prof. Dr. W. Roszkowsk1; 

Wadi Gerrawi, 9 klm süd.-östl. von Heluan. Unter Steinen, 

22 XI 1930, leg. Prof. Dr. W. RoszkowsKt; 

Turra, ro IV 1933, leg. Oberregierungsrat Dr. F. Zacuer. 


Lepismina aurisetosa wurde von WanurcnEN auf Grund 
der in Heluan bei Cairo in 2 Exemplaren gesammelten Tiere be- 
schrieben. Sie nahert sich in ihren Kórpermerkmalen an Lepis- 
mina persica Escuer. sehr. Diese letzte wurde von Escnenrcu!) 
im J. 1905 auf Grund der ihm nur im getrockneten Zustande 
vorliegenden und stark defekten Exemplare beschrieben. Nach 
dieser Beschreibung und der Abbildung des Tieres zu urtei- 


len unterscheidet sich Lepismina aurisetosa von Lepismina per: . 


sica nur durch etwas schmălere Kórperform und durch den ein we- 
nig kürzeren Tergit X, welcher an der Spitze leicht buchtfór- 
mig ausgeschnitten ist, wogegen er bei Lepismina persica — nach 
EscHERICH — ,,mit einfach gerundeter Spitze" ist. 

Viel genauer wurde Lepismina persica Escuer. von Ka- 
RAWAJEW?) beschrieben, welcher diese Art in. einer grósseren 
Anzahl an mehreren Orten in Transkaspien (Aschabad, Re- 
petek, Iman-Baba) gesammelt hat. Die von diesem Forscher 
untersuchten Exemplare waren lànglicher als das an der von 
Escuerica gegebenen Abbildung dargestellte Tier. Zugleich 
stimmten sie in ihren Körpermerkmalen mit den mir vorliegen- 
den Exemplaren von Lepismina aurisetosa WAHGLR. so überein, 
dass sie mit derselben Art als identisch betrachtet werden müss- 
ten. Ich konnte nur einen einzigen Unterschied zwischen Le- 
pismina aurisetosa Wanner. und Lepismina persica Escher. 
— nach der Beschreibung dieser Art von Karawasew zu urtei- 
len—finden. Die Ovipositoren sind námlich bei Lepismina di 


1) Escuericu K., Das System der Lepismatiden. Zoologica, B. XVIII, 1905. 
2) ret d Wa, Myrmekophilen aus Transkaspien. e Russe d'Ento- 
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sica— nach Karawasew— ,,kurz, stiletfórmig mit aneinander lie- 
genden Innenrándern der beiden Hälften, die Innenfortsätze 
von Ventr. IX etwas úberragend”, dagegen bei Lepismina auri- 
setosa WAHLGR. sind die Ovipositoren deutlich kürzer als In- 
nenfortsátze des Coxites IX und nicht mit einer stiletfórmigen 
Spitze, sondern mit einem zahnfórmigen Kamm geendet. 

Lepismina aurisetosa Wanter.” ist bis jetzt nur aus Ägypten 
aufgeführt. 


Lepismina emiliae Escugnicn. 
(Tafel 1X). 


Auch diese Art wurde leider so mangelhaft von Escue- 
nicH!) beschrieben, dass sie ohne einer grósseren Zahl der zur 
Untersuchung stehenden Exemplare, wie auch ohne der Typen mit 
voller Sicherheit nicht identifiziert werden kónnte. 

Nach dem Autor soll sie sich von Lepismina persica EscHER., 
einer auch mit mehreren Borstenbüscheln auf dem Kopfe und 
nur mit je 1+1 gefiederten Borste an den Abdominaltergiten 
ausgestatteten Art, nur dadurch unterscheiden, dass sie von 
kurzer, dreieckiger, dorsal stark gewölbter Gestalt ist und ein 
breiteres, vom vorletzten Gliede kaum abgesetztes Endglied 
der Lippentaster besitzt. 

Ich fand in dem mir vom Oberregierungsrat Dr. F. Za- 
CHER zur Bestimmung zugesandten, im Alkohol konservierten 
Material ein Exemplar,welches nach seiner Gestalt zu urteilen 
mit Lepismina emiliae Escher. als identisch aufgefasst werden 
dürfte. Es hatte — wie das auf Abbildung dargestellt ist — eine 
sogar noch viel breitere Kórperform ‘als die EscHERICH vor- 
liegenden Exemplare, welche 5 - 544mm lang und 24%4—3'%4mm 
breit waren; es war námlich nur 2.3 mm lang und 2 mm breit. 

Nach der Zerstückelung und genauer Untersuchung die- 
ses Exemplars, wie auch eines anderen vom Prof. A. Waca 
im Ägypten gesammelten, im getrockneten Zustande aufbe- 
wahrten Exemplars, konnte ich mit einer Überraschung fest- 
stellen, dass unter den in der allgemeinen Kórperform recht 
-verschiedenen Lepismina aurisetosa WAHLGR. fund Lepismina 
emiliae Escner. in der Morphologie einzelner Körperteile eine 
frappante Ähnlichkeit besteht. Die Verteilung. der Büschel am 


1) Escnenicu K., Das System der Lepismatiden. Zoologica, Pd. XVIII, 1905 
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Kopfe, der Borsten an den thoracalen und abdominalen Seg- 
menten, an Beinen und Cerci, die Form und Austattung 
der Antennen, Maxillen, Labiopoden, wie auch des Ovipo- 
sitors, mit einem Wort Alles ist bei beiden diesen Arten ganz 
áhnlich. 

Nach sorgfaltiger Vergleichung und Messung aller Kór- 
perteile konnte ich ausser der Verschiedenheit in der allgemeinen 
Körpergestalt nur wenige und ganz kleine Unterschiede unter 
Lepismina emiliae und Lepismina aurisetosa entdecken: 

1. Der Kórper ist bei Lepismina emiliae dorsal auffallend 
stark gewólbt und weniger als 2-mal so lang wie breit; bei 
Lepismina aurisetosa dagegen etwas mehr als 2-mal so lang wie 
breit; 

2. Bei den zerstückelten Exemplaren von Lepismina emiliae 
ist die Summe der Langen aller abdominalen Tergite nicht 2-mal 
grösser als die Summe der Längen der thoracalen Tergite; bei 
Lepismina aurisetosa ist diese Summe über 2-mal grósser. 

3. Das letzte Labiopodenglied ist bei Lepismina emiliae 
1 -mal breiter als lang und an seiner Basis so breit wie an seinem 
oberen Rande; bei Lepismina aurisetosa ist dieses Glied beim aus- 
gewachsenen Weibchen zwar fast ahnlich breit (1,4 so breit wie 
lang), doch an seiner Basis schmăler als am Oberrande. Beim 
Männchen von Lepismina aurisetosa (es lagen mir jedoch nur 
kleinere Exemplare von Mánnchen dieser Art vor) ist das letzte 
Labiopodenglied etwas lánger als breit. Hier muss ich anmerken, 
dass nach Escuericu dieses Glied bei Lepismina emiliae ,, 2 mal 
so breit als lang ist", was jedoch nicht im Einklang mit der von 
diesem Autor beigefügten Abbildung dieses Gliedes steht; es 
ist dort nämlich nicht gänzlich ı !5-mal so breit wie lang. 

Fundstelle: | 

Ägypten, leg. A. Waca; 

Agypten. Gizeh. Bei den Pyramiden, 17 I1I:1033, lego Dr 

F. ZACHER. 

Nach Escuerica wurde diese Art von No bei 
Bedraschin (südlich von Kairo) gesammelt. Sie soll aber über die 
ganze Steppengebiet der paláarktischen Fauna verbreitet sein 
und wurde von Escuericu in der algerischen Sahara (bei Biskra), 
von Sırvesmrı in Libien (Gialo) und von Heymons in der 
transkaspischen Hochsteppe gesammelt. 
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Lepismina audouinii (Lucas 1842) Gervais 1844. 


Eine fragliche Art aus der Gattung Lepismina stellt Lepismi- 
na audouinii (Luc.) Gerv. vor. Sie wurde während des grossen 
Feldzuges Napoleon’s nach Agypten dort eingesammelt und von 
Savieny!) im J. 1809 abgebildet, jedoch nicht näher beschrieben, 
weder benannt. Erst im J. 1842 wurde sie von Lucas?) beschrie- 
ben, welcher ihr zugleich den Namen Lepisma audouinii gab. 
Diesen Namen änderte nachher Gervais?) in. Lepismina ‘audouinii. 

Die kurze dreieckige, hochgewólbte Kórperform von 4,5 mm 
Breite und 2,5 mm Lange, die charakteristische Austattung der 
abdominalen Tergite mit starken Borsten, weisen darauf hin, 
dass die von Savieny abgebildete und von Lucas beschriebene 
Art in die Gattung Lepismina eingereiht werden muss. 

Escuericn*) hatte keine Gelegenheit diese Art zu unter- 
suchen. Er fasst sie jedoch ftir eine von den, von ihm selbst 
beschriebenen Lepisminen verschiedene Art auf. Er nimmt 
nàmlich an, dass die sich in den Werken von Savieny und Lucas 
vorfindenden Abbildungen der Lepismina audouini ganz korrekt 
von diesen Forschern gezeichnet worden sind und genau alle 
Kórpermerkmale des Tieres wiedergeben. Nach diesen Abbil- 
dungen aber zu urteilen besass die dem Savıcny vorliegende 
Lepismina am Kopfe nur einzeln stehende Borsten, nicht aber die 
Borstenbüschel wie andere Lepisminen und das letzte Labiopo- 
denglied war bei ihr nicht breiter als lang. Escnerıcn glaubt, 
dass hier kein Übersehen des Zeichners vorliege, da die Borsten- 
büschel am Kopfe bei Lepisminen auffallend sind und sogar bei 
den getrockneten Exemplaren meist gut erhalten bleiben. 

Die Borstenbüschel sind wirklich leicht bemerkbar, da aber 
keine von den bis heute bekannten Arten von Lepismina. einzeln 
stehende Borsten am Kopfe besitzt und diese Büschel doch 
manchmal ausfallen, so scheint es mir mehr wahrscheinlicher, dass 
die Borstenbüschel auf den Abbildungen der Lepismina audouinii 


nicht richtig wiedergegeben sind, als dass diese Art eine einzige 
Ausnahme in dieser Hinsicht unter den Lepisminen vorstelle. 


1) Savieny I. P., Description de l'Egypte etc. 1, 1809 — 1813, Paris. 

2) Lvcas H., Histoire naturelle des Crustacés, des Arachnides et des Myrio- 
podes. Paris, 1842. 
s 3) Gervais P., Thysanoures in: Walkenaer, Hist. nat. Insectes Aptères, Bd. 
£3 III, p. 450, 1844. 
: Escuericu K., Das System der Lepismatiden. Zoologica, B. 18, 1905. 
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Das Fehlen einer solchen Form im umfangreichen mir von Le- 
pismatiden aus Ágypten zur Untersuchung stehenden Material, 
in welchem alle bis jetzt aus diesem Lande bekannte und einige 
noch nicht angeführte Arten reprásentiert sind, bekráftigt in mir 
noch diese Meinung. 


Ist meine Meinung richtig, so ist wahrscheinlich die von 
Escuericn als Lepismina emiliae beschriebene Art mit Lepismina 
audouinii (Luc,) Gerv. identisch. 


Ctenolepisma targionii (Grassi & RoveLL1) EscHERICH. 
(Tafel XII). 


Als Escuertch die Monographie der Lepismatiden im 
J. 1905 schrieb kannte er nur eine einzige Art aus der Gattung 
Ctenolepisma, bei welcher die dorsalen áusseren Borstenkimme 
nur auf dem Tergit des II — V Abdominalsegments beschrankt 
sind, nämlich Ctenolepisma targionii (Grassi & Rov.) Escuer. 
Die Diagnose dieser Art konnte also eigentlich in jener Zeit 
auf dieses charakteristisches Merkmal begrenzt werden. Heu- 
te ware sie ungenügend, denn wir kennen schon 14 Arten, wel- 
che sich durch eine solche Anordnung der dorsalen áusseren 
Borstenkämme auszeichnen. Zur richtigen Unterscheidung 
dieser Arten müssen also noch andere charakteristische Merk- 
male benutzt werden, welche manchmal nicht so leicht bei Unter- 
suchung dieser Tiere zu finden sind. Je genauer also diese Arten 
beschrieben sind, um so wahrscheinlicher kann nachher das kor- 
rekte Indentifizieren derselben durchgeführt werden. 


Die mir vorliegenden Exemplare habe ich als Ctenolepisma 
targionii (Grassi & Rov.) Escuer. bestimmt, weil sie die me- 
dianen Borstenkámme auf dem Sternit des II — VI Abdomi- 
nalsegments besassen!), wogegen bei anderen Arten aus dieser 
Gruppe dieselben entweder noch auf dem VII Abdominalster- 
nite auftreten, oder auch gänzlich fehlen. 

Der ganze Körper der Tiere ist mit Schuppen bedeckt, 
welche am Rücken bráunlich, unten am Körper farblos sind. 
Die Schuppen sind gross, mit zahlreichen, geraden, parallel 
zueinander verlaufenden Strahlen. 


1) Von Escnerıcn unkorrekt angegeben: „auf I — VI”. 
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Der Kopf ist mit einigen strahlenfórmig auseinander gehen- 
den Büscheln von gefiederten Borsten geschmückt. 

Antennen wenig länger als die Halblänge des Körpers sind 
mit zahlreichen Borsten, langen Bothriotrichen und kleinen 
bläschenförmigen Gebilden bedeckt. 

Das Endglied der Labiopoden ist bei ausgewachsenen Indi- 
viduen beider Geschlechter etwa so lang wie breit und in der 
Nähe seines Oberrandes mit 5 in einer Querreiche gestellten 
Sinnespapillen ausgestattet. Das vorletzte Glied ist in seiner dis- 
talen Hälfte keulenförmig verdickt und so lang wie das letzte, 
doch um Y schmăler. 

An den Seitenrändern der thorakalen Tergite befinden 
sich ausser den einzeln stehenden Borsten noch quer gestellte 
Randkämme, welche aus 3— 5 starken, gefiederten, nach hin- 
ten gebogenen, dicht nebeneinander gestellten Borsten zusam- 
mengesetzt sind. Einige von diesen starken Borsten sind bei die- 
ser Art etwa so lang wie die Halblänge des Tergits. Ausserdem 
ist am Hinterrande jedesTergits jederseits ein aus 3 — 7 Borsten 
bestehendes Rückenkamm vorhanden. 

Die Tergite der Abdominalsegmente I— VIII sind mit 
Borstenkämmen ausgestattet. Tergit des I Abdominalsegments 
trägt jederseits nur einen Borstenkamm, welcher ganz lateral, 
schon auf der umgeschlagenen Partie des Tergits steht. An 
Tergiten des II — V Abdominalsegments befinden sich jederseits 
je 3 Borstenkámme, námlich ein dorsaler áusserer, ein dorsaler 
innerer und ein lateraler auf der umgeschlagenen Partie des Tergits. 
Auf den Tergiten des VI — VIII Abdominalsegments sind je- 
derseits nur je 2 Borstenkámme, ein dorsaler innerer und ein la- 
teraler an der umgeschlagenen Partie des Tergits. Am Tergit 
des IX Abdominalsegments befindet sich kein Borstenkamm. Die 
dorsalen áusseren und inneren Kámme bestehen aus 5 — 7 star- 
ken Borsten. Die lateralen Kámme sind am I— V Tergit aus 
5— 7, am VI — VIII aus g — 10 und am IX aus rs starken 
Borsten zusammengesetzt. 


Tergit X ist kurz, etwa trapezfórmig, mit gerundeten Ecken, 


ganz wenig an der Spitze ausgebuchtet. An den Seitenrandern 


des Tergits stehen etwa in 2 Reihen kurze und lange gefiederte 
Borsten. Beide Borstenreihen übergehen auch auf die gerundeten 
hinteren Ecke, doch eine kurze Strecke am Hinterrande des 
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Tergits ist von Borsten frei. Jederseits dem gerundeten Ecke ge- 
nahert steht ein Borstenkamm, welcher aus 7 — 8 starken, ge- 
fiederten Borsten zusammengesetzt ist. 

Sternit des III — VIII Abdominalsegments (und nicht I — 
VIII, wie das Escnenrcu angibt) ist jederseits lateral am Hinter- 
rande mit je einem Kamm ausgestattet, welcher beim Weibchen 
aus I2, beim Mánnchen aus r1 — 15 Borsten zusammengesetzt 
ist. In der Mittellinie befindet sich am Sternit des II — VI Abdo- 
minalsegments (und nicht des I — VI, wie das Escuericu 
angibt) je ein unpaariger Medialkamm, welcher am II-ten Tergit 
aus IO, an weiteren aus 6 — 8 Borsten besteht. 

Styli befinden sich beim Weibchen in 2 Paaren, námlich 
auf dem VIII und IX Abdominalsegmente; beim Mannchen ist 
nur ein Paar vorhanden. Sie sind ziemlich lang, etwa nur 1/4 
kürzer als die Subcoxa und mit zahlreichen ziemlich langen 
glatten, sowie mit einer unregelmässigen Längsreihe starker ge- 
fiederter Borsten bedeckt. An der Spitze der Styli steht eine noch 
etwas starkere gefiederte Borste. Die Coxen des IX Abdomi- 
nalsegments sind beim Weibchen am medialen Rande von oben 
an bis zur Spitze des Medianfortsatzes mit Borsten besetzt, welche 
oben kurz und glatt, an dem Medianfortsatze lang und bewimpert 
sind. Beim Männchen ist der Medianfortsatz an viel kürzerer 
Strecke am medialen Rande mit Borsten bedeckt. Der Aussen- 
fortsatz ist bei beiden Geschlechtern nur mit einigen, nàmlich 
etwa 5 längeren, stärkeren und etwa 5—7 kürzeren, schwächeren aus. 
gestattet. Der Medianfortsatz ist deutlich lánger als der Aussen- 
fortsatz, jedoch nicht besonders lang, denn er reicht mit seiner 
Spitze nur etwa zum 1/3 der Lange der Styli. x > 

Ovipositor lang, ragt über die Spitze der nach hinten aus- 
gestreckten Styli noch auf die ganze Länge dieser Styli hinaus. 
Der ventrale (vordere), d. i. mit dem VIII Abdominalsegment 
verbundene Teil des Ovipositors ist aus 35 Gliederchen zu- 
sammengesetzt. Das letzte, distale Gliederchen ist in der Nahe 
der Spitze mit einer mássig langen und hóher mit etwa 15 "kurzen 
Borsten ausgestattet. Auf dem vorletzten und auf etwa 8 weite- 
ren Gliederchen stehen je 5 kurze Borsten in 2 Querreihen, 
nämlich in unterer Reihe 2, in oberer 3 Borsten. Vom 11-ten 
Gliederchen befinden sich in unterer Reihe 3, in oberer r kurze 
Borste und an weiteren in unterer Reihe 2, in oberer 1 Borste. 
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Vom 18-ten Gliederchen angefangen sind diese Bórstchen sehr 
klein. Der dorsale (hintere), d. i. mit dem IX Abdominalsegment 
verbundene Teil des Ovipositors besteht aus 33 — 35 Gliederchen. 
Das letzte distale Gliederchen trágt in der Náhe seiner Spitze 
3 mássig lange in einer Reihe gestellte Borsten; etwas hóher stehen 
an ihm etwa 10 kurze, nicht keulenfórmig an ihrer Spitze ver- 
dickte, doch abgestumpfte Sinnesstiftchen und weiter über 20 
kurze Borsten. Am vorletzten Gliederchen stehen 9 — 1o kurze 
Borsten in zwei unregelmássigen Querreihen gestellt, an dem fol- 
genden 3-ten und 4-ten Gliederchen 9, am 5-ten und 6-ten 7, 
am 7-ten bis 9-ten 5, am ro-ten und 11-ten 4, am 12-ten 2 in 
unterer Reihe und 1 Borste in oberer Reihe und vom 14-ten 
Gliederchen an sind an jedem Gliederchen nur 2 Bórstchen in 
unterer Reihe verblieben, welche an den weiteren Gliederchen 
ganz winzig werden. 

Penis dick, mássig lang, ist zweigliedrig. Paramera konnte 
ich nicht bemerken. 

Die Körperlänge des grössten mir vorliegenden Exemplars, 
-vom Vorderrande des Kopfes bis zur Ansatzstelle des Mittel- 
fadens gemessen, betrug 10 mm; die Länge der Antennen 6 mm; 
der Cerci 5 — 6 mm. 

Die Farbe der in Alkohol konservierten, von den ale 
entblóssten Tiere war weisslich. 

Fundstellen: z #00 

Anhöhe der Wüste etwa 4 — 6 Br nördiieh von Heluan, 


| unter Steinen, 3 lund 26II 1931, leg. Prof. Dr. W. Roszkowski; 
Wüste bei Wadi Hof, etwa 4 klm NE von Heluan, unter 


Erg 
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Ctenolepisma michaélseni Escuericu. 
(Tafel X). 

Seit dem Erscheinen des von Escnerıcn geschriebenen 
Werkes tiber die Lepismatiden ist die Zahl der Ctenolepismen, 
welche nur ein Paar von Styli besitzen und am Tergit des II — 
VI Abdominalsegments jederseits mit drei Borstenkimmen aus- 
gestattet sind, aus einer einzigen, von diesem Autor bekannten; 
schon auf 6 Arten gestiegen. Die von Escuericn gegebene Beschrei- 
bung wáre heute nicht ausreichend um sogar diese einzige Art 
ganz sicher zu identifizieren. Da jedoch das vom Herrn Professor 
Roszkowskı gesammelte Material aus demselben Territorium 
stammt, aus welchen es auch Escuericu zur Untersuchung stand 
und in ihm auch einige Exemplare vorliegen, welche einen kurzen 
Ovipositor besitzen, wie ihn Escnerıcn bei seiner Ctenolepisma 
michaélseni beobachtet hat, wogegen alle anderen Arten aus dieser 
Gruppe sich durch einen langen Ovipositor auszeichnen, so hege 
ich keinen Zweifel, dass sie mit dieser Art identisch sind. 

Die erste Beschreibung dieser Art muss jedoch in Bezug, 
auf einige Kórpermerkmale ergánzt werden. 

Der Kórper des Tieres ist schlank, nach hinten allmáhlich, 
doch nur wenig verschmălert. Thorax ist unbedeutend breiter 
als das Abdomen. 

Der ganze Kórper ist mit Schuppen reichlich bedeckt. Am 
Rücken sind die Schuppen bráunlich gefárbt, unten am Kórper 
sind sie farblos. Die Schuppen sind gross, mit zahlreichen, geraden, 
parallel zueinander verlaufenden Strahlen, welche mit ihren 
Enden über den Rand der Schuppe nicht hervorragen. = 

Kopf schmäler als der Thorax ist mit starken, allseitig ge- 
fiederten Borsten, welche einige strahlenfórmig auseinanderge- l 
hende Büschel bilden, bedeckt. Ein Paar dieser Büschel befindet X 
sich an den Seitenrandern des Labrums, ein weiteres, ist etwas hoher Aa 

gestellt und drei andere Paare stehen am Vorderrande des Kopfes, < 
| nämlich das grösste Büschel ist quergestellt vor der Ansatzstelle ZR > 
| der Antenne, das zweite liegt hinter der Antenne und das dritte | 
| . umringt den Innenrand des Augenfeldes. x 

Augen schwarz gefärbt. 

E: - Antennen sind etwa 2/3 so lang wie der Körper. Etwa von ` 
der Mitte ihrer Lànge sind sie aus ziemlich deutlich abgeglie- 

| derten E zusammengesetzt. Jede von dieser Ketten besteht 
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aus (5) — 6 Gliederchen, von welchen jedes mit einem Borstenring 
und einige von ihnen, etwa 2 — 4, auch mit je einem kugeligen, 
bläschenförmigen Sinnesgebilde ausgestattet sind. Ausserdem 
treten an einigen von diesen Gliederchen kurze Stiftchen und 
verhältnismässig kurze Bothriotriche auf. 


Die Innenlade der Maxillen ist am Innenrand mit braunen 
Zähnen, einigen (7) ungekämmten Fortsätzen und 6 — 7 Borsten 
besetzt. Der Kiefertaster ist von der Basıs an bis zur Spitze nur 
wenig verjüngt; das 5 Glied ist nur wenig schmäler als das 4-te. 
Das Längenverhältnis der Glieder I : II : III : IV : V verhält sich 
etwa wie 3 :5:9 — 10 : 8 : 845. Das basale Gied ist nur an der 
Oberseite distal mit einer Querreihe von mittel langen Borsten 
ausgestattet, auf der Unterseite aber mit zahlreichen, in kleinen 
Bogen gestellten, winzigen Dórnchen bedeckt. Die weiteren Glie- 
der sind dicht, mittellang beborstet. Unter den glatten Borsten 
steht am distalen Ende des 2-ten und 3-ten Gliedes noch je 1 
(seltener 2) stárkere gefiederte Borste. In der Nahe der Spitze 
des letzten Gliedes befindet sich ein ziemlich grosses, kugeliges, 
bläschenförmiges Sinnesgebilde. 


Die Mandibeln, krăftig ausgebildet, sind an der Aussenseite 
mit einem aus zahlreichen starken Borsten zusammengesetzten 
Büschel ausgestattet. 


Die Labiopoden mit mássig kurzen Borsten dicht bedeckt. 

Das Endglied der Labiopoden ist bei den ausgewachsenen Indi- 
viduen ziemlich stark beilfórmig erweitert, so bei den Mannchen, 
wie auch bei den Weibchen; etwas breiter als lang ist es schon 
bei den jüngeren Tieren. Am distalen Ende des Gliedes befindet 
sich ein breites elliptisches Feld, von kurzen dickeren Bórstchen 
begrenzt, auf welchem in der Mitte 5 Sinnespapillen in einer 
Querreihe und bis zum Oberrande des Gliedes zahlreiche gerade, 
stumpfendingende Stiftchen stehen. Die obere Flache der Sinnes- 
gebilden ist mit zahlreichen grósseren Kórnchen, welche die Enden 
der in diesen Sinnespapillen eingeschlossenen Nervenfibrillen 
darstellen, bedeckt. Das vorletzte Glied der Labiopoden ist in 
seiner distalen Hálfte keulenfórmig verdickt, doch schon um 1/4 
 lànger als breit. Quer durch die grósste Verbreitung dieses Glie- 
des verlauft eine Reihe starker, langer, gefiederter Borsten. Das 
zweite Glied ist etwa so lang wie das vorletzte, doch es ist schon 
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nicht keulenfórmig verdickt und mit keinen langen gefiederten 
Borsten ausgestattet. 

Beine mássig schlank. Die Coxen aller Beine beschuppt, 
am Innenrande mit spárlichen, am Aussenrande dagegen mit zahl- 
reichen, in drei Langsreihen gestellten, langen, grob gefiederten 
und kürzeren, glatten Borsten ausgestattet. Femur, welcher auch 
beschuppt ist, trágt am Innenrande zahlreiche kurze Haare und 
einige, etwa 4, an hinteren Beinen 5 — 6 Paare starker, gefiederter, 
gerader Makrochaeten; am Aussenrande steht nur eine lángere 
Borste in der distalen Hálfte des Femurs und 3 nebeneinander 
gestellte an der distelen Spitze. An Tibia, welche an ihrer ganzen 
Lange mit kurzen Haaren dicht bedeckt ist, sind auch einige 
etwa 3 — 5 stärkere Makrochaeten am Innenrande und etwa 3 
am Aussenrande vorhanden; das distale Ende der Tibia ist ausser- 
dem unterseits am Aussenrande mit einem starken kegelfórmigen 
Dorn, an welchem einige kurze Bórstchen stehen, ausgestattet. 
Auch die tarsalen Glieder sind dicht behaart und mit einigen 
kurzen, dicken Borsten am Innenrande bewehrt. 


Langs des ganzen Vorderrandes des Prothorax stehen die 
Borsten, welche an der Ansatzstelle-des Kopfes die lángsten sind 
und ein querliegendes Büschel bilden. An jedem Seitenrande des 
Tergits befinden sich ausser den einzeln stehenden Borsten noch 
5 — 6 quer liegende Randkámme, welche aus 2 — 6 starken ge- 
fiederten, dicht nebeneinander gestellten Borsten zusammenge- 
setzt sind. Ein ahnlicher aus 3 — 4 starken Borsten bestehender 
Kamm tritt auch jederseits sublateral am Hinterrande des Tergits 


als ein Rückenkamm auf. Hinter jedem Kamm steht noch eine 


Reihe oder Gruppe kleinerer, doch auch gefiederter Borsten, 
dazu beiderseits des Kammes ein kleines unbewimpertes Bórst- 
chen und neben dem 4-ten und 6-ten Randkamm ein dünnes, 
langes, unbewimpertes Bothriotrich. Am  Mesothorax befinden 
sich solcher Randkamme 8 — 9, jederseits sublateral am Hinter- 
rande ein Rückenkamm und neben dem 6-ten und 8-ten, oder 
7-ten und 9-ten kommt ein langes Bothriotrich vor. Am Metathorax 
sind 7 Randkámme, je ein sublaterales Rückenkamm und je ein 
~ langes Sinneshaar neben dem letzten Randkamm vorhanden; 


Die Tergite der Abdominalsegmente I — VIII sind mit. 


Borstenkammen ausgestattet. Tergit des I. Abdominalsegments 
tragt jederseits nur einen Borstenkamm, welcher ganz lateral, 
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schon auf der umgeschlagenen Partie des Tergits steht. An Ter- 
giten des II — VI Abdominalsegments befinden sich jederseits 
je 3 Borstenkámme, námlich ein dorsaler áusserer, ein dorsaler 
innerer und ein lateraler auf der umgeschlagenen Partie des 
Tergits. Auf den Tergiten des VII und VIII Abdominalsegments 
sind jederseits nur je 2 Borstenkámme, ein dorsaler innerer und 
ein lateraler an der umgeschlagenen Partie des Tergits. Am Tergit 
des IX Abdominalsegments befindet sich kein Borstenkamm. 
Jeder aus den Kámmen besteht aus einigen, dicht in einer Reihe 
gestellten, starken, gefiederten Borsten. Unter jedem Kamm be- 
findet sich noch ein anderer, welcher schon aus kurzen, nicht 
immer einander gleichlangen und manchmal nicht regelmássig 
in einer Reihe gestellten Borsten zusammengesetzt ist. Die dorsalen 
áusseren Kámme bestehen bei den Weibchen aus 5 — 6, bei den 
Mannchen aus 7 — 8 starken Borsten; die dorsalen inneren auf 
dem II — VI Tergit beim Weibchen aus 5 — 6, beim Mánnchen 
aus 6 — 9 Borsten, dagegen die auf dem VII und VIII Tergit 
beim Weibchen aus 7 — 8, beim Mánnchen aus 11. Die lateralen 
Kàmme auf dem I — VI Tergite beim Weibchen aus 6 — 8, beim 
Mannchen aus 9 — 12 Borsten und auf dem VII und VIII Ter- 
gite beim Weibchen aus 9 — 11 und beim Mánnchen aus 14 — 
15 Borsten. Tergit X ist etwa trapezfórmig mit gerundeten Ecken, 
kaum merklich an der Spitze ausgebuchtet, kurz, etwa so lang 
wie Tergit IX. An den Seitenrándern des Tergits X stehen je zwei 
Reihen von bewimperten Borsten, nàmlich eine, direkt am 
Rande gestellte, besteht aus langeren doch feineren Borsten, die 
zweite obere aus kürzeren doch dickeren. Beide Reihen über- 
gehen auch auf die gerundeten hinteren Ecken, doch eine kurze 
Strecke am Hinterrande des Tergits ist frei von Borsten. Auf dem 
Tergit X befindet sich jederseits der gerundeten Ecke genähert 
ein quer gestellter Borstenkamm, welcher aus 8 — 9 starken, ge- 
fiederten Borsten zusammengesetzt ist. 


Prosternum schmal, herzfórmig, tragt an oberen gerundeten 
Ecken jederseits 6 — 7 mássig lange bewimperte Borsten und 
distal, im letzten Drittel seiner Lange, an den Seitenrandern eine 
Reihe von lángerer und kürzerer Borsten. Ausserdem befinden 
sich auf der distalen Partie des Prosternums jederseits 2 Borsten- 
kámme. Der obere, etwas làngere, aus 8 Borsten beim Weibchen 
und aus 10 beim Mánnchen bestehende Kamm steht etwa unter 
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dem Winkel 45? zum Seitenrande des Prosternums, der distale 
nur aus 7 — 8 Borsten zusammengesetzte ist unter noch kleinerem 
Winkel zum Seitenrande gestellt. Mesosternum ist ahnlich wie 
Prosternum geformt, doch trágt es keine Borsten am Oberrande; 
erst in 1/5 seiner Lànge ist es an den Seitenrándern mit Borsten 
und oberseits mit 2 Borstenkammen ausgestattet. Ähnliche Anord- 
nung der Borsten befindet sich auch am Metasternum, welches 
jedoch breit herzfórmig ist. 

Abdominalsegment I ventral borstenlos; [Escuer1cn hat unrich- 
tig angegeben (S. 80), dass auf diesem Segment ventral ein lateraler 
und medialer Borstenkamm vorhanden ist]. Sternite des III — 
VIII Abdominalsegments (und nicht I — VIII, we das Escnericu 
angibt) tragen jederseits lateral: am Hinterrande je einen Kamm, 
welcher beim Weibchen und an vorderen Sterniten auch beim 
Männchen aus i1 — 14 Borsten zusammengesetzt ist; an zwei 
letzten Segmenten beim Männchen besteht es aus 18 — 21 
Borsten. Unterhalb jedes Borstenkammes stehen am Rande des 
Sternits noch einige kürzere Borsten. In der Mittellinie befinden 
sich am Sternit des II — VI Abdominalsegments (und nicht I— 
VI, wie das Escherich angibt) je ein unpaariger Medialkamm; 
der breiteste von ihnen, am Sternit des II Abdominalsegments 
gestellte, besteht beim Männchen aus 16 Borsten, die folgenden 
aus (11) 12, beim Weibchen aus 8 — 9 Borsten. 


Styli befinden sich nur auf dem IX Abdominalsegmente. 
Sie sind mit zahlreichen ziemlich langen, glatten und mit einer 
Làngsreihe starker, gefiederter Borsten bedeckt. An der Spitze 
des Stylus steht eine noch stárkere, gefiederte Borste. Die Styli 
sind um 1/4 kürzer als die Coxen. Coxen des IX Abdominalseg- 
ments sind beim Weibchen am medialen Rande von oben an 
bis zur Spitze des Medianfortsatzes mit Borsten besetzt, welche 
jedoch oben nur kurz und glatt sind, dann aber allmáhlich an der 
Lange zunehmen und an der Spitze des Medianfortsatzes lang 
und bewimpert sind. Beim Mannchen ist der Medianfortsatz 
nur bis zur Hóhe der Ansatzstelle des Stylus mit Borsten am me- 
- dialen Rande bedeckt. Der Aussenfortsatz ist bei beiden Ge- 
schlechtern nur mit einigen Borsten ausgestattet. Der Median- 


| fortsatz ist deutlich länger als der Aussenfortsatz; er reicht etwa. 
zur halben Länge der Styli und ist stark zugespitzt (EscurnicH | 


‚schreibt unrichtig, dass Medianfortsatz kurz und breit ist). 
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Ovipositor verhältnismässig kurz, ragt über die Spitze des 
Medianforsatzes nur wenig hinaus, reicht aber nicht zur Spitze 
der nach hinten ausgezogenen Styli des IX Abdominalsegments. 
So der ventrale (vordere), d. i. mit dem VIII Abdominalsegment 
verbundene, wie auch der dorsale (hintere), d. i. mit dem IX 
Abdominalsegment verbundene Teil des Ovipositors ist aus 17 
Gliederchen zusammengesetzt. Das basale Gliederchen ist lang 
und bei dem vorderen Teile des Ovipositors am Rande mit einer 
Reihe winziger Bórstchen bewehrt. Je zwei von solchen winzigen 
Bórstchen stehen auch an folgenden 8 — 9 Gliederchen. Auf 
weiteren distalen Gliederchen erscheinen stárkere Borsten, welche 
allmáhlich zahlreicher und lànger werden. Am vorletzten Glie- 
derchen des vorderen Teiles des Ovipositors stehen 6 solche 
Borsten, an dem des hinteren Teiles 8 — 9. Das letzte Gliederchen 
trágt ausser einigen làngeren Borsten, die meistens an der An- 
satzstelle und in der Nahe der Spitze dieser Gliederchen gestellt 
sind, noch viele kürzere mit gestumpfter Spitze und auf dem 
Gliederchen des hinteren Teiles des Ovipositors noch ro — 18 
kurze, gerade, etwas keulenfórmig an der Spitze verdickte Sinnes- 
stiftchen. 

Paramera konnte ich nicht bemerken. 


Penis dick, mássig lang ist zweigliedrig. Der basale, kurze 
Abschnitt des Penis ist auf seiner Oberflache mit langen Haaren 
sparlich bedeckt. Der terminale Abschnitt ist mit etwas kürzeren 
Haaren und an seiner Spitze rings um die Offnung mit vielen 
geraden Stiftchen, welche auf winzigen Höckerchen stehen, 
reichlich besetzt. 


Cerci lang, gewöhnlich so lang wie das Terminalfilum, 
erreichen meist die Länge der Antennen. Ihre Gliederchen sind 
mit in Quirlen stehenden Borsten bedeckt und auf jedem 4-ten 
und weiter distal auf jedem 8-ten Gliederchen befindet sich ein 
Kranz aus einigen besonders langen und starken Borsten. Das 
Terminalfilum ist auch ähnlich ausgestattet, doch auf jedem 
Gliederchen stehen unterseits dicht beisammen einige starke 
Borsten, welche einen büschelförmigen, nach unten gerichteten 


‘Kamm darstellen. Ausserdem treten an den Gliederchen der 


Cerci, so wie des Terminalfilums dünne, lange [unbewimperte 
Bothriotriche auf. 
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Die Kórperlánge des gróssten mir vorliegenden Exemplars, 
vom Vorderrande des Kopfes bis zur Ansatzstelle des Mittel- 
fadens gemessen, betrug 11,5 mm; die Lànge der Antennen 7 — 
8 mm; der Cerci 6 — 7 mm. 

Die Farbe der in Alkohol konservierten, von den Schuppen 
entblóssten Tieren war gelblich. 

Fundstellen: 

Heluan. Im wüsten Teile des Gartens (Villa ,,Jola'*) unter den 

Steinen, 14 — 31 I, 5 III 1931, leg. Prof. Dr W. Roszkowskı; 

Wüste, 2 km nördlich -von Heluan, 5 I 1931, leg. Prof. Dr 

W. RoszkowskKi; 

Wüste, 4,5 km NW von Heluan, unter den Steinen, 15 III 

1931, leg. Prof. Dr W. ROSZKOWSKI: 

Wadı Hof, etwa 4— 5 km NE von Heluan in der Wüste 

unter Steinen 291, 29X 1930, 7IIl 1931, leg. Prof. Dr 

W. ROSZKOWSKI; 

Lybische Wüste, an Pyramiden in Gizeh, 4IV 1923, leg. 

Dr.. F. ZACHER. 

Die von Escueritcn untersuchten Tiere sind von Dr: 
MICHAÉLSEN in Ägypten bei Sakkarah (141 1896) lin Mehrzahl 
gesammelt worden. 


Ctenolepisma michaélseni Escu. náhert sich durch viele 
Kórpermerkmale am meisten. an Ctenolepisma roszkowskii, mit wel- 
cher sie sogar manchmal an denselben Stellen gemeinsam vor- 
kommt. Beide haben die medianen Borstenkámme nur am II — 
VI Abdominalsternite, beide einen kurzen, trapezfórmigen, kaum 
merklich an der Spitze ausgebuchteten Tergit X. Doch wahrend 
bei Ct. michaelseni das letzte Labiopodenglied beilfórmig ver- 
breitert und der Ovipositor kurz ist, so ist bei Ct. roszkowskü das 
letzte Labiopodenglied verháltnismássig schmal und der Ovipo- 
sitor lang und verschieden mit Borsten ausgestattet. Durch den 
kurzen  Ovipositor unterscheidet sich Ct. michaélseni auch 
von allen anderen bis jetzt bekannten Arten aus der Gruppe der 
mit jederseits zwei dorsalen Borstenkámmen auf II —VI Abdo- 
minaltergite und nur mit einem Paar der Styli ausgestatteten 
Arten. 

Ctenolepisma michaélseni Escu. ist bis jetzt nur aus Ägypten- 


und Libien (Gialo, Agedabia, Sahabi) bekannt. - 
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Ctenolepisma roszkowskii spec. nov. 
(Tafel XI). 

Die neue Art ist in vielen Kórpermerkmalen der Ctenolepisma 
michaélseni Escuer. so ähnlich, dass sie von dieser nur bei auf- 
merksamer Untersuchung zu unterscheiden ist. 

Der Kórper ist schlank, nach hinten allmáhlich, doch nur 
wenig verschmălert; Thorax ist unbedeutend breiter als Abdomen 
und Prothorax ist nach vorne nur wenig verengt. 

Die Schuppen bedecken reichlich den ganzen Kórper. Am 
Rücken sind sie gelblichbraun gefárbt, unten am Kórper sind sie 
farblos. Zahlreiche, gerade, parallele Strahlen verlaufen lángs 
dieser Schuppen, ragen aber mit ihren Enden über die Ránder 
der Schuppen nicht hinaus. 

Kopf schmáler als der Thorax ist mit starken, allseitig ge- 
fiederten Borsten, welche strahlenförmig auseinandergehende 
Büschel bilden, geschmückt. Ein Paar dieser Büschel befindet sich 
an den Seitenrándern des Labrums, ein weiteres etwas hóher und 
drei andere Paare stehen am Vorderrande des Kopfes, nämlich 
das grósste Büschel ist quergestellt vor der Ansatzstelle der Anten- 
ne, das zweite, auf zwei Partien, eine obere und eine untere ver- 
teilt, liegt hinter der Antenne und das dritte umringt den Innerand 
des Augenfeldes. 

Augen schwarz gefarbt. 

Antennen sind etwa 1/2 so lahg wie der Kórper. Von der 
Mitte ihrer Lánge sind sie aus mehr oder weniger deutlich abge- 
gliederten Ketten zusammengesetzt, welche aus je 3, oder aus 
je 6 Gliederchen bestehen. Jedes Gliederchen ist mit einem 
Borstenring und je drittes oder je zweites mit einem kugeligen, 
bláschenfórmigen Sinnesgebilde ausgestattet. Ausserdem treten 
an einigen von diesen Gliederchen kurze Stiftchen und langere, 
dünne Bothriotriche auf. 

Die Innenlade der Maxillen ist am Innenrand mit braunen 
Záhnen, einigen (6 — 7) ungekămmten Fortsátzen und 6 Borsten 
besetzt. Der Kiefertaster ist von der Basis an bis zur Spitze nur 
wenig verjüngt; das s-te Glied ist nur wenig schmăler als das 
4-te. Das Lángenverháltnis der Glieder I : II : IT: IV : V ver- 
hält sich etwa wie 3 :615 :9 — 11:8 —815:8 — 9. Das basale 
Glied ist nur an der Oberseite distal mit einer Querreihe von 
mittellangen Borsten ausgestattet, auf der Unterseite aber mit 
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zahlreichen, winzigen Dérnchen, welche in 7 mehr weniger pa- 
rallel zueinander verlaufenden Langsreihen gestellt sind, bedeckt. 
Die weiteren Glieder der Maxillopoden sind dicht mittellang be- 
borstet. Am distalen Ende des 2-ten und 3-ten Gliedes steht 
unter den glatten Borsten je 1 stárkere gefiederte Borste. In der 
Nahe der Spitze des letzten Gliedes befindet sich ein ziemlich 
grosses, kugeliges, bláschenfórmiges Sinnesgebilde. 

Die Mandibeln, kráftig ausgebildet, sind an der Aussenseite 
mit einem aus zahlreichen starken Borsten zusammengesetzten 
Büschel ausgestattet. 

Die Labiopoden sind mit mássig langen, ziemlich starken 
Borsten spárlich bedeckt. Das Endglied der Labiopoden ist auch 
bei den gänzlich ausgewachsenen Individuen wenig verbreitert; 
es ist so beim Weibchen, wie auch beim Mánnchen deutlich 
lànger (etwa r,2 — r,6) als breit. In der Nahe seines oberen 
Randes stehen in einer Querreihe 3 Sinnespapillen, in welchen 
zahlreiche Nervenfibrillen mit winzigen Kórnchen endigen. Vor 
diesen Sinnespapillen verlàuft eine Querreihe kurzer, dickerer 


Borsten und oberhalb der Papillen 1st das Labiopodenglied bis, 


zu seinem Oberrande mit zahlreichen geraden, dünnen, stumpfen- 
digenden Stiftchen !bedeckt. Das vorletzte Glied der Labiopoden 
ist so lang wie das letzte, etwa in seiner Hálfte keulenfórmig ver- 
 dickt, doch etwa 1,5 länger als breit. Durch die Stelle des stärksten 
Verbreitung dieses Gliedes verláuft quer eine Reihe stárkerer 
Borsten, aus welchen die am Innenrande des Gliedes gestellte 
- Borste am längsten und bewimpert ist. Das zweite Labiopoden- 
glied ist auch so lang wie die vorher beschriebenen Glieder oder 
nur ein wenig kürzer, doch es ist nicht keulenfórmig verdickt. 


Die Beine sind ziemlich schlank. Die Coxen aller Beine 


sind beschuppt, am Innenrande mit spárlichen und am Aussen- 


rande mit zahlreichen, in drei Längsreihen gestellten, langen, 
grob gefiederten und kürzeren, glatten Borsten ausgestattet. Femur, 
welcher auch beschuppt ist, trágt am Innenrande zahlreiche kurze 
Haare und einige, etwa 4 — 5 Paare starker, gefiederter, gérader 


Makrochaeten; am Aussenrande stehen an der distalen Spitze 


des Femurs 3 —4 stärkere, gefiederte Makrochaeten in einer 
Querreihe dicht nebeneinander. An Tibia, welche an ihrer ganzen 


‘Lange mit kurzen Haaren dicht bedeckt ist, sind auch einige E 


3— 6 starke Makrochaeten am Innenrande und etwa 3 = 4 am 
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Aussenrande vorhanden; das diistale Ende der. Tibia ist ausserdem 
unterseits am Aussenrande mit einem starken kegelfórmigen Dorn, 
an welchen einige kurze Börstchen stehen, ausgestattet. Die 
Tarsalgieder sind dicht behaart und auf der Unterseite mit zahl- 
reichen kurzen, dicken dornenáhnlichen Borsten bewehrt. 


Làngs des ganzen Vorderrandes des Prothorax stehen die 
Borsten, welche an der Stelle, wo sich der Kopf ansetzt, die lang- 
sten sind und ein querliegendes Büschel bilden. An jedem Seiten- 
rande des Tergits befinden sich ausser den kleineren und lángeren 
einzeln stehenden Borsten noch 6 querliegende Randkámme 
welche aus 5 — 6 starken, gefiederten, dicht nebeneinander ge- 
stellten Borsten zusammengesetzt sind. Ein ahnlicher aus 5 starken 
Borsten bestehender Kamm tritt auch jederseits sublateral am 
Hinterrande des Tergits als ein Rückenkamm auf. Hinter jedem 
Kamm steht noch eine Reihe oder Gruppe kleinerer, doch auch 
gefiederter Borsten, dazu beiderseits des Kammes ein kleines 
unbewimpertes! Bórstchen und neben dem 4-ten und 6-ten 
Randkamm ein dünnes, langes, unbewimpertes Bothriotrich. 
Am Mesothorax befinden sich 8 — 9 Randkámme, aus 3 — 5 
Borsten zusammengesetzt, neben dem 6 oder 8-ten Kamm ein 
Bothriotrich und sublateral am Hinterrande jederseits ein Rücken- 
kamm. Am Metathorax sind 7 — 8 Randkámme aus 2 — 5 Borsten, 
neben dem 7 und 8-ten Kamm ein Bothriotrich und am Hinter- 
rande sublateral ein Rückenkamm. 

Die Tergite des I — VIII Abdominalsegments sind mit 
Borstenkámmen ausgestattet. Tergit des I-ten Abdominalsegments 
tragt jederseits nur einen Borstenkamm, welcher auf der umge- 
schlagenen Partie des Tergits steht. An dem Tergit des II — VI 
Abdominalsegments befinden sich jederseits je 3 Borstenkámme, 
nämlich ein dorsaler äusserer, ein dorsaler innerer und ein la- 
teraler auf der umgeschlagenen Partie des Tergits. Auf den Ter- 
giten des VII und VIII-ten Abdominalsegments sind jederseits 
nur je 2 Borstenkámme, ein dorsaler innerer und ein lateraler auf 
der umgeschlagenen Partie des Tergits. Am Tergit des IX Abdo- 
minalsegments befindet sich kein Borstenkamm. Jeder aus den 


Kámmen besteht aus einigen, dicht in einer Reihe gestellten, ` 


starken, gefiederten Borsten. Unter jedem Kamm befindet sich 
noch ein anderer, welcher schon aus kurzen und nicht immer 
einander gleichlangen und manchmal nicht regelmássig in einer 
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Reihe gestellten Borsten zusammengesetzt ist. Die dorsalen 
áusseren bestehen aus 5 — 7 starken Borsten; die dorsalen inneren 
auf dem II — VI Abdominaltergit aus 6 — 7, auf dem VII Tergit 
beim Weibchen aus 6 — 8, beim Mannchen aus 9 — 10 und auf 
VIII Tergit bei beiden Geschlechtern aus 7 — 8 Borsten. Die 
lateralen Kámme bestehen aus 6 — 9 Borsten. Tergit X ist etwa 
trapezfórmig mit gerundeten Ecken, kaum merklich an der Spitze 
ausgebuchtet, kurz, etwa so lang wie Tergit IX. An den Seiten- 
randern des Tergits stehen in unregelmássigen zwei Reihen lán- 
gere und kürzere Borsten. Eine kurze Strecke am Hinterrande 
des Tergits ist von Borsten frei. Auf dem Tergit X befindet sich 
jederseits nahe dem gerundeten Ecke ein quer gestellter Borsten- 
kamm, welcher aus 6 — 8 starken, gefiederten Borsten zusammen- 
gesetzt ist. 

Prosternum schmal herzfórmig tragt an oberen gerundeten 
Ecken jederseits 7; — 9 mássig lange Borsten und unterhalb der 
Mitte seiner Lange an den Seitenrándern eine Reihe von lán- 
gerer und kürzerer glatter Borsten. Ausserdem befinden sich auf 
dieser distalen Hälfte des Prosternums jederseits 3 (4) quer ge- 
stellte Borstenkimme, welche aus 4—- 2 starken, gefiederten 
Borsten zusammengesetzt sind. Die Borsten sind in diesen Kammen 
nicht immer regular gestellt, manchmal bilden sie schmale, quer 
verlaufende Büschel. Mesosternum ist etwas breiter als Prosternum, 
doch seine Seitenrander sind erst im 1/6 der Lange mut Borsten 
besetzt und in diesem distalen Partie mit 2 (3) aus 6 — Io Borsten 


“ 


bestehenden Kámmen oder schmalen Büscheln ausgestattet. Am 


Metasternum, welches breit herzfórmig ist, finden sich 2 aus 
9 — 11 Borsten quer verlaufende Kamme, doch ganz distal, fast- 
an den Hinterrand des Metasternums verschoben. 


Abdominalsegment I ventral borstenlos; Sternite des III — 
VIII Abdominalsegments tragen jederseits lateral am Hinterrande 
je einen Kamm, welcher aus ro — 14 Borsten zusammengesetzt 
ist. Unterhalb jedes Borstenkammes stehen am Rande des Sternits 
noch einige kürzere Borsten. In der Mittellinie sind am Sternit 
des II — VI Abdominalsegments je ein unpaariger Medialkamm 
vorhanden; der breiteste von ihnen, am Sternit des II Abdomi- 
nalsegments gestellte, besteht aus 11 — 15 Borsten, die folgenden — 
aus 8 — 12 Borsten. ; A 

Styli befinden sich nur auf dem IX Abdominalsegmente. | 
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Sie sind mit zahlreichen, ziemlich langen, glatten und mit einer 
unregelmăssiger Lángsreihe starker, gefiederter Borsten bedeckt. 
An der Spitze des Stylus steht eine noch etwas stárkere, gefiederte 
Borste. Die Styli sind um 1/3 kürzer als die Coxae. Coxae des 
IX Abdominalsegments sind beim Weibchen am medialen Rande 
von oben an bis zur Spitze des Medianfortsatzes mit Borsten 
besetzt, welche jedoch oben nur kurz und glatt sind, weiter aber 
allmáhlich an der Lànge zunehmen und an der Spitze des Me- 
dianfortsatzes lang und bewimpert sind. Beim Männchen ist 
der Medianfortsatz am medialen Rande nur bis zur Hóhe der 
Ansatzstelle des Stylus mit Borsten bedeckt. Der Aussenfortsatz 
ist bei beiden Geschlechtein nur mit einigen Borsten ausgestattet. 
Der Medianfortsatz ist deutlich lànger als der Aussenfortsatz; 
er erreicht aber nicht die Halblánge der Styli. Beim Mánnchen 
ist dieser Fortsatz etwas kürzer als beim Weibchen, doch etwas 
breiter. 


Ovipositor lang und dünn, ragt über die Spitze der nach 
hinten ausgestreckten Styli noch auf die ganze Lange dieser Styli 
hinaus. So der ventrale (vordere), d. i. mit dem VIII Abdominal- 
segment verbundene, wie auch der dorsale (hintere), d. i. mit 
dem IX Abdominalsegment verbundere Teil des Ovipositors ist 
aus 26 Gliederchen zusammengesetzt. Das basale Gliederchen ist 
lang und mit einigen zerstreut stehenden winzigen Bórstchen aus- 
gestattet. Auf den folgenden Gliederchen befindet sich nur je 
ein oder zwei ahnliche winzige Bórstchen. Erst auf weiteren 
distalen Gliederchen erscheinen stärkere Borsten, welche all- 
máhlich etwas zahlreicher und lànger werden. Das letzte Glie- 
derchen aus dem vorderen Teile des Ovipositors ist an der Spitze 
abgerundet und trágt in der Nahe der Spitze eine langere Borste, 
neben welcher ein keulenfórmiges, kurzes, doch ziemlich dickes 
Sinnesstiftchen steht; ausserdem stehen auf diesem Gliederchen 
übereinander noch zwei weitere Paare mássig langer Borsten. 
Auf dem vorletzten Gliederchen des vorderen Teiles des Ovi- 
positors stehen 2 kurze und 1 mássig lange Borste und auf den 
hóheren 3 Gliederchen je 1 kurze und 1 mássig lange. Das letzte 
Gliederchen aus dem hinteren Teile des Ovipositors hat eine 
spattelfórmig ausgezogene Spitze. In einer Entfernung von dieser 
Spitze stehen 3 lange Borste und etwas hóher etwa 15 keulen- 
fórmige, kurze, ziemlich dicke Stiftchen und noch weiter 
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2 — 3 mássig lange Borsten. Auf dem vorletzten Gliederchen des 
hinteren Teiles befindet sich ein Paar kurzer und ein Paar mássig 
langer Borsten und auf weiteren 5 Gliederchen meistens 2 kurze 
und 1 mássig lange Borste. 

Penis dick, mássig lang ist aus zwei Gliedern zusammen- 
gesetzt. Der basale Abschnitt des Penis ist auf seiner Oberflache 
mit langen Haaren bedeckt. Der terminale ist auch mit dünnen 
Haaren und an seiner Spitze rings um die Offnung mit vielen 
geraden Stiftchen, welche auf winzigen Integumenterhóhungen 
stehen, reichlich ausgestattet. 


Paramera konnte ich nicht bemerken. 

Cerci lang, nur wenig kürzer als das Terminalfilum, sind 
etwas kürzer als die Antennen. Ihre Gliederchen sind mit in 
Quirlen stehenden Borsten bedeckt und auf jedem 3-ten oder 
4-ten Gliederchen befindet sich ein Kranz aus einigen besonders 
langen und starken Borsten. Das Terminalfilum ist auch áhnlich 
ausgestattet, doch auf jedem Gliederchen stehen unterseits dicht 
nebeneinander einige starke Borsten, welche einen büschelfórmigen, 
nach unten gerichteten Kamm darstellen. Ausserdem treten an 
den Gliederchen der Cerci und des Terminalfilums dünne, lange, 
unbewimperte Bothriotriche auf. 

Die Körperlänge des grössten mir vorliegenden Exemplars, 
vom Vorderrande des Kopfes bis zur Ansatzstelle des Mittel- 
fadens gemessen, betrug ro mm; die Länge der Antennen 514 mm; 
der Cerci 4 mm. 

Die Farbe der in Alkohol konservierten, von den Schuppen 
entblóssten Tiere war gelblichweiss. 

Fundstellen: 

Heluan. Im Garten, de Villa ,,Jola‘‘ 11 IX 1930, leg. Prof. 

Dr. W. RoszkowsKt; 

Wüste, 4,5 km NW von Heluan, unter dem Stein, 15 III 1931, 

leg. Prof. Dr. W. Roszkowski; 

Wadi Hof, etwa 4— 5 km und ro km NE von Heluan, 

29 X und 16 XI 1930, leg. Prof. Dr. W. Roszkowskr. 

Die neue Art náhert sich am meisten an Ctenolepisma mi- 
chaslseni Escuer., wie das schon bei der vorigen Art erwähnt 
ist. In vielen Kórpermerkmalen sind diese Arten einander so 
ahnlich, dass sie,—besonders die Mannchen—leicht verwechselt 
werden kónnen. Die ausgewachsenen Individuen unterscheiden 
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sich voneinander- dadurch, dass bei Ctenolepisma roszkowsku das 
Endglied der Labiopoden lánger als breit und nur mit 3 Sinnes- 
papillen ausgestattet ist, dagegen bei Ctenolepisma michaälseni dieses 
Glied breiter als lang ist und 5 Sinnespapillen trágt, weiter dass 
der Ovipositor bei Ctenolepisma roszkowskii lang, dagegen bei 
Ctenolepisma michaélseni kurz und anders mit den Borsten und 
Sinnesgebilden ausgestattet ist. 

In die Gruppe der mit zwei dorsalen Borstenkámmen je- 
derseits am Tergit des II — VI Abdominalsegments und nur mit 
einem Paar Styli ausgestatteten Arten gehóren ausser den hier 
besprochenen noch einige andere Arten. Ich gebe hier eine Über- 
sicht aller bis jetzt bekannten Arten aus dieser Gruppe an. 


Schlüssel zur Unterscheidung der mit zwei dorsalen 
Borstenkammen (ausserdem noch mit einem lateralen auf der 
umgeschlagenen Partie des Tergits) jederseits am Tergit des 
II— VI Abdominalsegments und mit nur einem Paar 
Styli (auf Abdom. IX) ausgestatteten Arten der Gattung 
Ctenolepisma Escher. 

I. "An den Sterniten der Abdominalsegmente befinden sich 

keine medianen Borstenkámmen . e 
. Ctenolepisma unistila d vitm. 1908. 
Isole del Capo Verde. 


1’. Sternite der De mit medianen 


Börstenkämmen sas e ans? 
2. Mediane Borstenkămme Geren am ‘Sternit dc II — 

VI Abdominalsegments auf. . . . . . u 
2’. Mediane Borstenkämme treten am S. des II — 

VII Abdominalsegments auf . . . 4 


3. Dasletzte Labiopodenglied ist MEUM als lane pal mit 5 
Sinnespapillen ausgestattet; der Ovipositor kurz, reichtü- 
ber die nach hinten ausgestreckten Styli nicht hinaus. 

Ctenolepisma michaélseni EscHERICH, 1905 
| Agypten u. Libien. 

3'. Das letzte Labiopodenglied ist länger als breit und mit 
nur 3 Sinnespapillen ausgestattet; der Ovipositor m 
reicht über die Styli hinaus ° VHS 
Ust ER es atom Gabe TO TED LSU NE Sp. n. 

Agypten. 
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4. Das letzte Labiopodenglied schmal; Tergit X auffallend 
kurz, am Hinterrande leicht buchtfórmig ausgeschnitten 
Ctenolepisma schultzei SILVESTRI, 1908 
Süd Afrika (Klein-Namaland). 

4. Das letzte Labiopodenglied breit . . . ... . . . 5 
5. ergi X mittellang, trapezfórmig, am  Hinterrande 
sehr wenig ausgeschnitten coe : 33 apie 
Ctenolepisma 0 SER 1922 
Ehem. Deutsch-Südwestafrika (Windhuk). 

5. Tergit X lang mit gerundetem Hinterrande 
Ctenolepisma activa SILVESTRI, 1922 
Ehem. Deutsch-Südwestafrika (Omaruru). 


Ctenolepisma ciliata (Durour) Escuericu. 
(Tafel XII). 

Von dieser Art lagen mir aus Agypten einige weibliche und 
mánnliche Exemplare vor. Die Weibchen stimmten in allen 
wesentlichen Kórpermerkmalen mit den von mir aus nord.-óstl. 
Spanien untersuchten Tieren überein, nur besassen sie ein wenig. 
kleinere Zahl der Borsten in den dorsalen inneren und áusseren, 
wie auch in den lateralen Kammen an den Tergiten. So waren 
die lateralen Kámme bei den ágyptischen Exemplaren aus 10 — 
II, die dorsalen inneren aus 5 — 8 und die dorsalen áusseren 
aus 6 Borsten zusammengesetzt, dagegen bei den spanischen 
Tieren des weiblichen Geschlechts waren in den lateralen Kámmen 
I2— 16, in den dorsalen inneren 8 — r3 und in den dorsalen 
ăusseren 9 Borsten. In den an den abdominalen Sterniten vorkom- 
menden Kámmen war der Unterschied in. der Zahl der Borsten 
schon weniger verschieden, denn bei den ágyptischen Exempla- 
ren bestanden die lateralen Kàmme aus (18) 19 (21) und bei den 
spanischen aus (20) 21 (22) Borsten. Die medianen Borstenkámme 
fehlen bei Ctenolepisma ciliata (Dur.) Escher. 

Das letzte Labiopodenglied ist beim Weibchen dieser Art 
etwas breiter als lang (etwa wie 13,5 : 12) und mit 5 in einer 
Querreihe gestellten Sinnespapillen ausgestattet. 

Der trapezfórmige Tergit X war ahnlich wie bei den iberischen 
Exemplaren an der Spitze kaum merklich ausgebuchtet und nicht, 
wie das Escuericn für die von ihm untersuchten Tiere angegeben 
hat, ,,stets deutlich ausgebuchtet”. Ich muss aber vormerken, dass 
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auch eine deutlichere Ausbuchtung dieses Tergits bei den zu 
dieser Art angehórenden Tieren vorkommen kann, denn ich habe 
eine solche bei den mir aus der Insel Malta vorliegenden Exem- 
plaren gefunden. 

Die Styli treten bei dieser Art in 2 Paaren bei beiden Ge- 
schlechtern auf; sie sind hier lang, lánger als die Subcoxeen, auf 
welchen sie gestellt sind. Sie sind mit zahlreichen diinnen und 
einigen dicken, dornáhnlichen Borsten ausgestattet; alle die Styli 
bedeckenden Borsten, auch diese dornáhnlichen, sind glatt. 

Der Medianfortsatz der Subcoxae des IX Abdominalsegments 
ist beim Weibchen lang, denn er reicht bis zur Hălfte der Styli 
dieses Segments; beim Mannchen ist er kürzer, doch breiter als 
beim Weibchen. Der Medianfortsatz ist làngs seiner Seiten- 
ránder mit langen bewimperten Borsten reichlich bedeckt. 


Der Ovipositor ist bei den agyptishen Tieren lang, denn er 
ragt ahnlich wie bei den spanischen, gánzlich ausgewachsenen 
Weibchen über die nach hinten ausgestreckten Styli des IX. 
Segments noch auf die ganze Lange dieser Styli hinaus. Auch die 
Zahl der Gliederchen, aus welchen er zusammengesetzt ist, war 
eine ahnliche; bei den ágyptischen Exemplaren 45 — 47, bei den 
spanischen 44 — 45. Im vorderen, d. i. mit dem VIII Abdomi- 
nalsegment verbundenen Teil des Ovipositors steht am letzten 
Gliederchen eine lange Borste in der Nahe der Spitze, etwas 
weiter 11 kurze und proximal eine abstehende lange Borste. Am 
vorletzten Gliederchen und an den hóher liegenden befinden sich 
meistens je 4, seltener je 5 kurze Borsten in 2 voneinander ent- 
fernten Querreihen gestellt. Auf 3 — 4 Gliederchen, die jedoch 
einander nicht direkt nachfolgen (5, 8, 11), steht je eine von diesen 
Borsten deutlich langere. Das letzte distale Gliederchen aus hin- 
teren, d. i. mit IX Abdominalsegment verbundenen Teile des 
Ovipositors ist mit 3 langen, in einer Querreihe nahe der. Spitze 
gestellten Borsten, weiter mit etwa 15 geranden, nicht keulen- 
fórmig verdickten Sinnesstiftchen und mit etwa 14 kurzen Borsten 
und 2 langen, abstehenden proximal gestellten, ausgestattet. Am 
vorletzten Gliederchen stehen 6 kurze und eine lángere Borste, 
an den vorherliegenden Gliederchen 4 — 6 kurze Borsten auf 
zwei Reihen verteilt und an den hóher proximal liegenden Glie- 
derchen 4 kurze Borsten. Auf einigen distalen Gliederchen (3, 5, 
8, 10) steht ausserdem eine deutlich langere abstehende Borste. 
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Fundstellen: 

Alexandria, 1 III 1904, leg. Dr. R. Schürt; im Haus, 1 V 
1923, leg. Dr. F. Zacner. 

Cairo 5 III 1904, leg. Dr. R. Scnürr, 

Port Said, Hafenspeicher, ro V 1931, leg. Dr. F. Zacuer 
Ghizeh, bei den Pyramiden, 17 III 1933, leg. Dr. F. 
ZACHER. 

Ctenolepisma ciliata (Dvr.) Escuer. wurde aus Ägypten 
bis heute noch nicht erwähnt. Nach EscHERICH ist sie „eine 
spezifisch mediterrane Art". Sie war bis jetzt bekannt aus der 
iberischen Halbinsel: Murviedro und Moxente (nach Durour), 
Zaragoza, San Hilario, San Fiel (nach Navâs), Flix in Prov. 
Tarragona (nach Sracn), Mallorka (nach Escuericu); EscHe- 
RICH erwáhnt sie aus Italien (San Remo), Korsika und Grie- 
chenland; Grassi & RoveLL aus Sizilien; SiLvesTrI aus Inseln 
Elba und Corfu (Santi Deka) und aus Libien; Parona aus Tunis; 
SrAcH aus Insel Linosa (leg. Dr. Menrens) und aus Südfrank- 
reich (Villefranche, leg. Prof. H. Hoyer). Ausserdem befindet sie 
sich in dem von mir untersuchten Material aus Insel Malta (leg. 
Dr. arro). 

In ihren Kórpermerkmalen náhert sich Ctenolepisma ciliata 
(Dur.) Escher. der Ctenolepisma longicaudata Escuer. sehr an. 
Nach der Beschreibung dieser Arten von EscHeRICH zu urteilen 
unterscheiden sie sich. voneinander nur in folgenden Merkmalen: 


Antennen und Cerci: 


Farbe: 


Tergit X: 


Ovipositor : 


Ct. ciliata (Dur.) Escu. 
Kürzer als Kórper; 
Kopf zum grössten Teil 
brăunlichviolett, Thorax und 
Abdomen an den Seiten 
angedunkelt; 


An der Spitze stets deutlich 
ausgebuchtet; 


Massig lang, Styli des IX. 
Segments nicht viel tiberra- 
gend; 


Ct. longicaudata Escu. 
Merklich lànger als Kórper; 
Weiss; 


An der Spitze gewóhnlich 
ganz seicht ausgebuchtet; 


Auffalend lang und dünn, 
Styli mindestens um Sty- 
luslânge noch überragend 
und !/ der Abdomenlänge 


erreichend. 


Es wäre sehr wünschenswert ein grösseres Material aus 


beiden diesen Arten einer genaueren Untersuchung unterwerfen . 
zu können, um festzustellen ob diese Unterschiede wirklich 
konstant auftreten und ob noch einige andere Merkmale bestehen, 
nach welchen diese Arten ganz sicher identifiziert werden könnten. 
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Ctenolepisma albida Escuericu. 
(Tafel XIII). 


In dem vom Direktor Dr. F. Zacuer aus Ägypten mit- 
gebrachten Material fand sich ein, leider stark beschádigtes Exem- 
plar, welches ich mit Ctenolepisma albida Escuer. identifiziere. 


Es fehlten bei diesem Exemplar die Antennen, Maxillar- 
und Labialpalpen, Styli, Cerci und der distale Teil des Ovipo- 
sitors, wie auch die ganze Beschuppung und fast alle Borsten. 
Auch stimmte dieses Exemplar in einigen Merkmalen mit den 
von EscuEnicH beschriebenen Tiere nicht gänzlich überein. Es 
besass námlich die dorsalen áusseren Borstenkámme nur am 
Tergit des II — VI und nicht des II — VII Abdominalsegments 
und die Styli nur am IX-ten, statt am VIII und IX Abdominal- 
segment. Da jedoch bei ihm eine anormale Verteilung der Borsten 
in den dorsalen Kàmmen vorhanden war, habe ich mich bei 
Bestimmung dieses Exemplars auf zwei andere für Ctenolepisma 
albida Escuer. charakteristische Merkmale, nämlich auf die Be- 
borstung des Medianfortsatzes der Subcoxa des IX Abdominal- 
segments-und auf die Form des Tergits X, gestützt. 


Es besass am Medianfortsatze der Subcoxa des IX Abdo- 
minalsegments einen breiten quergestellten Borstenkamm, ein für 
Ctenolepisma albida EscHer. sehr charakteristisches Merkmal, 
welches schon bei keiner anderen zurzeit bekannten Art vorkommt. 
Ich muss jedoch anmerken, dass unterhalb dieses Borstenkammes 
der Medianfortsatz der Subcoxa mit noch weiteren zahlreichen 
kleineren und stárkeren Borsten bedeckt war, wie das aus der 
Spuren der Ansatzstellen dieser Borsten zu erkennen war, von 
welcher Beborstung aber Escnerıcn kein Wort spricht. 


Der Tergit X war bei diesem Exemplar ziemlich lang, tra- 
pezfórmig, mit stark gerundeten Hinterecken, an der Spitze nicht 
ausgebuchtet. 


Wegen Fehlens weiterer Exemplare konnte ich leider nicht 
feststellen, ob sich in die Beschreibung dieser Art von Escnericu 
ein Fehler eingeschlichen hat, oder ob diese Art einer Variation 
in der Zahl der abdominalen Dorsalkamme und der Styli unter- 
liegt, oder endlich ob mir vielleicht eine neue Art vorlag. 

Fundstelle: | 

Ghizeh, bei den Pyramiden, 17 III 1933, leg. Dr. F. Zacuer. 
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Die von Escnerica beschriebenen Exemplare wurden von 
Dr. MicuaELsEN in Mehrzahl in Ägypten bei den Ghizeh-Py- 
ramiden unter den Steinen gesammelt. 


Bis jetzt ist Ctenolepisma albida Escuer. nur aus Ägypten 
und Lybien (El Agheila) bekannt. 


Ctenolepisma lineata (Fasriciuvs) EscHERICH. 
(Tafel XIII). 


Diese an ihrem kurzen, ein stumpfwinkliges Dreieck dar- 
stellenden Tergit erkennbare Ctenolepisma lag mir aus Agypten 
nur in ab. pilifera (Lucas) Escher. vor, also in einer Form, welche 
mit drei Paaren der Styli, namlich auf dem VII — IX Abdomi- 
nalsgement ausgestattet ist. 

Die dorsalen áusseren Borstenkamme treten bei dieser Art 
am Tergit des II — VII Abdominalsegments, die dorsalen inne- 
ren am II — VIII auf. Die áusseren Dorsalkámme bestehen bei 
ausgewachsenen Exemplaren aus ro — 11 Borsten, die dorsalen 
inneren aus (7) 8 (9) und die an der umgeschlagenen Partie der 
Tergite aus 10 — 12. Am breitesten sind die auf den Sterniten 
der Abdominalsegmente gestellten lateralen Kämme, denn sie 
bestehen aus 23 — 30 Borsten; noch an den mit den Styli aus- 
gestatteten Sterniten sind sie breit, denn sie sind dort aus 18 — 21 
. Borsten zusammengesetzt. Bei jüngeren Individuen tritt in allen 
Kámmen eine um die Hálfte oder eine noch kleinere Zahl der 
Borsten auf. Eine so kleinere Zahl der Borsten in den Kammen 
kommt auch bei den Exemplaren vor, welche ich aus Spanien zur 
Untersuchung hatte und welche ganz ausgewachsen waren. 

Nach EscmEnicH ist das Endgled des Lippentasters bei 
dieser Art deutlich beilfórmig. Ich finde es aber so beim Mann- 
chen, wie beim Weibchen nur ein bischen breiter als lang (etwa 
wie IÓ : 15). 

Die Styli, die bei dieser Art gewóhnlich in drei Paaren vor- 


kommen, sind lang, besonders am VIII und IX Abdominalsegmente. 


Sie sind mit zahlreichen. dünneren und einigen starken, dicken, 
glatten Borsten bedeckt. | 

. Der Ovipositor ist bei ausgewachsenen Weibchen dünn und 
sehr lang, denn er ragt über die nach hinten ausgestreckten Styli 
des IX Abdominalsegments noch auf etwa 2-malige Lange dieser 
Styli hinaus. Er ist dann aus grosser Zahl der Gliederchen, etwa 
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72, zusammengesetzt, wogegen er bei den jüngeren Individuen 
nur aus etwa 48 Gliederchen besteht. Das letzte distale Glieder- 
chen aus der hinteren, d. i. mit dem IX Abdominalsegment zu- 
sammenhängenden Teil des Ovipositors ist an der Spitze mit 3 
in einer Querreihe gestellten, langen Borsten ausgestattet, ober- 
halb welcher über 25 kurze, gerade, nicht keulenfórmig an der 
Spitze verdickte Sinnesstiftchen stehen und noch hóher 5 — 6 
kürzere und 1 — 2 lange Borsten gestellt sind. Das vorletzte und 
die hóher gestellten Gliederchen tragen 5 — 6 in 2 Querreihen 
stehende Borsten, aus welchen je eine auf einigen Gliederchen 
länger ist. Das letzte distale Gliederchen aus dem vorderen Teile 
des Ovipositors ist nur mit einen langen und einigen kürzeren 
Borsten, aber mit keinen Sinnesstiftchen ausgestattet. Die hóher lie- 


genden Gliederchen tragen je 4 in 2 Querreihen gestellte Borsten. 


Fundstelle: 

Agypten, Cairo, leg. Prof. A. Waca; 

Merihad, 23 III 1933, leg. Dir. Dr. F. Zacuer. 

Die ägyptischen Exemplare dieser Art wurden schon von 
Savieny abgebildet und von Lucas Lepisma pilifera Luc. be- 
nannt. EscnuEnicu identifiziert diese von Lucas aufgestellte Art 


“auf Grund der Abbildung von Savieny mit der von Fasricius | 


kurz beschriebenen Lepisma lineata Fisr., welche er zu den 


Ctenolepismen stellt. 


Das Vorkommen dieser Art in Ägypten meldet A 


welcher die bei Abu Dreh gesammelten Aa ae bestimmt 


hat. SEN 


/ 
ei 
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Nach Frost it Ctenolepisma lineata Fanm. über das ui 


ganze" paläarktische Faunengebiet, mit Ausnahme der nördlichen - 


ENG EE Er sah. Exemplare, dieser Art ds Nor 
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Wohngetiets durch Ungarn nach Rumänien, und Polen erreicht 
sie schon nicht. 


Thermobia domestica (PackarD, 1873). 
(Tafel VI). 
Lepismodes inquilina — Newman 1863, 
Lepisma domestica — PackarD 1873, 
Lepisma furnorum — RoveıLı 1884, 
Termophila furnorum — RoveLL1 1887, 


Thermophila furnorum — Grassi & Rover 1889, 1890, 
Thermobia furnorum — BErGrROTH 1890. 


Aus der Gattung Thermobia Bercr. sind bis jetzt 5 Arten 
beschrieben worden, da sie jedoch grósstenteils auf Grund un- 
wesentlicher Kórpermerkmale, wie der Fárbung aufgestellt wor- 
den sind, so ist es zweifelhaft, ob sie alle wirklich verschiedene, 
gute Arten darstellen. Jedenfalls ist die Identifizierung dieser 
Arten auf Grund ihrer originellen Beschreibungen, welche ich 
hier in einer Tabelle zusammenstelle, sehr unsicher. 


Aus diesen Arten ist Thermobia domestica (Pack.) am háu- 
figsten angeführt, da sie, durch den Menschenverkehr verschleppt, 
nicht nur in Europa, sondern — nach Angaben verschiedener 
Autoren — auch auf allen anderen Kontinenten in menschlichen 
Gebauden vorkommt. 


Als charakteristisches Merkmal für diese Art gilt der bei ihr 
aus 6 Gliedern zusammengesetzte Maxillartaster. Bei allen ande- 
ren Thermobien besteht dieser Taster nur aus 5 Gliedern. Das 
sechste Gliederchen erscheint bei Thermobia domestica (Pack.) 

infolge der sekundáren Verteilung des letzten Gliedes. Diese 
Teilung ist manchmal undeutlich, jedenfalls nicht so scharf wie 
zwischen den vorhergehenden Gliedern und da sie wahrscheinlich 
erst bei den ausgewachsenen Individuen vorkommt, so ist es 
nicht in allen Fallen móglich Thermobia domestica (Pack.) nach 
diesem Merkmal ganz sicher zu unterscheiden. Bleibt das fünfte 
Glied bei Thermobia domestica noch unverteilt, so scheint es bei 
dieser Art stets ein wenig lànger als das vorletzte, d. 1. vierte zu 
sein, dagegen bei den ihr áhnlichen Thermobia cincta WAHLGR., 
und Thermobia aegyptiaca (Luc.) Escher. ist — nach meinen 
Messungen — das letzte Glied etwas kürzer als das vorletzte. 


J. Stach. 
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Die Austattung des Maxillartasters bleibt aber bei Thermo- 
bia domestica (Pack.) ganz ähnlich derselben, die auch bei anderen 
Arten dieser Gattung vorkommt. Es tretren also am 2-ten und 
3-ten Gliede unter den mássig kurzen glatten Borsten, welche 
alle Glieder des Maxillartasters bedecken, auch einige starke 
allseitig bewimperte Borsten und am letzten Gliede etwas unter- 
halb der Spitze ein mássig grosses, kugeliges, blaschenférmiges 
Sinnesgebilde. 

Die Labiopoden sind reichlich mit mássig langen Haaren 
bedeckt. Das Endglied der Labiopoden ist auch bei den voll- 
kommen ausgewachsenen Individuen wenig. verbreitert; es ist 
námlich auch bei mánnlichen Exemplaren nur 3/5 so breit wie 
lang. Ganz nahe seines Oberrandes stehen in einer Querreihe 
5 Sinnespapillen umgeben von zahlreichen kurzen, geraden 
Bórstchen und der Aussenrand ist mit mássig kurzen, starken, 
dornfórmigen Borsten besetzt. Das vorletzte Glied der Labiopo- 
‘den ist ähnlich breit und lang wie das letzte und trägt an der 
Innenseite 2 starke gefiederte Borsten. 


Die Tergite des I — VIII Abdominalsegments sind am Hin-- 
terrande mit Borstenkammen ausgestattet. Tergit des I Abdo- 
minalsegments tragt jederseits nur einen Borstenkamm, welcher 
auf der umgeschlagenen Partie des Tergits steht. Am Tergit des 
II — VIII Abdominalsegments befinden sich jederseits 2 Borsten- 
kámme, námlich ein dorsaler und ein lateraler, welcher schon auf 
der umgeschlagenen Partie des Tergits steht. Jeder aus diesen 
Kämmen besteht aus einigen, dicht in einer schräg verlaufenden 
Reihe gestellten, starken, gefiederten Borsten. Unterhalb jedes 
Kammes stehen noch unregelmässig zerstreut einige kurze, unge- 
fiederte Börstchen. Die dorsalen Kämme bestehen bei ausge- 
wachsenen Exemplaren aus 7 — 9 starken Borsten, die lateralen, 
evwas längeren, aus 9— 12. Am Tergit des IX Abdominalsegments 
befindet sich kein Borstenkamm. . 

Tergit X ist kurz, doch lánger als Tergit IX. Sein nach 
hinten verlángerter Mittelteil ist kurz, breit, an der Spitze ge- 
rundet. Jederseits etwa in der Hälfte dieses verlängerten Mittel- 
teiles befindet sich ein quer gestellter Borstenkamm, welcher aus 
10— 11 starken, gefiederten Borsten zusammengesetzt ist. Die 
Seitenränder des Mittelteiles sind mit zahlreichen dünneren und 
einigen dickeren, langen, gesägten Borsten besetzt; der Hinter- 
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rand des Mittelteiles ist von Borsten frei. Nach EscuericH bil- 
det Tergit X bei Thermobia domestica (Pack.) ,,ungefáhr ein 
stumpfwinkeliges Dreieck’. 

Prosternum schmal herzfórmig, ist an oberen gerundeten 
Ecken, wie auch weiters an den Seitenrandern bis zur hinteren 
Spitze mit einer Reihe von kurzen und lángeren Borsten besetzt. 
Ausserdem laufen aus den Seitenrandern gegen die Mitte des 
Prosternums etwa parallel zueinander 8 Borstenkámme hinaus. 
Die ersten oberen sind kurz nur aus 2 — 4, die weiteren aus 5 — 7, 
die langsten mittleren aus 11 — 12 und die hinteren aus 8 — 9 
gesăgten Borsten zusammengesetzt. Mesosternum etwas breiter 
als Prosternum trägt an seinen Seitenrándern in der unteren 
Halfte seiner Lange zahlreiche làngere und kürzere glatte und 
geságte Borsten, ausserdem nahe seiner Spitze jederseits 2 quer- 
gestellte Kamme, von welchen der proximale etwa aus 12 — 13, 
der hintere aus 8 — 9 geságten Borsten zusammengesetzt ist. Von 
ahnlicher Form nur noch etwas breiter ist das Metasternum, wel- 
ches auch in der Borstenausstattung mit dem Mesosternum über- 
einstimmt. 

Die -Sternite des I und II Abdominalsegments sind ventral 
mit keinen Borsten ausgestattet. Am III Abdominalsegment be- 
findet sich ganz nahe des Hinterrandes ein medialer Kamm, 
welcher aus rr Borsten besteht. Sternite des IV — VI Abdomi- 

i nalsegments tragen jederseits einen schrag gestellten lateralen 
» und in der Mitte einen unpaarigen medialen Borstenkamm; die 
| lateralen Kámme sind aus 15 — 20, die medialen aus 9 — 12 
Borsten zusammengesetzt. Am VII und VIII Sternite erscheinen 
nur die lateralen, aus 16 — 18 Borsten bestehenden Kamme. 
Escuericu gibt in der Diagnose der Gattung Thermobia Bera. 


D. unrichtig an, dass die lateralen Kamme bei den Arten dieser 
E Gattung ventral auf II — VIII und die medialen auf IT — VI Abdo- 
dm minalsegmente vorhanden sind. 


Styli treten — nach EscHerIca — in 2 oder 3 Paaren, 
unabhángig vom Geschlecht. Ich habe bei den mir vorliegenden 
Exemplaren beim Mánnchen meist nur 2 Paare, beim Weibchen 
3 Paare begegnet. Die Styli sind lang; beim Mánnchen sind die 
am VIII Abdominalsegmente stehenden langer als dieses Segment 
und die am IX-ten etwa so lang wie Coxen. Der Medianfortsatz 
der Coxe am IX Abdominalsegmente ist ziemlich lang, doch 
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kürzer als die Halblànge des Stylus. Der Medianfortsatz 1st beim 
Männchen an beiden Rändern etwa von der Höhe der Ansatz- 
stelle des Stylus, wie auch nahe der Spitze von aussen mit zahl- 
reichen kürzeren und làngeren geságten Borsten und an der 
Innenflache mit langen dünnen Haaren bedeckt. Beim Weibchen 
ist der Medianfortsatz etwas lànger als beim Mánnchen und die 
Subcoxa ist am ganzen ihren Medianrande mit kurzen Borsten 
bedeckt, der Medianfortsatz aber áhnlich wie beim Mánnchen 
mit Borsten ausgestattet. 


Penis dick, mássig lang, reicht etwa zur Halblánge des Me- 
dianfortsatzes der Subcoxa. Der basale, kürzere Abschnitt des 
Penis ist an seiner áusseren Oberflache mit langen dünnen Haaren 
bedeckt. Der terminale Abschnitt ist an seiner áusseren, weniger 
zahlreich an seiner inneren Oberflache mit langen dünnen Haaren 
bedeckt und an seiner Spitze ringsum die Offnung mit vielen ge- 
raden Stiftchen, welche auf winzigen Integumenterhóhungen 
stehen reichlich ausgestattet. Paramera habe ich nicht bemerkt. 

Ich besass leider kein einziges ganz ausgewachsenes Weibchen 
und konnte deshalb die Ovipositoren bei dieser Art nicht gendu ` 
untersuchen. 


Fundstelle: 
Port Said, Hafenspeicher 10 V 1931 leg. Dr. F. ZacHER. 


Thermobia domestica (Pack.) ist — nach Angaben verschie- 
dener Antoren zu urteilen — in Menschenwohnungen über alle 
Kontinente verbreitet. So ist sie ausser aus Europa (England, 
Niederland, Ungarn, Italien) auch aus Nordamerika (Verein. 
Staaten), Asien (Indien, Mesopotamien) und Australien (Day 
Dawn in Südwest-Australien) angeführt. Der hier angemeldete 
Fund dieser Art im Agypten breitet ihr Wohngebiet auch über 
Nordafrika aus. Karny!) hatte zwar diese Art aus Port Sudan 
angegeben, doch die Bestimmung der Exemplare, da die Ma- 
Xillartaster bei ihnen abgebrochen waren, war unsicher. 


1) Karny H. H., Thysanoptera. Adenopoda. Thysanura. Wissenschaftliche 
Ergebnisse der mit Unterstützung der Akademie der Wissenschaften in Wien aus der 
Erbschaft Treitl von F. Werner unternommenen zoologischen Expedition nach dem 
Anglo-Agyptischen Sudan (Kordofan) 1914. (Denkschriften Akademie der Wissen- 
schaften in Wien, Mathem.-Naturwiss. Klasse, 98, 1923, Wien.). 
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Thermobia aegyptiaca (Lucas) Escuericn. 
(Tafel VI). 
Lepisma aegyptiaca Lucas 1842, Gervais 1844, LuBBock 1873. 
Thermobia aegyptiaca (Luc.) EscHERICH 1905. 
Thermobia cincta WAHLGREN 1906. 

Escuericn hat die ihm aus der Umgebung von [Kairo vor- 
liegenden Exemplare mit der im J. 1826 von Savieny abgebil- 
deten und von Lucas im J. 1840 beschriebenen und Lepisma 
aegyptiaca benannten Art identifiziert und in die Gattung Ther- 
mobia als Thermobia aegyptiaca (Luc.) eingestellt. Von Thermobia 
domestica (Pack.) soll sich Thermobia aegyptiaca (Luc.) — nach 
Escnerica — durch den nur aus s Gliederchen bestehenden 
Maxillartaster, durch weniger stark verbreiterte letzte Glieder 
des Labialtasters, durch etwas dickeren Ovipositor und durch 
dunkler pigmentierten Kórper unterscheiden. Wahrend námlich 
bei Thermobia domestica ,,nur die Schienen und das I Tarsenglied 
dunkel geringelt” ist, sind bei Thermobia aegyptiaca ,, Schenkel an 
den Randern, Schienen in der Mitte und das I Tarsenglied mit 
Ausnahme der Basis dunkel". Auch ist bei Thermobia aegyptiaca der 
Stirn über den Fühlerwurzel mit einer langlichen dunkleren Makel 
und das Abdomen an den Seiten und gegen die Spitze braun- 
lichviolett. 

Ich habe zahlreiche Exemplare, welche ich mit dieser Art 
identifiziere, untersucht und fand noch weitere Unterschiede 
unter der in Rede stehenden Arten, namlich in der Borstenaus- 
stattung einiger ihrer Kórperteile. Doch bin ich nicht fest über- 
zeugt ob diese, wie auch die oben erwähnten Merkmale für diese 
Arten so charakteristisch sind und so bestandig in derselben Form 
erscheinen, dass man im jeden Fall auf ihrer Grund ganz sicher 
entscheiden kónnte, welche Art zur Untersuchung vorliegt. 

Am wenigstens lege ich Wert auf das mehr oder weniger 
starke Pigmentation dieser Tiere bei und fasse deshalb die von 
WAHLGREN aus Ägypten beschriebenen Thermobia cincta WAHLGR. 
nur als ein Synonym der Thermobia aegyptiaca (Luc.) Escu. auf. 

In überwiegenden Mehrzahl der Merkmale ist Thermobia 


 aegyptiaca (Luc.) der Thermobia domestica (Pack.) ganz àhnlich. 


Der Maxillartaster ist jedoch bei ihr stets nur aus 5 Glie- 
derchen zusammengesetzt und das letzte Gliederchen ist stets 
ein wenig kürzer als das vorletzte. Die Ausstattung der Glieder- 


— 
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chen mit den Borsten und des Endgliedes mit dem bláschen- 
fórmigen Gebilde ist aber ganz dieselbe wie bei Thermobia do- 
mestica (Pack.). 

Der Labialtaster ist nicht weniger stark verbreitert wie bei 
Th. domestica (Pack.). Das Endelied ist nämlich 3/5, beim Männ- 
chen bisweilen sogar fast 3/4 so breit wie lang; das vorletzte Glied 
ist áhnlich breit wie das to dagegen stets ein wenig von diesem 
lànger. Die Beborstung beider Glieder ist dieselbe wie bei Th. 
domestica (Pack.). 

An den Tergiten erscheinen jederseits 2 Borstenkámme, 
námlich ein dorsaler und ein lateraler Kamm, doch nur am II — 
VII Abdominalsegmente und nicht am II — VIII wie das bei 
Therm. domestica (PAck.) der Fall ist. Auch hier sind die latera- 
len Kámme reicher an Borsten als die dorsalen. 

Tergit X ist von derselben Form und Borstenausstattung wie 
bei vorigen Art. 

Prosternum und Mesosternum ist ahnlich geformt und be- 
borstet wie bei Thermobia domestica (Pack.), dagegen am Me- 
tasternum, welches àhnliche Gestalt besitzt wie bei der vorigen 
Art erscheint meistens jederseits nur ein einziger Borstenkamm 
und nicht 2 jederseits, wie das bei Thermobia domestica vorhanden 
ist, 

Sternite des IV — VI Abdominalsegments tragen jederseits 
einen lateralen und in der Mitte einen unpaarigen Borstenkamm; 
Sternite VII und VIII sind nur mit den lateralen und Sternit III 
nur mit medialem Kamm ausgestattet. 

Styli kommen in 2 oder 3 Paaren vor. Sie sind lana: beim 
ausgewachsenen Weibchen am IX Abdominalsegment fast so lang 
wie die Subcoxa, mit zahlreichen dünneren und mit einer unre- 
gelmássigen Langsreihe von starken, dicken, glatten Borsten aus- 
gestattet. Gegen die Stylusspitze wáchst die Zahl dieser dicken 
Borsten bedeutend und es entsteht dort an der inneren Seite des 
Stylus eine Art von Búrstchen. 

Der Ovipositor ist beim ausgewachsenen Weibchen dünn 
aber recht lang, denn er ragt über die nach hinten ausgestreckten 
Styli des IX Abdominalsegments noch etwas mehr hinaus als die 
2-malige Länge dieser Styli. Er ist dann aus 54—58 Gliederchen 
zusammengesetzt, wahrend bei den jüngeren Individuen er nur 
aus 35 — 40 Gliederchen besteht. Das letzte distale Gliederchen 
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aus der hinteren, d. i. mit dem IX Abdominalsegment zusammen- 
hangenden Teil des Ovipositors ist an der Spitze mit 3 — 4 in 
einer unregelmássigen Querreihe gestellten, langen Borsten aus- 
gestattet, oberhalb welcher etwa 24 mássig kurze, gerade, an ihrer 
Spitze gestumpfte, doch nicht keulenfórmig verdickte Sinnes- 
stiftchen und noch hóher etwa ro mássig lange Borsten stehen. 
Das vorletzte und die hóher gestellten Gliederchen tragen etwa 
9— Io in 3 Querreihen stehende mássig lange Borsten. Das 
letzte distale Gliederchen aus dem vorderen Teile des Ovipositors 


tragt keine Sinnesstiftchen, dagegen ist es an der Spitze und 


basal mit je einer langen, seitlich abstehenden Borste und mit 9 
kleineren Borsten ausgestattet. Ein Paar áhnlich langer, abstehender, 
doch nebeneinander gestellten Borsten befindet sich am distalen 
Ende des 7-ten und 9-ten Gliederchens von dem distalen Ende 
des Ovipositors gerechnet. Die distalen Gliederchen tragen ge- 
wóhnlich (6) 7 — 9 (10) mássig lange, in 3 Querreihen stehende 
Borsten, die hóheren proximalen Gliederchen ER I2 — 15 in 
3 — 4 Querreihen gestellte Borsten. 

Penis ist áhnlich ausgestaltet wie bei Thermobia domestica 
(DAE) UTER 


Das Pigment ist nicht immer gleich am Kórper verteilt. Bei 


dunkel pigmentierten Individuen erscheint je ein dunkler Fleck 
am Kopfe in der Nàhe der Ansatzstelle der Antennen, weiter 


eine dunklere Färbung an den Seiten des Abdomens und dunkle - 


Partien an Beinen, namlich distal an der Aussenseite der Coxa, 
am Femur, an Tibia und am ersten Tarsalglied. Mehr oder we- 


- niger dunkel pigmentiert sind auch die Maxillarglieder, die Styli _ 
. und die Antennen. Es kommen jedoch auch sehr oft t ERE x 
AM ig n E d Cura unpigmentiert sind. y 5 
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Thermobia aegyptiaca Esch. kommt nicht nur in Agypten 
vor; ihre Verbreitung ist wahrscheinlich, wenigstens in Afrika 
gross, denn sie ist von Sitvestri noch aus Lybien (Cufra, El 
Talab), aus ehem. Deutsch Südwestafrika (Lüderitzbucht, Wind- 
huk; Usakos, Karibib, Neudamm u. and.) und aus südl. Afrika 
(Klein Namaland) angeführt. Ich hatte die Gelegenheit gehabt aus 
den Materialien des Zoologischen Museum zu Hamburg die 
Exemplare dieser Art zu untersuchen, die aus Abessinien (etwa 
70 klm N W von Harras) und aus Ostafrika (Landsch. Ugogo, 
Kilimatinde) stammten. 


Thermobia longimana Escurricu. 


Aus Agypten wurde ausser Thermobia aegyptiaca (Luc.) noch 
eine andere Art Thermobia longimana Escher. angegeben. Sie 
wurde von Escuericu!) auf Grund eines einzigen in Theben, 
Grab Ramses III, circa roo m tief in Felsen von Dr. MICHAELSEN 
erbeuteten Exemplars beschrieben. 

Sie unterscheidet sich von Thermobia aegyptiaca (Luc.)— nach 
Escuerich — durch die stark verlängerten und schlanken Extre- 
mitaten. Der Maxillartaster besteht bei ihr aus 5 fadendünnen, 
langen Gliedern, der Labialtaster ist auffallend gestreckt und seine 
letzten Glieder sind nur so schwach verbreitert, dass das Endglied 
etwa 3-mal so lang als breit ist. Beine, besonders Schienen und 
Tarsen sind ebenfalls auffallend lang und dünn und die Hinter- 
beine überragen weit die Spitze des Abdomens. Der Prothorax 
ist breiter als bei Thermobia aegyptiaca. Die Grundfarbe ist hell- 
grau, nur der Scheitel und auf Abd. I — VII jederseits 2 Makel 
sind dunkler, fast schwarz. Die Körperlänge beträgt 10 mm. 

Es liegen leider weitere Exemplare dieser Art nicht zur 
Untersuchung vor und man kann von ihrer morphologischen ande- 
ren Merkmalen nichts náheres sagen. 

Der Schlüssel zur Unterscheidung der agyptischen Thermo- 
bien ware folgendermassen lauten: 

1. Maxillartaster besteht aus 6 Gliederchen; am Tergit des 

VIII Abdominalsegments jederseits ein dorsaler und ein 
| Jateraler (d. i. an der umgeschlagenen Partie des Tergits 


gart). 


1) Escuericn K., Das System der Lepismatiden. (Zoologica, 18, 1905, Stut- 


"M 
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stehender) Borstenkamm; Metasternum jederseits distal 
mit 2 Borstenkámmen 


Lome Gy Thermobia domestica (Pack.) Kosmopolit. x 
1% Mia tus besteht aus 5 Gliederchen; am Tergit 
des VIII A5dominalsegments jederseits fehlt der dorsale 
Borstenkamm; Metasternum yrs distal meist mit 
nur 1 Borstenkamm sure > 2 
2. Das Endglied des aaa nur Di 5 asper als breit. 
Maxillartaster nicht fadendünn; die Beine nıcht auf- 


fallend verlängert Thermobia aegyptiaca (Luc.) Escher. 
FIRE Sy bhermobidacinetă, WABDGBO 
Afrika. 

2’. Das Endglied des Labialtasters 3-mal so lang als breit; 
Maxillartaster fadendünn; die Beine auffallend verlangert 
ees sss ss v. s Thermobia longimana ESCHER 

Agypten. 


Aus der Gattung Thermobia Bercer. ist von SILVESTRI?) 

noch eine Art Thermobia infelix Suv. aus Französ. Somalis be- 
BS . schrieben. Sie nähert sich durch den fünfgliedrigen Maxillartaster e 
pe und durch das Fehlen des dorsalen Borstenkammes am VIII-ten — 
Tergit an Thermobia aegyptiaca (Luc.) sehr, nur hat sie das. | 
Endglied des Labiopodentasters so lang wie breit. 3 


| Acrotelsa collaris (Bien); Pena PT 
| (Tafel XIV. 0 È age 


Gist PER Bande 1793, FEE 1838, Genvats ie 
Lepisma niveofasciata TEMPLENON 1843, 
t Rd dina. Das: 1890. - 
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Die Antennen sind bei Acrotelsa collaris (Fasr.) Escher, 
nur mássig lang, denn sie ragen nicht weit hinter den Thorax 
hinaus. Das Basalglied ist nur ein wenig lànger als das nachfol- 
gende (etwa 14 : 12); beide sind mit bráunlichen Schuppen und 
ringsum am distalen Rande mit zahlreichen in einer Reihe ge- 
stellten Borsten bedeckt. Von den folgenden, etwa 9, Gliederchen 
trägt jedes ausser den Borsten noch 1 — 2 Bothriotriche. Lange 
Bothriotriche treten auch höher auf, nämlich an jedem Endgliede 
der aus 4 Gliederchen bestehenden Ketten, aus welchen der di- 
stale Teil der Antennen zusammengesetzt ist. Ausser den Bothrio- 
trichen erscheinen an den Gliederchen noch winzige den Pilz- 
sporen etwas ahnliche Sinnesstiftchen. 


Der Labialtaster ist bei Acrotelsa collaris (Fasr.) Escu. 
anders als bei anderen Arten der Gattung Acrotelsa Escher. aus- 
gestaltet. Der Oberrand des Endgliedes ist námlich an der Innen- 
seite stärker ausgestreckt und nur hier mit mássig langen, an ihrer 
Spitze meist umbogenen Stiftchen bedeckt. Unterhalb des Ober- 
randes befinden sich 5 in zwei Reihen gestellte Sinnespapillen, 
umgeben von kurzen, dicken Bórstchen. Unter den zahlreichen ` 
Haaren, welche den ganzen Taster bedecken, befinden sich am 
letzten und oben am vorletzten Gliede einige deutlich lángere 
Borsten, ausserdem am 2-ten und 3-ten Gliede einige Schuppen 
und an der Aussenseite des Endgliedes einige (4 — 6) starke dorn- 
förmige Borsten. | 

Sehr charakteristisch ist bei dieser Art das Prosternum 
geformt. Es ist ausserdem mit einem Büschel ausgestattet, welcher 
aus etwa 60 starken, feinbewimperten, zugespitzten oder an der 
Spitze gespaltenen, dicht nebeneinander gestellten Borsten zu- 
sammengesetzt ist. Dieser Büschel steht proximal in der Mittellinie 
des Prosternums zwischen den beiden Vordercoxen. i 

Tergit X lang und stark zugespitzt, trágt an den Ràndern 
zahlreiche Borsten und einige (bis 9) quergestellten, aus 2 — 7 
Borsten zusammengesetzten Kámme. 

Sehr fúr diese Art eigentúmlich sind die Beine beborstet. 
Die Borsten sind an der Tibia und an den Tarsusgliedern in 
quirlförmigen, meist etwas schräg zur Längsachse dieser Bein- 
-glieder verlaufenden Ringen gestellt. Am ersten proximalen Tar- 
susglied befinden sich am I-ten und II-ten Beinpaar 7, am III-ten 
Beinpaar 8 solche Borstenquirlen, am zweiten Tarsusgliede 2, 
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am dritten 1 und am vierten 2. An der Tibia des I-ten und II-ten 
Beinpaares sind 3 deutliche Borstenquirlen und eine 4-te un- 
komplette vorhanden, dagegen am III-ten Beinpaar ausser 3 vollen 
noch 2 unkomplette. Am Femur tritt eine Borstenquirle am dista- 
len Ende auf, ausserdem 3 — 4 quergestellte Borstenkámme am 
Aussenrande. Die Coxen aller Beine tragen an den Randern zahl- 
reiche Borsten, ausserdem am Aussenrande über 25, am Innen- 
rande etwa 6, aus 3 — 5 Borsten zusammengesetzte, quergestellte 
Kámme. Das letzte distale Kamm am Innenrande der Coxa ist 
bedeutend lànger und besteht aus etwa 14 dicht nebeneinander 
stehenden Borsten. Ein breiter, aus 20 Borsten zusammengesetzter 
Kamm erscheint auch proximal an der Coxa des I-ten und 
Il:ten Beinpaares. 

Unrichtig sagt Escuericu (S. 108) x „von den Beinen dieser 
Art, dass sie nur mit 2 Tarsusgliedern ausgestattet sind. In Wir- 
klichkeit besteht ihr Tarsus aus 4 Gliedern. Das erste proximale 
Glied ist lang, deutlich langer als die drei folgenden zusammen 
genommen und es ist sehr deutlich von ihnen durch ein stark schief 
von vorne nach hinten verlaufendes Gelenk abgesetzt. Alle drei 


nachfolgenden Glieder sind scheinbar in ein einziges Glied zu- 
sammengeflossen und hier liegt der Fehler in der Beobachtung ` 


Escuericn’s. Man kann jedoch nach Aufhellung mit Kalilauge 
schon bei schwacher Vergrósserung die Trennungslinie zwischen 


dem 2-ten, 3-ten und 4-ten Glied deutlich wahrnehmen. — 


. Die Coxen des VIII und IX Abdominalsegments sind mit 
ziemlich langen Styli ausgestattet, An Styli befinden sich die 


Borsten ähnlich wie an den Beinen in etwa 10 — 12 mehr oder - 
weniger kompletten Quirlen gestellt. Der Medianfortsatz der Coa 4 
T des. TC poc AO ist bei beiden xesc P 

i Pn: 


pe 
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steifen langen Haaren bedeckt, an der Spitze mit einem dorn- 
fórmigen Anhang. 

Der Ovipositor ist massig kurz, denn er ragt über die Spitze 
der Medianfortsátze der Coxen nicht hinaus. Der vordere, d. i 


mit VIII Abdominalsegment verbundene Teil des Ovipositors 


ist an seiner ganzen Lange etwa gleichmässig dick und besteht 
aus 9 Gliederchen. Das basale Gliederchen ist an seiner Median- 
seite mit zahlreichen kurzen Bórstchen bedeckt. Auf den fol- 
genden Gliederchen stehen zahlreihe dünne, auffallend lange Haare, 
welche an den distalen Gliederchen besonders reich auftreten. 
An der Spitze des Endgliedes befindet sich noch ein kleiner Dorn, 
Der hintere, d. i. mit IX Abdominalsegment verbundene Teil 
des Ovipositors ist nach unten keulenförmig verdickt und besteht 
aus 7 Gliederchen. Seine Glieder sind auch mit zahlreichen und 
langen, doch etwas kürzeren als am vorderen Ovipositor, Haaren 
bedeckt. Ausserdem ist er mit ziemlich starken Dornen bewaffnet, 
welche bei den grossen, vollkommen ausgewachsenen Individuen 
an ihrer Spitze stark chitiniesiert und bräunlichgelb gefärbt sind. 
Besonders stark ist der an der Spitze des Endgliedes stehende ^ 
Dorn; seine Oberfläche ist rauh, als-ob er aus vielen Fibrillen 
zusammengesetzt wäre. Das Endglied trägt an seinem Aussen- 
rande 5 Dornen und am 2 — 4 distalen Gliede steht am Aussen- 
rande je r Dorn. 

Fundstelle: 

Assiut am Nil, 10 III 1904, leg. Dr. R. Scnirr. 

Acrotelsa collaris (Fasr.) Escu. scheint in der tropischen 
Afrika ahnlich gemein, wie auch in warmen Gebieten anderer 
Kontinente auftreten. So habe ich die Gelegenheit gehabt die 
Exemplare dieser Art zu untersuchen, welche in Erythráa (Assab) 
und in Beira in Portug. Ost-Afrika gesammelt worden sind. 


Grasiella leuca spec. nov. 
(Tafel XV und XVI). 


Die Kórperform der neuen Art ist lánglich, nach hinten 
deutlich verschmälert, oben etwas gewölbt. Der Thorax, welcher 
langer als breit ist, hebt sich vom Abdomen nur wenig ab. 

Der Kórper ist mit zahlreichen Schuppen, zerstreuten kurzen 


| Bórstchen und an einigen Stellen mit langeren glatten Borsten 


bedeckt. Ausserdem ist die ganze Oberflàche verschiedener 
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Kórperteile, wie der Antennen, des Maxillar — und Labialtasters, 
der Beine, Styli, Cerci und des Filums rauh von zahlreichen win- 
zigen bórstchenfórmigen Auswüchsen. [Die Schuppen sind facher- 
oder schaufelfórmig, leicht gewólbt und von einigen etwa parallel 
verlaufenden Strahlen durchzogen, welche ein wenig über den 
Rand der Schuppen hinauslaufen. 

Kopf am Vorderrande an der Strecke zwischen den Antennen 
mit zahlreichen mássig langen, glatten, zugespitzten Borsten. be- 
setzt. Oben ist der Kopf mit zahlreichen Schuppen, unter welchen 
viele kurze Bórstchen zerstreut sind, bedeckt. 


Antennen sind kurz, etwa nur 3 — 4 mal länger als die 
Làngsdiagonale des Kopfes. Ihr Basalglied ist bei dem von mir 
untersuchten, weiblichen Exemplar ohne jeglichen seitlichen 
Fortsatz, an der medialen Seite mit zahlreichen, an der Aussen- 
seite mit einigen mássig langen Borsten bedeckt. Ahnlich aus- 
gestattet ist auch das zweite Gliederchen. Die folgenden tragen 
je einen aus mässig langen, glatten Borsten bestehenden Kranz 
und einige Bothriotriche. Besonders zahlreich, namlich 8, treten diese 
Bothriotriche an der Unterseite des dritten Gliederchens und 
I an der Oberseite auf. An den weiteren Gliederchen sind nur 
2 Bothriotriche an der Unterseite vorhanden. Vom 10-ten angefan- 
gen bekommen die Gliederchen eine ovoide Gestalt und bestehen 
eigentlich aus zwei unmerklich voneinander sekundär. verteilten 
Abschnitten; der basale Abschnitt trágt nur einen Borstenkranz, 
der distale ausser dem Borstenkranze 2 Bothriotriche und einige 
kurze, feine Sinneshärchen. 

Die Augen fehlen gänzlich. 

Die Innenlade der Maxillen endet mit zwei braunen Zähnen 
und am Innenrand befindet sich ein rinnenförmiger, umbogener 
Fortsatz, welcher an den Rändern mit kleinen zugespitzten Dornen 
ausgestattet ist. Unterhalb dieses Fortsatzes stehen in einer Reihe 
hintereinander breite zangenförmige Dornen und noch weiter 
8 starke zugespitzte Borsten, welche allmählich kleiner werden. 
Maxillartaster besteht aus 5 Gliedern, welche sich gegen die 
Spitze nur wenig verjüngen. Das Lángenverháltnis der Glieder 
I:II:II:IV:V ist etwa wie3 :6:7:6:8,5. Das basale Glied 
ist borstenlos und die folgenden sind mit kurzen, zugespitzten 
Borsten spárlich bedeckt. Nur am zweiten Gliede stehen 2 — 3 


ein wenig langere und dickere pone welche an der Spitze: 


eo 
DI 
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gespalten sind. Am Endgliede befinden sich an der Spitze und in 
ihrer Nahe 5 sáulchenfórmige Sinnespapillen, die an ihrer Ober- 
flache, besonders aber an der Spitze, mit winzigen Stiftchen be- 
deckt sind. Ausserden kommen in der Nahe dieser Sinnespapillen 
einige kleine, gekrümmte, den sogenannten ,,Riechhaaren” bei 
den Collembolen áhnliche, dünnwandige Sinneshaare vor. 

Die Mandibeln kraftig ausgebildet sind an der Aussenseite 
mit einigen lángeren, an der Spitze gespaltenen und einigen 
kürzeren zugespitzten Borsten ausgestattet. 

Die Labiopoden sind gegen die Spitze spattelfórmig ver- 
breitert. Das Endglied ist nur wenig lànger als breit (etwa wie 
8:6,5). An seinem distalen Rande stehen einige dünne, gerade 
Härchen und 3 Sinnespapillen, welche mit 3 anderen etwas unter- 
halb des Randes gestellten ein etwa gleichschenkeliges Dreieck 
bilden. Làngs des Umfanges dieses Dreiecks stehen kurze Borsten 
und hinter ihnen, am Gliede längere. Unter diesen längeren 
Borsten treten auch hier einige (etwa 5) den ,,Riechhaaren” 
ähnliche stark gekrümmte Sinneshaare auf. Die Sinnespapillen sind 
an ihrer Oberfläche igelfórmig mit zahlreichen -kurzen Stiftchen 
bedeckt. Das vorletzte Glied ist über 2-mal kürzer als das letzte 
und an seiner distalen Ende stark verbreitert. Lángs dieser Ver- 
breitung stehen an ihm etwas langere, an der Spitze gespaltene 
Borsten. Auch die, etwas von diesen kürzere, am ersten und zweiten 
Gliede der Labiopoden auftretenden Borsten sind an der Spitze 
gespalten. 

Pronotum ist vom Kopfe deutlich breiter und làngs seines 
ganzen Vorderrandes mit zahlreichen winzigen Bórstchen, welche 
in einer einzigen Querreihe gestellt sind, ausgestattet. Die Seiten- 
rander des Pronotums sind mit kurzen zugespitzten Borsten dicht . 
besetzt; die hinterste in der Reihe von diesen Borsten ist etwas 
lànger, dicker und an der Spitze gespalten. Am Hinterrande 
stehen 8 winzige Bórstchen, welche mit ihrer Spitze über den 
Hinterrand des Pronotums nicht hinausragen. Ausserdem befin- 
den sich 3 — 4 ähnliche winzige Bórstchen oben auf jeder Hälfte 
“des Pronotums. Am Meso-und Metanotum stehen an den 
Seitenrándern die Borsten áhnlich wie am Pronotum, am Hinter- 
rande befindet sich aber jederseits am Mesonotum nur ein einzi- 
- ges und am Metanotum jederseits 3 winzige Bórstchen. 

- Tergit des I Abdominalsegments trägt ganz lateral am Hinter- 
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rande eine aus 2 etwas làngeren und aus einer einzigen kurzen 
Borste bestehende Gruppe. Am Hinterrande des Tergits des 
II — VIII Abdominalsegments befindet sich jederseits je eine 
aus I kurzen und r langeren Borste bestehende Gruppe an der 
umgeschlágenen Partie des Tergits, weiter eine zweite Gruppe 
aus 2 kleineren und 2 làngeren Borsten jederseits ganz lateral 
gestellt und endlich jederseits dorsolateral je 1 winziges Börstchen. 
Am Tergit des IX Abdominalsegments steht jederseits langs des Sei- 
tenrandes eine aus 8 Borsten bestehende Reihe; die unterste aus 
diesen Borsten ist ziemlich lang, stark und an der Spitze gespalten. 

Tergit X ist kurz, nur wenig lánger als Tergit IX. Sein nach 
hinten verlàngerter Mittelteil ist am Hinterrande winkelfórmig, 
ziemlich tief (etwa auf 1/3 der Lange dieses Teiles) ausgeschnitten 
Am Ende jedes Winkelschenkels steht eine starke, lange, an der 
Spitze gespaltene Borste und in ihrer Umgebung auf der Unter- 
seite des Tergits 2 — 4 kurze Borsten. Das Innern des Winkels, 
wie auch die Seitenrándern und die Oberflache des Tergits sind 
mit keinen Borsten besetzt. 

Die Coxen der Beine sind mit zahlreichen Schuppen und 
in der Nahe des Innen-und Aussenrandes mit vielen’ mássig 
kurzen Borsten bedeckt. Unter diesen kurzen Borsten stehen am 
Aussenrande in einiger Entfernung hintereinander 3 — 4 langere, 
an der Spitze gespaltene Borsten. Die weiteren Beinglieder sind 
schon ünbeschuppt; sie sind dagegen mit vielen kurzen Borsten 
bedeckt und tragen einige starke Makrochaeten. Am Femur steht 
eine solche Makrochaete am distalen Ende des Aussenrandes 
und ein Paar am Innenrande in der Nahe des distalen Endes. An 
der Tibia tritt eine Makrochaete proximal und eine ganz distal 
am Aussenrande, weiter ein Paar proximal und ein Paar ganz 
distal am Innenrande auf. Der starke Dorn an der Unterseite der 
Tibia ist mit keinen Borsten bedeckt. Die Tarsalglieder sind nur 


mit kurzen Borsten ausgestattet. Die lateralen Klauen sind schmal: 


und die unpaarige mittlere Klaue ist ziemlich lang, lanzettförmig, 
zugespitzt. | 
Abdominalsegment I und II sind ventral nur in der Mitte 
des Hinterrandes mit 2 langeren zugespitzten und mit einer kurzen 
Borste ausgestattet. Am Hinterrande des III Abdominalsegments 
kommt dazu noch eine langere Borste, welche lateral jederseits 
gestellt ist. Am IV und V Abdominalsegmente befinden sich am 


1 
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Hinterrande ausser der 3 Borsten in der Mitte, je 2 jederseits la- 
teral und noch eine von innen an der Ansatzstelle der Styli. Am 
reichlichsten mit den Borsten ist das VI Abdominalsegment aus- 
gestattet; es stehen námlich am Hinterrande dieses Sternits je- 
derseits 2 Borsten lateral, weiter je eine von aussen und von innen 
in der Nähe der Ansatzstelle der Styli, endlich an der Strecke 
zwischen den Styli jederseits 6 lange und 1 kurze Borste. Am VII 
Abdominalsegment sind in der Mitte des Hinterrandes wiederum 
nur 3 Borsten vorhanden, nur weiter voneinander entfernt, und 
lateral jederseits 1 lange Borste. An Subcoxa des VIII Abdomi- 
nalsegments stehen je 3 Borsten am Aussen-und je 3 am Innen- 
rande und an Subcoxa des IX Abdominalsegments befindet sich 
nur je 1 Borste am Aussenrande neben dem Stylus. 

Styli sind am IV — IX Abdominalsegmente gestellt, also in 
6 Paaren vorhanden. Sie sind verhältnismässig lang, länger als die 
Halblange des Strenits und unter einander fast gleich lang; nur 
die an der Subcoxa des IX Abdominalsegments stehenden Styli 
sind fast 2-mal lànger als die am IV Abdominalsegmente vor- 
handenen und nur wenig kürzer als die Subcoxa. Die Styli sind 
mit mássig kurzen Borsten spárlich bedeckt und an der Spitze 
mit einem kurzen Stachel bewehrt. Am Stylus des IX Abdomi- 
nalsegments befinden sich ausserdem 3 hintereinander in einer 
Entfernung voneinander gestellte, lange, stárkere, bráunlich ge- 
farbte, zugespitzte Borsten, von welchen die letzte, obwohl sie 
ziemlich weit von der Basis des Stachels gestellt ist, mit ihrer Spitze 
über den Stachel noch auf die ganze Lange des Stachels hinausragt. 


Ovipositor máchtig entwickelt besteht aus vier bauchig 
erweiterten Klappen, welche von den Subcoxen des VIII und IX 
Abdominalsegments nicht bedeckt sind. Der vordere, d. 1. mit 
dem VIII Abdominalsegment verbundene Teil des Ovipositors 
ist ein wenig kürzer als der hintere T'eil. Er besteht aus 8 unmerklich 
abgeteilten Gliederchen, welche von aussen mit zahlreichen mássig 
langen Borsten bedeckt und ausgenommen das erste und letzte 
Gliederchen mit einem langen abstehenden Haar ausgestattet sind. 
Auf der medialen Flache làuft langs der 5 ersten proximalen Glie- 
derchen ein dichter Kamm aus wimperfórmigen ziemlich langen 
Auswiichsen und hinter diesem Kamm stehen zahlreiche besen- 
fórmig verzweigte dünne Haare. Ahnlich gebaut und ausgestattet 
ist auch der hintere, d. i. mit IX Abdominalsegment verbundene 
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Teil des Ovipositors, welcher auch aus 8 Gliederchen zusammen- 
gesetzt ist. Nur hier ist auf jedem Gliederchen je ein langes, 
abstehendes Haar vorhanden und etwas unterhalb der Spitze be- 
findet sich hier auf der medialen Oberflache noch ein aus zahl- 
reichen, kleinen, klauenfórmigen, scharf zugespitzten Dórnchen 


bestehendes Gebilde. 


Cerci und Filum sind kurz, sie ragen hinter den Tergit X 
nur noch auf die doppelte Lange dieses Tergits hinaus. Jedes 
Gliederchen der Cerci ist mit einem Kranz mássig langer zuge- 
spitzten Borsten und mit einigen Bothriotrichen ausgestattet.Die 
Gliederchen des Filums tragen ausserdem an der Unterseite je 
2 oder 3 nebeneinander gestellte lange, nach unten gerichtete, an 
der Spitze ziemlich tief gespaltene Borsten. 

Die Farbe des in Alkohol konservierten einzigen Exemplars 
war weiss. 

Die Körperlänge betrug 4 mm. 

Fundstelle: 

Am Nil-Ufer etwa 8 km gegen SW von Heluan, unter 

einem Stein, 27 XII 1930, leg. Prof. Dr W. Roszkowski. 


Die neue Art ist von mir in die Gattung Grasiella eingereiht, > 


welche von SrLvestri im J. 1898 für eine mexikanische Art 
Grasiella praestans Suv. aufgestellt worden ist’). 


Diese anfangs zu kurz diagnosierte Gattung wurde iu 
Escuenicn?) im J. 1905 für identisch mit der von Heypen®) im 
J. 1855 aufgestellten Atelura erklárt und von ihm genauer bes 
schrieben. Nach der von ihm gegebenen Beschreibung: 
in diese Gattung die Arten von kleiner Ken oe an, 


| blind sind, c den Kórper mit Serra, bedeckt 2 am R Rück 


y 
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SILVESTRI!) hatte jedoch in einer spáter 'erschienenen Arbeit 
die Gattung Grasiella wieder restituiert, zugleich aber umfang- 
reicher gefasst. Nach der jetzigen Diagnose sollen in die Gattung 
Grasiella Suv. solche blinde Lepismatiden angehören, welche 
den Kopf und den Körper mit Schuppen bedeckt haben, am 
Hinterrande der Tergite keine Dorsalborsten tragen, am zweiten 
Antennengliede beim Männchen einen Fortsatz mit einem Sinnes- 
organ besitzen, ventral am Abdomen mit 6 Paaren der Styli und 
mit 4 Paaren der Ventralsäckchen ausgestattet sind, den Tergit X 
an der Spitze ausgeschnitten und die Spitze der Tibia des III 
Beinpaares aussen mit 2 an der Spitze gespaltenen Dornenborsten 
ausgestattet haben. Für den Typus dieser Gattung wurde Grasiella 
praestans Suv. behalten. 

Wenn wir uns dieser Diagnose strikt halten werden, so kann 
in diese Gattung heute nur noch eine zweite Art, nämlich Gra- 
siella dimorpha Sirv., auch aus Mexik, eingereiht werden. Nicht 
aber die hier beschriebene, welche nicht 4, sondern nur 2 Paare 
von Ventralsáckchen besitzt. Mir scheint es jedoch unnótig we- 


gen dieses einzigen verschiedenen Merkmals eine neue Gattung: 


aufzustellen. Es genügt die Gattung Grasiella nur in Bezug auf 
die Zahl der Ventralsackchen so zu erweitern, dass die hier ange- 
hórenden Arten 2 oder 4 Paare Ventralsáckchen besitzen kónnen. 

Es gehóren zu dieser Gattung wahrscheinlich noch zwei 
andere bekannte Arten, welche mit 6 Paaren der Styli ausgestattet 
sind und keine Dorsalborsten besitzen, nämlich Atelura wheeleri 
Escher, aus Texas und Atelura sudanensis Escher. aus lSudan. 
Beide sind aber leider zu mangelhaft beschrieben und man weisst 
nicht genau, wie viel Paar von Ventralsáckchen diese Arten besitzen. 
Escnericn?) schreibt zwar in der Diagnose der Gattung Atelura 
(S. 118), dass alle dort angehórende Arten nur 1 oder 2 Paar 
Ventralsáckchen haben, bei der Beschreibung der Atelura wheeleri 
Escuer. gibt aber an (S. 125), dass diese Art ,,überhaupt grosse 
Ähnlichkeit mit Atelura praestans Siv.! besitzt". G. praestans 
ist jedoch nach Angabe von SiLvestrI mit [4 Paar der ¡Ventral- 
sáckchen ausgestattet. Dasselbe bezieht sich auch auf Atelura su- 
danensis Escner., welche nach Autor , „in die nächste Nachbarschaft 
von praestans SILV. und wheeleri zu stehen kommt". 


1) Sirvesrri F., Tisanuri finora noti del Messico. (Bollett. d. POR d. Zoolog. 
Gen: e Agrar. AR. Scuola Sup. d'Agric. in. Portici, 2 1912, Portici). 
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Es kónnte in die Gattung Grasiella noch eine mit 6 Paaren 
der Styli und 2 Paaren der Ventralsáckchen ausgestattete, keine 
Dorsalborsten tragende Art angehóren, námlich Atelura robusta 
Sity. aus Portugiesischen Guinea, doch sie hat nach der Angabe 
des Autors keine Schuppen am Kopfe. 

Man kann leider nichts sagen, mit welcher Art die hier 
beschriebene neue náher verwandt ist, denn man weisst nicht 
genau, ob z. B. die aus dem năchsten Gebiet [Sudan (Kaka)] 
stammende Atelura sudanensis Escher. 2 oder mehr Paar der 
Ventralsáckchen besitzt. Jedenfalls scheint sie — nach der Be- 
schreibung zu urteilen — verschieden zu sein, weil sie einen langen, 
schmalen, deutlich gegliederten Ovipositor, ventral an den Hinter- 
rándern der Abdominalsegemnte eine Reihe dünner Borsten und 
eine goldgelbe Körperfärbung besitzen soll. 

Bis jetzt also nur aus Agypten bekannt. 


Atopatelura spinifera spec. nov. 
(Tafel XVI und XVII). 


Die Kórperform ist wie bei einer Grasiella lánglich, HORE 


deutlich verschmălert, oben etwas gewölbt. Der Thorax, welcher | 


langer als breit ist, hebt sich vom Abdomen deutlich ab. 
Der Kórper ist mit zahlreichen Schuppen und verschieden 
gestaltenen, doch glatten Borsten bedeckt. Ausserdem ist die 


ganze Oberflache verschiedener Kórperteile, wie der Antennen, Ee. 
des Maxillar- und Labialtasters, der Beine, Styli, Parameren, 


Penis, Cerci und des Filums rauh von zahlreichen winzigen, börst- 


 chenfórmigen Auswüchsen. Die Schuppen sind fácher- oder | 
schaufelformig, leicht gewólbt und von einigen etwa parallel ver: a 
enden. Strahlen uis peche ein vede über den R 
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einigen winzigen Bórstchen und an der medialen Seite mit zahl- 
reicheren Borsten, unter welchen 2 starke, an der Spitze gespaltene 
stehen, ausgestattet. Medianwárts an der Unterseite des zweiten 
Gliederchens ist eine Fovea vorhanden, durch deren Mitte eine 
aus 5 kurzen Bórstchen bestehende Reihe schrag verlàuft. An den 
folgenden Gliederchen treten spárlich mássig lange zugespitzte 
Borsten in je einem Kranz gestellt auf, weiter die dünnen Bothrio- 
triche und kurze, dünnwandige, gerade Sinneshaare, welche den 
bei den Collembolen vorkommenden, sogenannten ,,Riechhaaren”’ 
ahnlich sind. Am zahlreichsten kommen die Bothriotriche an der 
Unterseite des dritten Gliederchens (etwa 9) vor, auf den fol- 
genden erscheint je ein Bothriotrich auf der Ober- und je ein auf 
der Unterseite. Etwa vom rr Gliederchen angefangen sind die 
Gliederchen deutlicher abgegliedert, stehen anfangs zu 3 oder 4, 
weiter zu 2 in ein einheitliches ovoides Kettchen zusammen- 
geschlossen. Am Endgliede jedes Kettchens befinden sich ausser 
der Borsten, 1 — 2 Bothriotriche, einige (bis 8) ,,Riechhaare” 
und einige dünne, ziemlich lange Sinneshárchen. Das mir zur 
Untersuchung vorliegendes, mannliches Exemplar besass in den. 
Antennen 26 Gliederchen. 


Die Augen fehlen gánzlich. 

Die Innenlade der Maxillen ist mit einem einzigen starken, 
braunlich gefarbten Zahn und innen mit einem langen Fortsatz 
ausgestattet, welcher mit seiner Spitze über den Zahn etwas 
hinausragt. Dieser Fortsatz ist in seiner distalen Hálfte mit zwei 
parallelen Reihen kurzer Dornen bewehrt. Unterhalb dieses 
Doppelkammes stehen hintereinander 5 breite, an der Spitze auf 
drei Aste gespaltene Dornen und noch weiter 4 kurze Borsten.. 
Der Maxillentaster verjüngt sich allmáhlich gegen die Spitze und 
besteht aus 5 Gliedern, welche, ausgenommen das erste, mit 
măssig langen, zugespitzten oder an der Spitze gespaltenen Borsten 
spárlich bedeckt sind. Am 3-ten und 4-ten Gliede treten auch 
einige dünnwandige, mässig kurze ,,Riechhaare’’ und auf dem 
Endgliede ausserdem noch einige tief gabelfórmig gespaltene | 
Borsten und 3 sáulchenfórmige, mit zahlreichen kurzen Stiftchen 


E. bedeckte Sinnespapillen auf. Das Lángenverháltnis der Glieder 


I:IL:IIL : IV : V verhält sich etwa wie 2,5:4:5:6:10 
Die Mandibeln sind am Oberrande mit drei paarigen und 
| mit einem unpaarigen bráunlichen Zahn, wie auch mit einer mit. 


^ 
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kleinen Dórnchen besetzten Integumenterhóhung, doch mit keinen 
Borsten am Innenrande bewehrt. Längs der Aussenseite läuft 
eine Reihe starker Borsten, von welchen einige an der Spitze 
gespalten sind. 

Der Labialtaster ist von der Basis des 3-ten Gliedes spattel- 
förmig stark verbreitert. Das Lángenverháltnis der Glieder 
I :II:III : IV ist etwa wie 3 :4:4,5 : 12. Das letzte Glied ist 
etwas lànger als breit (etwa wie 12 : 9). An seiner Spitze stehen 
zahlreiche dünne, gerade Hárchen und 3 Sinnespapillen, welche 
mit drei weiteren, unterhalb der Spitze stehenden ein rechtschen- 
keliges Dreieck bilden. Die Sinnespapillen sind igelfórmig mit 
winzigen Stiftchen bedeckt. Langs des Umfangs des aus den 
Sinnespapilen bestehenden Dreiecks stehen kurze, zugespitzte 
Borsten, etwas weiter am Gliede tief gespaltene kurze und an 
seiner Basis weniger tief gespaltene, langere Borsten. Noch etwas 
längere, an der Spitze seicht gespaltene Borsten bedecken spärlich 
das 2-te und 3-te Glied. 


Pronotum, deutlich breiter als der Kopf, ist ähnlich wie die 
folgenden thorakalen und abdominalen Tergite dicht mit Schuppen 
bedeckt. Unter den Schuppen stehen spärlich, vereinzelt, kurze 
(etwa 2 — 3-mal von den Schuppen kürzere) Bórstchen. Die 
Seitenránder des Pronotums sind dicht mit mässig kurzen, nach 
hinten stark gekrümmten, an der Spitze gespaltenen Borsten be- 
setzt. Die letzte von diesen Borsten ist die làngste und etwa 2-mal 
dickere. Ganz nahe des Hinterrandes steht eine aus 22 Borsten 
bestehende Querreihe. Diese Borsten erinnern sehr an die Nadeln 
einer Tanne; sie sind also zugeflacht, an der Spitze seicht gespalten 
und haben eine Mittelrippe. Noch eine, seltener zwei, ähnliche 
Borsten stehen etwas weiter vom Hinterrande entfernt in jedem 
Seitenwinkel. Einige dünnere Haare treten auch unterseits an den 
Seitenrändern auf. Das Meso- und Metanotum ist ganz ähnlich 
ausgestattet. 

Am Tergit des I Abdominalsegments steht jederseits lateral 
eine kurze und eine längere gespaltene Borste und längs des 
Hinterrandes 20 ähnliche Borsten wie am Thorax. Am Tergit 


_ des II — TX Abdominalsegments ist die umgeschlagene Partie des ‘ 


Tergits durch eine falsche Naht von der dorsalen deutlich abge- 
grenzt und jederseits am Hinterrande mit einer aus 5 mittellangen 
und 4 kurzen, gabelfórmig gespaltenen Borsten bestehenden Reihe 


Lu e 
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besetzt. Lateral steht am Tergit eine lange, doch seicht an der 
Spitze gespaltene Borste und der Hinterrand ist mit 18 tannenadeln- 
fórmigen Borsten umstellt, welche Zahl sich vom V-ten Segment 
an am jeden nachfolgenden um 2 Borsten verkleinert. 


Tergit X kurz. Der verlángerte Teil des Tergits verschmilert 
sich nach hinten nur wenig, ist aber am Hinterrande tief, etwas 
mehr als auf ein Drittel der Lange dieses Teiles, winkelig aus- 
geschnitten. Am Ende jedes Schenkels dieses Winkels steht eine 
lange (die längste am Körper; 3/4 so lang, wie der verlängerte 
-Teil dieses Tergits), an der Spitze seicht gespaltene Borste. In 
einer kleinen Entfernung von der Ansatzstelle dieser Borste stehen 
oben am Tergit jederseits 3 kurze, tief gespaltene Borsten. Langs 
des ganzen Seitenrandes des verlangerten Teiles des Tergits 
steht eine aus ziemlich dicken, zugespitzten, massig kurzen Borsten 
bestehende Reihe. Der Rand des winkeligen Ausschnittes ist mit 
keinen Borsten besetzt; auch keine treten auf der Oberfläche des 
Tergits auf. 

Die Beine mássig lang sind an den Coxen des II-ten und 
III-ten Beinpaares mit wenigen Schuppen, dagegen mit zahl- 
reichen mässig langen Borsten bedeckt; die Coxen des I-ten 
Beinpaares sind nur mit Borsten bedeckt. Am Aussenrande der 
Coxen stehen unter den kürzeren Borsten einige (etwa 6) langere 
und dickere, an der Spitze seicht gespaltene. Femur, welcher nur 
mit mássig kurzen Borsten bedeckt ist, trágt an der distalen Spitze 
der Aussenseite eine mássig lange, dicke, tief gabelfórmig gespalte- 
ne Makrochaete und an der Innenseite eine zugespitzte Makro- 
chaete proximal und ein Paar solcher Makrochaeten in der Mitte 
des Gliedes; die aus diesem Paar an der Oberseite gestellte Ma- 
krochaete ist besonders lang und stark. An Tibia treten ausser 


mässig kurzen, zahlreiche tief, gabelfórmig gespaltene Borsten _ 


auf; sie stehen beiderseits längs des ganzen Aussen- und Innen- 
randes, wie auch in einer dichten Reihe oben und unten am di- 
stalen Rande des Gliedes. Die eine proximal stehende und ein Paar 
der distal am Innenrande der Tibia gestellten, zugespitzten Makro- 
chaeten ist verháltnismássig kurz. Der unten am distalen Spitze der 
Tibia vorhandene Dorn ist lang, aber mit keinen Bórstchen aus- 
gestattet. Auf den tarsalen Gliedern treten nur kurze Spitzborsten 
auf. Die laterale, oben schmale Klaue ist an der Basis von innen 


| mit einem breiten, schildchenfórmigen Plattchen versehen, hinter 


l 
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welchem die unpaarige, schmale, mässig kurze Mittelklaue 
steht. 

An den Sterniten der Abdominalsegmente treten wenige 
Borsten auf. Am Sternit des I und II Abdominalsegments steht 
nur je eine Borste jederseits am Seitenrande. Am Sternit des 
III — VIII Abdominalsegments stehen an den Seiten jederseits je 
4— 5 zugespitzte Borsten. Am Hinterrande des Sternits III findet 
sich je ein kurzes Börstchen von aussen und je ein von innen an 
der Ansatzstelle der Styli. Am Hinterrande des Sternits IV — IX 
steht jederseits eine kurze Borste und ein winziges Bórstchen nach 
aussen von der Ansatzstelle des Stylus und 1 — 2 kurze Bórstchen 
nach innen vom Stylus. Ausserdem steht in der Mitte am Hinter- 
rande des IV — VI Sternits ein Paar mássig langer Borsten und 
unter ihnen noch ein winziges Bórstchen. Am Sternit des VII 
Abdominalsegments befindet sich jederseits nach innen vom Ven- 
tralsáckchen ein Paar lángerer Borsten und in der Mitte unter 
diesen ein kurzes Bórstchen. Der Hinterrand des VIII Sternits 
ist an der Strecke unter den Styli etwas nach hinten bauchig ver- 
langert und jederseits an dieser Verlángerung mit je einer langen 
Borste und mit je einem Paar solcher Borsten, wie diejenigen am 
Sternit VII, ausgestattet. 

Am VI und VII Abdominalsegment befindet sich je ein 


Paar von Ventralsáckchen. Die am VI Abdominalsegmente vor- - 


handenen Ventralsáckchen sind kleiner, doch stárker bauchig |. 
entwickelt und mit einer aus 4 mássig langen Borsten bestehenden 
Querreihe ausgestattet. 2 EN 

Die Styli stehen am III — IX Asie aati eee sind EN 
Bau Paaren vorhanden. Die am III Abdominalsegmente vorhan- - 
y denen. BR ziehen, ganz nahe nebeneinander in HS Mitte 


7 
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mit zahlreichen mássig langen zugespitzten Borsten und an der 
Spitze, wie auch in ihrer Nahe, mit vielen stiftchenfórmigen kurzen 
Börstchen bedeckt. Die Parameren reichen ein wenig hinter die 
Mitte der nach hinten ausgestreckten Styli des IX Abdominal- 
segments. 

Penis, stark birnenfórmig entwickelt, reicht bis zur Hälfte 
der Parameren und ist an der nach unten gerichteten Seite mit 
vielen kurzen, stiftchenfórmigen Bórstchen bedeckt. 


Cerci kurz etwa 2 mal lànger als der verlangerte Teil des 
Tergits X sind gegen die Spitze stark verjüngt. Sie sind aus 8 Glie- 
derchen zusammengesetzt, welche mit je einem aus mittellangen, 
grösstenteils an der Spitze seicht gespaltenen Borsten bestehenden 
Kranz ausgestattet sind. Ausserdem treten am letzten Gliede 3 
kurze, gabelfórmig gespaltene Borsten, an allen Gliederchen einige 
lange Bothriotriche und an der medialen, dem Filum gewendeten 
Seite, 3 gerade, kurze, jedoch starke, zugespitzte, bráunlich gefárb- 
te Dornen auf, aus welchen der eine auf dem ersten und 2 auf dem 
zweiten Glied in einer Langsreihe gestellt sind. Das Filum, wel- 
ches etwa 114-mal länger als Cerci ist, ist am jeden Gliederchen' 
mit einem aus ziemlich langen, starken, -an der Spitze gespaltenen 
Borsten bestehenden Kranz und an vorderen Gliederchen noch 
mit einigen Bothriotrichen ausgestattet. An der Unterseite stehen 
direkt nach unten gerichtet einige lange, starke, tiefer gespaltene 
Borsten. Die Dornen sind am Filum nicht vorhanden, dagegen 
beiderseits an der Ansatzstelle des Filums und der Cerci steht 
eine aus etwa 20 kurzen brăunlichen Dórnchen bestehende un- 
regelmássige Reihe. 

Farbe des in Alkohol konservierten Exemplars war weiss. 

Die Körperlänge des einzigen mir vorliegenden, männlichen 
Exemplars betrug 6 mm. 

Fundstelle: 

Heluan, im Garten der Villa „Jola“ unter einem am Boden 

liegenden Brett, 5 II 1931, leg. Prof. Dr. W. Roszkowski. 

Von der Gattung Atopatelura Smv. waren bis jetzt nur 4 
Arten bekannt, nàmlich 3 aus südwestlichen Australien!) und eine, 
Atopatelura furcifera Suv. aus Afrika, nämlich aus , Stanleyville 


1) Sivesrar F., Thysanura in „Die Fauna Südwest-Australiens, herausge- 
geben von W. MicmaeLseN und R. Hartmexer, Bd. 2, Lfg. 4, G. Fiscuer. Jena 
1908. 
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in Congo?) Die neue Art unterscheidet sich von allen australi- 
schen Arten ausser in anderen Merkmalen auch dadurch, dass 
der Hinterrand des Tergits X ist bei ihnen langs des winkeligen 
Ausschnitts mit áhnlichen Borsten besetzt, wie diejenigen an 
anderen Tergiten vorkommenden. Sie unterscheidet sich aber auch 
von der afrikanischen Atopatelura furcifera Smv.; so sind bei 
ihr auf dem Tergit X oben keine Borsten vorhanden, am Hinter- 
rande des Sternits des V — VIII Abdominalsegments treten bei ihr 
die Borsten nicht zahlreich auf und die laterale Klaue hat bei ihr 
nicht so einen zugespitzten Seitenfortsatz, dagegen von innen ein 
schildchenfórmiges Plattchen. 
Zurzeit nur aus Agypten bekannt. 


Namenregister. 


Die fettgedruckten Namen und Ziffern weisen auf dieje: 
nigen Seiten hin, auf welchen die betreffenden Arten alter 
besprochen. sind. 


Acrotelsa collaris (Fasr.) NEL EA 1, 88 
Atelura EODUSLAS LN Ue NG a e LO o Hir CEI NNUS 
a datiensis PSA i Viano DARREN 
aso Wheeler Boni ile IS II A 
¿Atopateltra: JURA EA RS AR 703% 
Atopatelura spinifera sp.n. . . . . . . o... 98. 


. Ctenolepisma activa Suny. . . 
To Ctenolepisma albida Escu.. . . . . 
ga ec IE dia (Dor) E Escu. as = 
e we è ; d line 34 JE Y 


| 
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Ctenolepisma unistila Sv. . 
Grasiella dimorpha Suv. 
Grasiella leuca sp. n. 
Grasiella praestans. SıLv. 
Lepisma aegyptiaca Luc. 
$ cincta OvD.. 
collaris Fas. 
z domestica Pack. 
Lepisma elegans Escn. 
^ gravelyi SILV. f 
Lepisma gyriniformis Luc. 
Lepisma furnorum Rov.. . . . 
5 lubbocki Gras. & Rov.. 
Lepisma myrmecobia Suv. . 
" nigrina SILv. 
Lepisma miveofasciata TEMPL. 
Lepisma paucisetosa sp. n. 
Lepisma pilifera Luc. 
Lepisma saccharina L. 
Lepisma wasmanni Mox. 
Lepismina audouinii (Luc.) Er 
» aurisetosa WAHLGR. 
>> emiliae Esca. 
Lepismina gyriniformis Luss. 
Lepismina persica Escu. > 
Thermobia aegyptiaca dog med 
Thermobia cincta. WAHLGR. . 
Thermobia domestica (Pack.). 
Thermobia furnorum Bera. . 
Thermobia infelix SıLv. 
Thermobia longimana E 
Thermophila furnorum Gras. & Rov. . 


TAFELERKLARUNG. 
"Taf All. 


Lepisma paucisetosa n. sp. 
1. Das Tier etwa r4-mal vergróssert. 
2. Die Spitze des Endgliedes des Maxillartasters. Stark. Vergróss. 
3. Femur und Tibia des III. Beines eines Männchens. 


GIGI 
31, 79 


80, 88 


106 


I A UC 


Qu SUA OM 


Sternit des V Abdominalsegments eines Weibchen. í Er 
Der mediane Borstenkamm aus diesem Sternit stärker vergrössert. 


]. Stach. 80 


Sternit VII und VIII eines Mannchens. F 
Der laterale Borstenkamm aus dem VII Sternit stärker vergrössert. 

Subcoxa des IX Abdominalsegments mit Penis. | 
Paramer. Stark. Vergróss. \ 
Tergit X eines Weibchens. ' 


Taray; 

Lepisma paucisetosa n. sp. 
Labialtaster eines Weibchens. | 
Eine Sinnespapille aus dem Endgliede des Labialtasters. Stark. Vergréss. | 
Ein Teil des Tergits des III. Abdominalsegments eines Weibchens. | 
Ein Teil der Sternite des V — VII. Abdominalsegments eines Weibchens. 
Subcoxa des VIII Abdominalsegments. 
Subcoxa des IX Abdominalsegments. 
Distale Gliederchen 4 — 9 aus dem hinteren Teile*des Ovipositors. 
Das distale Endelied aus dem hinteren Teile des Ovipositors. Stark. Vergróss. 


"pati. 
Lepisma gyriniformis Luc. 
Tergit des I Thorax. i că a 
Die Borsten aus dem Hinterrande dieses Tergits etwas stärker vergróssert. 
Tergit des VI Abdominalsegments eines Mánnchens, 
Die Borsten aus der ventral umbogenen Partie dieses Tergits stárker vergróssert. 
Sternit des VII Abdominalsegments eines Weibchens. i 


pe a lan 


w 


Der laterale Borstenkamm aus diesem Sternit stárker ment 
Paramer stárker vergróssert. 
Tergit X eines Mánnchens. | 
UM de mit dem Ovipositor. 
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shar eV, 


Lepismina aurisetosa W ARLGR. 


Ein Teil des Vorderrandes vom Kopfe eines Weibchens. 

Eine Hálfte des Tergits vom Thorax I. 

Die obere Gruppe der Borsten aus dem Seitenrande dieses Tergits stárker ver- 
grössert. 

Die mittlere Gruppe der Borsten aus dem Seitenrand dieses Tergits stärker ver- 
grössert. i 

Die hintere Gruppe der MR aus det Seitenrand dieses Tergits starker ver- 
grössert. 

Die dorsolaterale Gruppe der Borsten aus diesem Tergit stärker vergrössert. 
Die dorsale innere Gruppe der Borsten aus dem Hinterrand dieses Tergits 
stärker vergróssert. | 

Die dorsale submediane Gruppe der Borsten aus dem Eaa AT dieses ray 
stärker vergrössert.— 

Ein Teil des Tergits X eines Weibchens. 


FT È Taf. vi. i 
Lepismina aurisetosa Wam.r. Sx n 


Femur und Tibia des dritten Beines. Byes maa 
„Ein Teil em ape VII mit. der vorderen Partie des Ovipositors. 
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ANA wD x= 
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TAN 
Ctenolepisma michaélseni Escuer. 


Labialtaster eines Weibchens. 

Labialtaster eines jüngeren Weibchens. 

Subcoxa IX eines Männchens. 

Penis. 

Subcoxa IX eines Weibchens. 

Distale Gliederchen 3 — 8 aus dem hinteren Teile des Ovipositors stärker ver- 
grössert. 

Das distale Endgliederchen aus dem hinteren Teile des Ovipositors. Starke 
Vergröss. 

Tergit X. 


Taf. XI. 

Ctenolepisma roszkowskü n. sp. 
Der Lippentaster eines Mánnchens. 
Der Lippentaster eines Weibchens. 
Die Spitze des Endgliedes des Lippentasters eines Weibchens starker vergrössert. 
Subcoxa des IX Abdominalsegments und Penis eines Männchens. 
Subcoxa des IX Abdominalsegments mit Ovipositor eines Weibchens. 
Der hintere verlängerte Mittelteil des Tergits X eines Männchens. 
Tergit X eines Weibchens. 


Das distale Endgliederchen aus p" hinteren Teil des eni Starke wv 
: Vergróss. Š 


Taf. xy 
| Ctenolepisma targionii (Grassi & Rov.) Escurr. 
Der en eines männlichen Exemplars. (^ 
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Ctenolepisma lineata (Fabr.) Esch. 


Der Lippentaster eines Weibchens. e 
Subcoxa des IX. Abdominalsegments eines Weibchens. 


Das distale Gliederchen aus dem hinteren Teile des Ovipositors. Starke POL 
Tergit X. 


bi 


Dn bw 


Taf. XIV. 


Acrotelsa collaris (Fasr.) Escuer. 
1. Der Labialtaster. 
Starker vergrósserter Teil des Innenrandes des Endgliedes dieses Tasters. 
Starker vergrósserte dornahnliche Borsten vom Aussenrande des Endgliedes des 
Lubialtasters. 
4. Die tarsalen Glieder des Vorderbeines. PEE 
5. Ein sporenáhnliches Sinnesstábchen aus dem Antennengliede. Starke Vergróss. 
6. Ein Gliederchen aus der distalen Partie der Antenne, 
7 
8 


wwe 
eon 


. Ein Teil der Subcoxa VIII und IX mit dem Ovipositor. 
. Starker vergrösserte Endglieder des hinteren Teiles des Ovipositors. 
À ! 2 i wou 
TEN AR: | N 
3 Grasiella leuca n. sp. i Ens M 
1. Pronotum. ' l i Aree 
2. Ein kleiner Teil aus dem Hinterrande des Pronotums mit 2 is und mit ` : | 
| einem winzigen Börstchen. Starke Vergróss. a | dură 
„3. Die Spitze des Endgliedes des Maxillartasters n mit 5 Sinnespapillen und Riechha- Fio: 
aren. Starke Vergróss. ` FAM 
M Die Hale des Tergits des IV Abdomiralsegments- FEN RR MERE ROMS LU 
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Atopatelura spinifera n. sp. 


7. Tergit des VI Abdominalsegments. 
8. Ein kleiner Teil aus dem Hinterrande und aus der umgeschlagenen Partie dieses 
Tergits stárker vergróssert. 
9. Der distale Teil der Tibia des III Beinpaares stárker vergróssert. 
10. Der hintere Teil des X Tergits. 
11. Die Borsten aus dem Hinterrande des X Tergits stárker vergróssert. 


Taf. XVII. 


Atopatelura spinifera n. sp. 
Pronotum. 
2. Ein kleiner Teil aus dem Hinterrande des Pronotums mit 2 lateralen Borsten, 
mit einer Schuppe und mit einer tannenfórmigen Borste. Starke Vergróss. 
3. Der Labialtaster. 
4. Die tief gespaltenen Börstchen aus dem Endgliede des Labialtasters stärker ver- 
gróssert. 
Das zweite Gliederchen aus der Antenne stárker vergróssert. 
Das Ventralsáckchen aus dem VI-ten Abdominalsegment stárker vergróssert. 
Sternit des III— IX Abdominalsegments. 
Ds. Penis und ein Paramer stárker vergróssert. 
M 9. Die Klauen des III Beines. Starke Vergróss. 


RO RE Micaela, 


` 2 


i STRESZCZENIE. 3 

Auto daje w monograficznem zestawieniu wszystkich ga- ` x 

am i tunków rybików (Lepismatidae) znanych z Egiptu opis 4 gatunków Tr 
E nowych, a mianowicie: Atopatelura spinifera n. Sp, ea i 
FARA roszkowskii n. sp., Grasiella leuca n. sp. i Lepisma paucisetosa n. SP. a 
EN os dale} 4 z fauny Egiptu dotychczas nieznanych: Lepisma - gyrini- M 
ED cs formis, Luc}! Ctenolepisma ciliata (Dur.) Escu., Thermobia d 

n mestica (Pack.) i i Acrotelsa collaris (Fan) Eson., nadto “popi 
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. Nil jest wiec brama, która dozwala, podobnie jak i innym formom, 
takze i niektórym rybikom, wlasciwym obszarom tropikalnej Afry- 
ki, przekraczaé pas pustyn afrykanskich, stanowiacy zreszta ostra, 

“nie do przebycia granicę pomiędzy fauna palearktyczna a etiopska. 

Materjal, który sluzyl autorowi do monograficznego zesta- 
wienia fauny rybików Egiptu, zebrany zostal w przewazajacej iloáci 
przez prof. dr. W. RoszkowskiEGo w czasie jego kilkomiesiecz- 
nego pobytu w Egipcie, glównie w okolicy Heluanu. Reszta za- 

 czerpnieta została z materjalów nadsyłanych autorowi do oznacza- 

. nia, w tym wypadku z Muzeum w Berlinie (Dr. F. Zacmer) i 

„x Hamburgu (Dr. Tirscnak), a także zebranych przez prof. A. 
.—. Wace w czasie pobytu jego w Egipcie w roku 1860. er 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. Tab, Ill. 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. Tab. IV. 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. Tab. VI. 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. Tab. VII. 


Tab. VIII. 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI, Tab. IX. 
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Annales Musei Zoologici Polonict, t. XI. Tab. X. 


„|. Stach. 


Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. 


ee d 


LR Ed e, 


Tab. XII. 


Annales Musei Zoologici Polonici, t. Xl. 
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Tab. XIII. 


Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. 


Tab. XIV. 


Annales Muset Zoologici Poionici, t. XI. 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. Tab. XV. 


Annales Musei Zologici Polonici, t. XI. 


Tab. XVI. 


Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. Tab. XVII, 
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